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Eröffnungstheorie g llnser Encispıel- und Studıe_nteıI_
Leıter: Wladımır Naef, Seestraße 105. WadenswılEin Großmeister erzählt - Zur Variante 3.... f7-í5 der Spanischen

Uebersetzt aus der Zeitung «Schachmatnaja Moskwa» Nr.1 (März 1957) von W. Naef
Eine Gruppe von Moskauer Schachspie-
lern hat sich an uns mit der Bitte ge-
wandt, die Variante 1. e4 e5 2. Sf3 S06
3. Lb5 f5 zu erläutern. Wir veröffent-
lichen im Folgenden die Antwort von
Großmeister A. Lilienthal.

1

sessanšSsS%SsS¬s\..\ ,SSSr
it;„§0->§`§Q°

špšääıš .`I>>s\\SS_)üW105

/

,= Ø
Der Zug 3.... f5 wurde vor mehr als 100
Jahren vorgeschlagen und hat zu ver-
schiedenen Zeiten seine Anhänger ge-
funden, Lange haben die Schachtheore-
tiker diesen Zug für unkorrekt gehal-
ten. Doch bahnt sich in den letzten Jah-
ren das damit verbundene System be-
harrlich seinen Weg und wird heute von
vielen Schachspielern mit Erfolge ange-
wendet.
Als beste Antwort für Weiß gilt 4. S03.
In der Partie Szily _ Bronstein, Match
Moskau _ Budapest 1949, folgte: 4. e:f5
04 5. De2 De7 6. L:06 11:06 7. Sd4 Sf6
8. S03 05 9. Sb8 dä und Schwarz steht
besser.
In der XVII. Meisterschaft der UdSSR
spielte Cholmov gegen Bronstein 4. d4.
Aber auch hier erhielt der Großmeister
eine vielversprechende Stellung: 4.... f :e4
5. S:e5 S:e5 6. d:e5 06! 7. L04 Da5+
8. Sd2 D:e5 9. L:g8 T:g8 usw. (s. nach-
folgende Partie Johner _ Naef).
Gemäß der Analyse von P.Keres steht
Weiß in folgenden Varianten freier: 4.
S03 f:e4. Sf6 5. e:f5 e4 6. Sgä Sd4 7.
La4 06 8. d3=l=. Aronin _ Klaman. Le-
ningrad 1947. 5. S:e4 dä 6. S:e5 d:e4 7.
S:c6 Dd5! Schwächer ist 7.... Dg5 8.,De2
Sf6 9. f4 D:f4 10. Se5+ 06 11. d4/e:d3
e. p. 12. L:d3 Db4+ 13. Ld2 De7 14.
o-o-0* (Pachman). 8. 04 Dd6! Wieder-
um geht nicht 8.... Dg5 9. d4 D:g2 10.
Dh5+ und gewinnt. 9. S:a.7+. Schwä-
cher ist 9. Dh5+ g6 10. De5+ D:e5 11.
S:e5+ 06 12. La4 Lg7 13. d4 e:d3 e. p.
14. S:d3 Lf5 und Schwarz hat ein gutes
Figurenspiel für den Bauern. 9.... Kd8

16 '

10. S:08 K:08 11. d4! e:d3 e. p. 12. 0-0.
In der XXIV. Meisterschaft der UdSSR
spielte Schwarz in den Partien Boles-
lavskij _ Tolusch und Keres _ Nezmet-
dinov auf 4. S03 Sd4 und erlangte ein
initiatives Spiel. In der ersten Partie
erhielt Schwarz dank einem Bauern-
opfer ein aktives Figurenspiel, wie folgt:
5. Laßt Sffi 6. e:f5 Lc5 7. d3 o-0 8. 0-0
dä 9. S:e5 L:f5 10. Lg5 Dd6 11. Tel 06
12. Lh4 Tae8 13. Lg3 Dd8 14. S02
T:e5! v
Nezmetdinov erhielt eine wunderschöne
Stellung nach 5. Lc4 d6 6. d3 Sf6 7.
o-o S:f3+ 8. D:f3 f4 9. d4 06 10. Dd3
g5 11. 8.4 Db6 12. Tdl D¦d4 13. D:d4
e:d4 14. T:d4 Sg4 15. Le2 K07 16. a5
Lg7 17. Tıll Le6 18. Sa2 h5 19. Sb4
S05 20. Sd3 S:d3 21. L:d3 Le5 usw.
Neben 4. S03 ist auch die Fortsetzung
4. d3 stark. Ich mache den Leser auf
die Partie Szabo _ Bronstein aus dem
Aljechin-Gedenkturnier aufmerksam. 1.
e4 e5 2. Sf3 S06 8. Lb5 f5 4. (13 f:e4
5. d:e4 Sf6 6. Lc4 Lc5 7. o-o d6 8. 03
Lg4 9. b4 Lb6 10. a4 a5 11. b5 Se7
12. Db3 L:f3 13. Lf7+ Kf8 14. g:f3
Sgfi 15. Le3 Sh5 16. Sd2 Df6 mit An-
griff für Schwarz.
Die Variante 3.... f5 erfordert noch wei-
terer praktischer Ueberprüfung. Doch
beweisen die gespielten Partien ihre Le-
bensfähigkeit. .K

Der Uebersetzer hat es sich nicht neh-
men lassen, die obigen Ausführungen
sofort in der Praxis auszuprobieren. In
der folgenden Partie, die im laufenden
Winterturnier der SG Zürich gespielt
wurde, gelang es ihm, seinen prominen-
ten Gegner von Anfang an unter Druck
zu setzen und eine von diesem in Zeit-
not begangene Ungenauigkeit zum Siege
auszuwerten.

8592. Spanisch
H. Johnør_ W. Naef

1 bis 9 wie vorstehend Cholmov_ Bron-
stein. 10. Le3 415 11. Dd2 Le6 12. o-o-o
Lb4 13. Ld4 D116 14. a3 La5 15. D03
L07 16. L:a7 DI4 17. Td2 D:e3 18 .L:e3
Kf7 19. f3 e:f3 20. Tf2 Kgß 21. g:f3
Lf5 22. h4 h5 23. Se4 Kf7 24. SI4 Tge8
25. Ld2 g6 26. Sh3 L:h3 27. T:h3 T214
28. f4 Tae4 29. f5 Te2 30. TIII3 T:f2
31. T:f2 T04 32. f:g6*+ K:g6 33. Lg5
Lg3 34. Tf6+ Kg7 35. T116 T:lı4! 36.
Te6. 36. L:h4 Lf4+. Te4. Weiß gibt auf.

Das Bauern-Endspiel
Das reine Bauern-Endspiel ist wohl

ulnes der schwierigsten Kapitel für den
Bchachpraktiker. Gewinn- und Verlust-
möglichkeiten liegen oft nah beieinander
und manche Stellung läßt sich daher nur
ııııch eingehender Prüfung abschätzen. Be-
ııondere Aufmerksamkeit ist somit beim
Uebergang zum Bauernendspiel geboten.
Als Beispiel hierzu sollen die beiden Par-
llcnstellungen 1006 und 1007 dienen. Im
weiteren haben wir sechs relativ einfache
Studien ausgesucht, darunter drei von
N.Grigoriew, welcher der Spezialist àuf
diesem Gebiet war. Wir werden gelegent-
lich mit komplizierteren Beispielen auf
dlcses Thema zurückkommen.

1006. Asztalos _ Ban
(Nach «Magyar Sakkelet» 1956)
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Weiß am Zug
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Weiß am Zug kann den Tausch der Dame
erzwingen. Wie ist das Endspiel zu be-
urteilen?
Weiß kann wie folgt gewinnen: 1. Th2+
I)h7! 2. Kg2! D:h2+ 3. K:h2 und Weiß
gewinnt. Nach 2. T:h7+ K:h7 wäre die
Partie remis.

1007. Auer _ Pachman
(Oesterreich _ CSR 1955)
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\Veiß am Zug

Die Stellung scheint für Weiß verloren,
du Sb4+ droht und auf S02 ebenfalls
Sb4+ folgt.
Weiß zog trotzdem 1. S02!

Auf 1.... Sb4+ folgt nämlich 2. S:b4 K:b4
3. f5! Kc5 4. g4! Kd5! (f:g4? 5. f6!) 5.
g:h5 Keä 6. f6! K:f6 7. Kd4 remis.
Schwarz antwortete 1.... a4, worauf sich
Weiß wie folgt rettete: 2. f5 b4 3. Sd4 b3
4. S;b3! (a:b3 a3!) a:b3 5. a:b3 Kd6 6.
Ke4 Sc3+ 7. Kf4 Se2+ 8. Kf3! Sd4+ 9.
Kf4 S:b3 10. Kg5 Ke5 11. f6 g:f6 12.
K:h5 remis.

Lösungen der Novemberstudien
997. 1. Kg6! a3 2. h6 a2 3. h7 a1D 4.
h8D+ ! D:h8 5. f6 h3 (5....e5 6.h3D:f6+ 7.
K:f6 patt) 6. e5 Dh4 patt. Falsch wäre
4.156? Dg1+ 5.Kh5 Dd1+ 6.Kg5 (oder Khô)
D:d2+ 7. Kh5 De2+ 8. Khß De3+ 9.
Kh5 Df3+ 10. Kg5 Dg2+ 11. Kh5 Kzfi'
12. h8D Dg6+ 13. K:h4 D:f6+ und ge-
wimıt.
998. 1. Sf5! (Falsch wäre 1. g6+ ? K:g6
2. S04 e2 3. Se5+ Kf5 4. Sd3 g5 5. Kdô
Ke4 6. Sel g4 7. Ke6 g3 8. Kf6 Ke3 9.
Kg5 Kf2 10. Sd3+ Kfl und gewinnt) 1....
e2 2. g6+ K:g6 (auf 2.... Kg8 folgt 3.
Ke8! e1D+ 4. Se7+ remis) 3. Sh4+ Kgä
4. Sg2! Kg4 5. Ke6 g5 6. Ke5! Kg3 (oder
Kf3) 7. Se1(+) Kf2 8. Sd3+! Ke3 9. Sel
g4 10. Kf5 g3 11. Kg4 Kf2 12. Sd3+ Kg2
13. Sf4+! remis.
999. 1. Sh6! f4! 2. S:g4 a4 3. Se5 a3 (Da-
mit ist die 1933 in der «Neuen Leipziger
Zeitung» erschienene Stellung von Voll-
mer erreicht) 4. Sd3 a2 5. Se1!a1S (Dame
oder Turm ergeben patt) 6. Sd3! Sb3 7.
S:f4 Sd2+ 8. Kel Kgl 9. Sh3+ Kg2 10.
Sf4+ Kh1 11. Sh3 remis.
1000. 1. Lb6! (Falsch wäre 1. Lf6? Kf7!
2. Kg5 KeG! 3. Lg7 03! 4. Kg4 Lg2! 5.
K33 K15! 6. Kf2 Ke4 7. Ke2 oder Kel
Lf3! und gewinnt) 1.... 03 (falls 1.... Kf7.
so 2. Kg5 Keö 3. Kf4 Kd5 4. Ke3 03 5.
Ld4) 2. LcI4 Kf7 (falls 2.... 02, so 3. Le3)
3. Kg5 Ke6 4. Kf4 Kd5 (falls 4.... 02, so
5. Le3 Kd5 6. Lc1 Kd4 7. Kg3 Kd3 8. Kf2
Ld5 9. Kel! remis) 5. Ke3 02 6. Kd2
K:d4 7. K01 remis
1001. 1. Ld8+! (Falsch wäre 1. a6? Sb5+
2. Kb7 K06 3. Ld8 Kd5 4. Kb6 K04 5. Le7
Kb4 6. Lh4 K04 7. Le1 d5 8. Lf2 d4 9.
Le1 d3 10. Ld2 Sd6 remis) 1.... Ke6 2. a6
Kd7 (auf 2.... Sb5+ folgt 3'. Kb6 Kd7 4.
Le7) 3. Kb6! (Falsch Wäre 3. Kb7? Sb5
4. Lb6 dä 5. L:c5 d4 6. L:d4 Sd6+ 7.
Kbß Sb5 S. Lf2 K06 9. Lgl Kd7 10. Kb7
Sd6+ 11. Kbö S08+ ! 12. K05 K07 13. Lh2+
Kd7 14. Lg3 Sa7 15. Kb6 S06 16. Lf4 Se7
17. Kb7 S06 18. Lc7 Sa7! remis) 3.... Sbii
4. Le7 04 (auf 4.... S07 folgt 5. a7 K08 6.
K06 04 7. L:d6 Sa8 8. Le5 03 9. L:c3
S07 10. Lb4 Sa8 11. La5 S07 12. Kb6
Sd5+ 13. Ka6 Sc7+ 14. L:07) 5. K:b5!
K08 6. L:d6 03 7. Kb6 02 8. a7 c1D 9.
a8D+ Kd7 10. Dd5! und gewinnt. (10....
Db2+ 11. Lb4+ und Matt in 3 Zügen)
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Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht Weiß zieht und gewinnt
und hält unentschieden

1011. N. Grigoriew W
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_Weiß zieht Weiß zieht und gewinnt' Weiß zieht und gewinnt

und halt unentschieden

1002. 1. Sdl (droht 2. h7 nebst 3'. h8D+)
1.... Lg3 (auf 1.... L:d1 folgt 2. a7 L02 3.
a8D+ Kb2 4. De8 L03 5. D:g6 und ge-
winnt) 2. Se3 (droht a7) 2.... La4 3. S04
(droht h7) 3.... Lh4 4. Se5 (droht a7) 4....
Lb3 5. Sd7 (droht h7) 5.... Lf2 6. Sf6
(droht h7) 6.... Ld4 7. a7 Ld5 8. S:d5 L:a7
9. Sb4 Kb2 (oder Sa3) 10. S06 und der
weiße Bauer h6 geht zur Dame.
1003. 1. Thll (Falsch wäre 1. S:f2? e:f2
2. Thl Se3+ 3. Kg5 Kf7! und gewinnt)
1.... f1D 2. T:f1e2 3. Tg1!e:d1'I"! (e:d1D 4.
Kh3+ ! D:g1 patt) 4. Kh5+ ! (Falsch wäre
4.T:d1Sc3+ 5. Kg5 S:d1 6. K16 Se3 7. Ke6
Sb5 und gewinnt) 4.... Sg7+ (T:g1 patt)
5. Kh6 T:g1 patt.
1004. 1. Kd6 g:h6 (e3? 2. Ke7 und Weiß
gewinnt) 2. Ke5 e3 3. L:g2 e2 4. Kf6 ell)
(e1T? 5. Kf7 und Weiß gewinnt) 5. g7+
Kh7 6. Le4+ D:e4 7. g8D+ K:g8 patt.
1005. 1. Se4+ Kel 2. S:d2 S:d2+ 3. Ka4!
S:04 4. d:c4 g3 5. Lb4! g2 6. Lc5! d:c5
7. Ka5 g1D 8. a4 und Schwarz kann das
Patt nicht verhindern
Lösungen der Novemberstudien wurden
von den Herren E. Camponovo, W. Erny,
R. Fontana, Dr. H. Grossen, K. Kratoch-
vil und J. Schmid zugesandt.

Berichtigung zum Problemteil
Um eine Nebenlösung auszuschalten,

verbessert H. Angeli seine Nr. 8651 durch
Hinzufügen eines sBh4.

Unser Dauerlösungsturnieı'
für Probleme

Jeder Leser der SSZ kann sich am
Dauerlösungsturnier beteiligen; der Ein-
tritt ist jederzeit möglich. Die Lösungen
sind innert zwei Monaten an den Pro-
blemredaktor K. Kummer, Brauereiweg,
Rapperswil SG, zu senden. Bewertung:
Zweizüger 2 P., Dreizüger 3 P. usw. Un-
terbrechungen bei den Einsendungen bis
zu 6 Monaten sind erlaubt. Buchpreise
nach Wahl im Werte bis Fr. 10.-: Für
neue Löser bei 300 P., sonst bei 450 P.

DIE SSZ LESEN nnıssrı
MEHR voıvı Schach WISSEN!
WERBT ABONNENTEN:
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DROBLEME
Leiter: Konrad Kummer, Brauereiweg,

Rapperswil

Lösungen zu den Oktober-Problemen
ii(i10. C. Mansfield. 1. Le4! droht 2. T:c3=i=.
1. L:f5? e5-e4! Die vier Schlag-Varianten

f h3 d di it b h 'd st Mitnu un e m esc eı en en -
teln eingebauten Abspiele des Bb5 zeigen
eine vollendete Technik.
B011. C.Groeneveld. Satzspiel: 1.... Sb7 2.
Sc:d5. Lösung: 1. D07! droht 2. D:a5=i=.
1.... Sb7, Sc6, S04, Sb3; 2. Se:d5, S0:d5, Sa2,
Sc2=i=. Die Differenzierung der Springer-
matte ist ausgezeichnet gelungen.
8012. K. Kratochvíl. 1. De7! droht 2.S:e5=i=.
Der gute Schlüssel wird durch das feh-
lende Satzmatt auf 1.... K06 etwas beein-
irächtigt.
8013. D. Hjelle. 1. 05:d6! droht 2. D:e5=i=.
1.... L:d4 2. c3-c4=i=; 1.... L:d6 2. S:f6±;
1.... S06 2. Se7=i=; 1.... Se4 2. Se3=i=.
8614. E. Salardini. 1. Sf3! droht 2. De5=if.
1.... (17-d6 2. Kd7; 1.... d7-d5 2. Kd6; 1....
17-16 2.Kf7=#=. 1. Tf3'? 'I`d4!
8615. H. Zuk. Satzspiele: 1.... Ld8, e7 2.
Sf4; 1.... Lf6 2. D08; 1.... Df5 2. Dd6; 1....
Lf7 2. D:f7. Lösung: 1. Sf7! droht 2.
S:g51i=. 1.... Ld8 2. S:d8; 1.... Le7 2. D:e7;
1.... Lf6 2. S:f4; 1.... Df5 2. Td6; 1.... Lf7
2. Dd6=i=. Vierfacher Mattwechsel.
8616. R. Wastl. 1. De6! b2-bl 2. Df6+
L:f6±. Dieses einfache Selbstmatt wurde
von allen Lösern verstanden und er-
mutigt zur Fortsetzung!
SBI7. L. Bühler. 1. S08! Zugzwang 1....
K:d5 2. Dh3! Die Aufgabe fand bei den
Lösern allgemein Anerkennung.
8618. M. Bornstein. 1. S03! droht 2. Le4=i=.
1.... g6-g5 2. S:a2! g5-g4 3. De2=i=. Aus-
gezeichnet gelungen!
8619. Dr. G. Erdös. 1. Lb8! droht 2. Dd6=i=.
L... Sd4 2. Tb2 Sb5; 3. a:b5=i=. 1.... d7-d5
l. D2d5+ !
8620. Dr. G. Erdös. 1. Kh2! droht 2. Sh1
und 3. S:f2=i= 1.... b5:c4 2. Da6! Das'Pro-
blem hat ausgezeichnete Verführungen.
8621. K. Hajek. 1. Dg1! Zugzwang. 1....
05-04 2. Sc8+; 1.... e5-e4 2. D:e5.
8622. K Kratochvíl. 1. Ld2! Zugszwang.
1.... a5, d3, f5, g4; 2. Kb5, Le3, L:g5, Lf4!
8623. M. Marysko. Autorlösung: 1. Dh7!
droht 2. Dh2i=. 1.... K:b2 2. Da7! 1.... c3:b2
2. Kd4+. NL 1. Kh6. Die Korrektur des
Verfassers mit sBg5 (siehe Dezemberheft)
geht nicht, da das Problem dann unlös-
bar wird: 1.... K:b2 2. Da7 g5-g4!
8224. J. C. Morra. 1. Lh5! droht 2. Lf3+.
1.... f4-f3 2.d8D L1d8; 3. Se3=i=. 1.... e4 2.
d:e4+ K:c4 3. Le2=i=.
8625. H. Zajic. 1. Tbl! droht 2. T:T. 1....
T:b1 2. Td6! droht undeckbar 3. Td5+
K:f6 4. Lg5=i=. 1. Td6? scheitert an Th2!

8626. Dr. St. Eberle. 1. Dfl! Tf4 2. Dal!
droht 3. D03 usw. 2.... g5-g4 3. D01! T04
4. Te8+. Die stille Drohung nach dem 2.
weißen Zug macht die Aufgabe recht
schwierig.
8627. V1. Pachmann. 1. Lc6! Dh1 2. Tf3
D:f3 3. Le8! Dh5! Jetzt ist die Ausgangs-
stellung wieder. erreicht, nur das Feld 03
ist freigeworden. 4. b5-b6+ D:e8 5. Sc3+
Ka3; 6. b4-b5=i=.

Dauerlösungsturnler
Preisberechtigt wurden erstmals mit

300 Punkten: G. Baumgartner, Zürich,
und W. Erny, Basel; den Lösungspreis
für 450 Punkte erhielten: Dr. Th. Frey,
Zürich; H. Loosli, Belp; H. Lorez, Chur;
A. Meier, Arbon, und Dr. H. J. Schudel,
Münchenstein.

Stand am 27. Dezember 1957: K. Aesch-
limann, Riehen 112; R. Bachmann, Basel
217; G. Baumgartner, Zürich 300+ 108;
F. Bertram, Hannover 135; Dr. G. Blondi,
Mendrisio 266; A. Bischofberger, Ober-
Winterthur 173; 'Ed. Brunner, Bern 159;
*L. Bühler, Luzern 141; W. Erny, Basel
300 + 116; G. Frei, Feuerthalen 322; Dr. Th.
Frey, Zürich 450+61; J. Fulpius, Genf
234; E. Gerber, Langnau 159; Dr. I-I. Gro-
ßen, Bern 309; "P. Grunder, Neuchâtel
147; 'V. Hauser, Augst Bld. 55; W. Henne-
berger, Glattbrugg 119; W. Ißler, Chur
223; *O. Känzig, Bern-Liebefeld 179; J.
Kupper, Glattbrugg 228; 'K. Kratochvil,
Trebic 96; *C. Lendi, Lausanne 258; H.
Leuzinger, Zürich 132; H. Loosli, Belp
450+2; 'Ph. Mottet, Zuchwil 133; "P. Mül-
ler, Schaffhausen 267; H. Ott, Solothurn
44; *P. Schaad, Chur 54; Dr. H. J. Schu-
del, Münchenstein 450+123; *I¬I. Schwit-
ter, Basel 39; *W. Schmidlin, Wahlen
133; "A. Seidel, Bad Homburg 93'; Studen-
tenschachklub Einsiedeln 252; A. Sutter,
Zürich; *E. Ramstein, St. Gallen 163; K.
Timpe, Göttingen 177; 'H. Wiget, Wahlen
63; *R. Wuillemier, Lausanne 179; K.
Zatti, Schaffhausen 245.

* = preisberechtigt erstmals bei 300 P.

Prof. J. Neukomm †
In Budapest starb im Alter von 66 Jah-

ren Prof. J. R. -Neukomm, der Präsident
der Problemkommission der FIDE und
des ungarischen Problemisten-Bundes.
Als Komponist betätigte er sich in frühe-
ren Jahren vor allem auf dem Gebiet des
Zugwechsel-Zweizügers, in letzter Zeit
hauptsächlich mit Hilfsmatt-Aufgaben.

Zu den Aufgaben
Bei den drei Hilfsmattaufgaben hilft

Schwarz, den eigenen König mattzuset-
zen. Bei allen drei Problemen ist Schwarz
am Zuge. Wenn Weiß am Zug wäre,
könnte in Nr. 8653 nach 1. T:h2 g2fg1T!
2. T:f2=i: folgen. Schwarz am Zug hat als
einzige Möglichkeit, die nichts verdirbt,
1. h2-h1T! Th2 2. g2-g1T! T:f2i=.
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8652 8. Erw. Olympia-
Turnier 1936

Prof.

1951

J. R. Neukomm, Budapest †
8653 Schwalbe 8654 Schwalbe 8655 Schwalbe
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Matt in 2 Zügen
8556 G. Baumgartner,

Zürich, NZZ 1957

3mal Hilfsmatt in 2 Zügen
8657 W.- Erny, Basel

A. Z. Mai 1957
8658 H. Leuzinger, Zürich

ZüWo 1955
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Matt in 2 Zügen
8659 P. Buerke, Berlin

2. Pr. Schwalbe 1955

Matt in 2 Zügen
8660 R. C. O. Matthews

1. Pr. Probleemblad 1956

Matt in 2 Zügen
8661 Ing. N. Dimitrow
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Matt in 3 Zügen

8662 Ing. N. Dimitrow,
Warna
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Matt in 3 Zügen
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Matt in 3 Zügen
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Matt in 4 Zügen Matt in 5 Zügen

Vereinslokale und Spielzeiten
Wo die Spielzeit nicht näher angegeben ist, gilt 20.00 Uhr

Mo = Montag, Lundi, Lunedl
l)i = Dienstag, Mardi. Martedi
Mi = Mittwoch, Mercredi, Mercoledi
Do = Donnerstag, Jeudi, Giovedi

Aarau, Hotel Glockenhoi - Di, Sa ab 17 h
Altdorf, Gasthaus Höfli - Di
Andellingen, Rest. Schmiedstube - Fr
Eulen, Rest. Frohsinn-Neue Post - Mi

Café Burger - T freier Schachverkehr
Basel, Rest. Rialto, Birsigstr. 45 - Di u. T

freier Schachverkehr
Basel, Schachclub Bnnkverein, Stadt-Casino I. St.

- Do, ferner T im Rest. (Parterre)
Ilßssecourt, Rest. de la Gare - Mi 20.15 h
Bellinzona, Albergo Rist. Corona - Di u. Fr.
Bern, Hotel z. Goldenen Adler, Gerechtigkeits-

e 7 Tgass -
Bern, Schach-Gesellschaft Turm, Tea-Room «Pal-

ma›, Länggaßstraße 14
Offizieller Spielabend: Di 20 h, ferner Sa 14-19 h
Freier Schachverkehr: Café «Au Littéraire› _ Fr

Biel, Café-Rest. Chartreuse, direkt beim Bahnhof -
D d0 l.ll'l

Birseck, Rest. z. Post, Arlesheim - Fr
Rest. Gartenstadt, Neuewelt - Mo

B R st B 1rugg, e . aance - Fr
Burgdorf, Hotel Stadthaus - Fr
La Chaux-de-Fonds, Brasserie Ariste Robert -

Di 20.30 h
Chiasso, Buffet de la Gare - Di u. Fr
Chur, Café Maren - Fr
Lu Côte-aux-Fees, Rest. de ls Poste - Di u. Fr
Court, Hôtel de l'0urs ~ Di
Delémont, Hotel du Soleil - Di
Döttingen, Rest. National - Mo
Emmenbrücke, Rest. Seetal - Fr
Emmental, Rest. Sternen, Langnau - Fr
Erstfeld, Hotel Bahnhof - Do
Flawil, Rest. zum Toggenburg - Mo 19.30 h
Fieuı-ier, Maison du Peuple - Fr
Fluıns, Hotel Flumserhof - Do
Frauenfeld, Hotel Krone - Fr
Fribourg, Rest. Continental - Fr
Frick, Hotel Rebstock - Fr
Geneve Club, Brasserie du Crocodile. 100, rue du

Rhône - Di u. Do, T freier Schachverkehr
Geneve Amateure. Brasserie Baioise, 7, Qual des

Bergues - Fr 21 h
Genève, Aiekhine, Brasserie de l'Aurore, 6, Place

des Ea -Vives - Tux
Genève Echiquier romand, Hôtel de la Cigogne,

Place Longemalle - Di u. Do 20.30 h
Les Geneveys s Coff., Hütci des Communes - Dn
Glarus, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di

Schwanden: Hotel Schw:-ınderhot - Fr
Greuclıen: Hotel Rößli - Mi u. Fr
Heeı-brugg: Heerbrugg: Rest. Reblaube - Di

Balgach: Rest. Linde - Sa
Herisau, Rest. Bären, Wilen - Fr
Homberg, Reinach. Hotel Bären - Di

Beinwil am See: Rest. Vorstadt - Di
Interlaken: Hotel Gotthard - Do
Laufen, Rest. zur Tanne
Lausanne. «Cercle de l'Echiquier», Rest. Pagoda -

Do 20.30 h
Lausanne Club, Rest. chinois «Le Shanghab,

9. rue Pichard - T 14-19 h, Di u. Fr 20-23.30 h
Lausanne, Club Amnteurs d'Eolıeos, Brasserie Me-

tropole - Di 20.30 h
Lausanne «Le Joueur d'Eche Br erie dues››, ass

Grsnd~Chène - Do 20.30 h, T ab 13 h
Le Locle, Rest. de la Place - Mi 20.30 h

Fr = Freitag, Vendredi, Venerdi
Sa = Samstag, Samedi, Sabato
So = Sonntag, Dimanche, Doınenica
T = täglich, tous les jours, giornalmente

Liestal, Rest. Zlegeihof - Do 20.15 h
Locarno, Albergo dell'Angelo - Di ab 20.30 h
Lugano, Bar Golf - T
Luzern, Hotel Rebstock - Do u. Sa
March, in Lachen: Hotel Ochsen - Fr

in Siebnen: Rest. Krone - Fr
Martigny, Foyer du Casino Etoile - Di 20.15 h
Monthey, Hotel des Postes - Di
Montreux, Hotel Suisse - Mi u. Fr 20.15 h
Morges, Casino de Morges - M1 20.15 h
Münsingen, Oberes Schulhaus - Di
Neu-Allschwil, Rest. Bernerhot - Di
Neuchâtel, Cercle National - Mi
Neuhausen, Rest. Freihoi' - Di
Oboraarguu, Langenthal: Hotel Löwen - Do

Murgenthai: Gasthof Kreuz - Do
Olten. Hotel Terminus - Fr
Porrentrııy, Echiquier brunirutain. Hotel Simplon - Mi
Rapperswil St. G., Hotel Hirschen - Mi u. Sa
Riehen, Rest. Lindenhof - Mi
Rothrist, Rest. Bündnerstube - Do
Rüti ZH, Rest. Hirschen - Do
Sta-Croix, Café de la Poste - Do
St. Gallen, Rest. Kaufleuten - Fr (Di Sen.)
Schaffhausen, Rest. Thiergarten - Di
Schlieren, Café City - Mi
Sehönenweı-d, Rest. Brauerei Karbacher - Mi
Sion Vaiere, Hotel du Soleil - Do 20.30 h
Solothurn, Schachklub Solothıırn,Hotel Metropol- l~`r
Solothıırn, Schachgesellschaft Wengl, Hotel Metro-

- DiP0
Thun, Hotel Falken - Do
Tramelan, Hôtel de la Croix-Bleu - Mo
Vevey Club, Rest. Riviera - Di u. Fr
Vevey Nestle, Café du Maronnier - Mi u. Mo
Villmerxen, Gasthaus zum Ochsen - Mi
Wiııienswii, Rest. Krone - Do
Walenstadt, Hotel Traube - Mo
Wattwil, Café Brugger - Fr
Weinfelden, Hotel Krone - Mi 20.15 h
Wetzikon. Hotel Krone - Fr
Wil, Hotel Schwanen - Fr
Winterthur, Hotel Krone - Di u. T nachm.
Wohlen AG, Hotel Freihof - Fr
Yveı-don, Hotel Suisse - Mi
Zofingen. Hotel zum Raben - Mo
Zug, Hotel Stadthof - Mo 20.15 h
Zürich SG, Café Vendbme, Talstr. 18 - T ab 15 h
Zürich KV, Rest. z. Kaufleuten. Taieggsaal - Di
Zürich Springer, Rest. Eintracht, Neumarkt - Mi
Zürich Caisse., Café Artos, Stauffacherstr. 35 - Fr
Zürich-Oerlikon und Umgebung, Rest. Metzger-

halle. Schatfhauserstraße 354, Zürich 50/0erli-
kon - Di

Zürich Krone, Rest. Frohburg, Schaffhauserstraße
121, Zürich 6/57 - Mo

Zürich Nimzowitsolı, Café Ruegg, Gerbergasse 6 -
M1

Ztirich Oberstraß, Rest. Rigihof, Universitätsstr.
101 - Di

Ztirieh Riesbaelı, Rest. Hegibach, Neumünsterstr.
34 _ Do

Zürich Wipkingen. Café Riiegg. Gerbergasse 6 - Fr
Zllrieh Albisrleılen, Gasthof Rößll, Albisrleden

M 2015 ho .
Altstetien, Rest- zum schwarzen Bären - Mi
Zurzach, Rest. Bahnhof - Di

Die Vereinsleitungen sind gebeten, obige Liste genau nachzuprüfen und allfällige
Aenderungen direkt an die Druckerei (Gasser & Co., Rapperswil SG) schriftlich
mitzuteilen.



Bauernsturm auf dem Königsflügel be-
sonders gefährlich, weil 1. der wichtige
Gegenstoß im Zentrum, d6-d5 bis auf
weiteres verhindert ist und 2. gegen den
Angelpunkt e4 kein wirksames Gegen-
spiel eingeleitet werden kann. Schwarz
muß deshalb seine Verteidigung sehr
genau führen.
15.... Kh8 16. gä Sg8 17. f5
Sieht besonders stark aus, weil dadurch
Weiß scheinbar das Feld d5 erobert. An-
derseits gibt er aber e5 auf, was sich
wirksamer ausnützen läßt, wie Filip
nachweist.
17.... Se5!
Die Besetzung eines der Zentralfelder
ist mitunter auch in der Verteidigung
wichtiger als die Deckung eines Bauern.
18. í:e6 Dd8!!
Ein Riesenzug! Mit einem Schlag deckt
Schwarz die Schwächen der vorgescho-
benen weißen Bauern auf. c4 und g5
sind nun angegriffen.
19. Sdä
Die beste Fortsetzung des Angriffs.
Schlecht wäre die voreilige Besetzung
des Feldes e6: 19. e:f7 T:f7 20. Se6 Dd7
21. Lg4 T:f1+ 22. Kzfl Lc8
19.... L:g5 20. L:g5 D:g5+ 21. Khl
Tae8!
Der Kampf dreht sich um das Feld e6.
22. Tgl D118! 23. Lg4
Schwarz kann sich nicht dazu entschlie-
ßen, mit 23. e:f7 dem Gegner die f-Linie
zu öffnen. Möglicherweise war aber diese
Fortsetzung dem Text vorzuziehen.
23.... Sf6!
Dieser neue Kraftzug bringt die weiße
Zentrumsposition zum Einsturz.
24. e7
Dieser und die kommenden Züge sind
praktisch erzwungen.
24.... T:e'7 25. S:f6 (S:e7? S:e4!!) g:f6
26. Lf5 Sg6
Damit lebt der Angriff gegen e4 wieder
auf.
27. Tg4 Tfe8 28. Df3 T65!
Nicht etwa 28.... Se5? 29. Dh3! Schwarz
droht nun gelegentlich T:f5.
29. Kgl Tg8 (dr. Sh4) 30. Khl De7
31. h4!
Das Vorgehen mit dem h-Bauern nährt
die weißen Angriffsgelüste wieder et-
was. Schwarz unterbindet aber auch
diese Chance durch das Heranführen der
Dame.
81.... Df8! 32. Tfl.

34

Greift durch die Tauschmöglichkeit L:g6
den Bf6 an.
82.... Dh6!
Drängt zur Krisis!
ss. 'rfgı 'rgesı
Daraufhin ist der Anziehende zur fol-
genden Abwicklung gezwungen.
34. L:g6 h:g6 35. D:f6+ Dg7! 36.
D:g7+
Erzwungen! 36. D:d6? T:e4!
36.... K:g7
Der umstrittene Schlüsselpunkt der
weißen Position, e4, ist nicht mehr zu
halten. Das Endspiel bietet danach dem
Schwarzen keine nennenswerten Schwie-
rigkeiten mehr. Es folgte: 37. Kh2 L:e4
38. Sb3 Lf3 39. Td4 Te4! 40. T:d6
T:h4+ 41. Kg3 Tg4+ 42. Kf2 Tf4 43.
Kg3 (43. T:b6? Ld1+!) g5 44. Td4 Tf6
45. Sd2 Lb7 46. Tf1 Te3+ 47. Kg4
Lc8+! 48. K:g5 Tg3+ 49. K]'ı4 Tfgô!
und Weiß muß aufgeben (50. Th1 Tg2
51. Td5 Th6+ 52. Th5 Tg4+).

Partien aus Hastings 1957/58
8606. Nimzoindisch

Kluger- Keres
Für die SSZ bearbeitet von Meister

M. Blau, Bern
1. d4 Sf6 2. c4 e6 3. Se3 Lb4 4. e3 b6
Ueblicher ist gegenwärtig 4.... c5.
5. Ld3
Auf 5. Se2 führt Bronsteins Zug La6 zu
interessanten Vervvicklungen. Mit dem
Textzug geht Weiß diesen Komplikatio-
nen aus dem Wege.
5.... Lb7 6. Sf3 c5 7. o-o o-o 8. Ld2
c5:d4 9. e:d4 (15 10. c:d5 S:d5 11. De2
Die Schwäche auf d4 kann sich in einem
Endspiel zugunsten von Schwarz aus-
wirken, weshalb der Anziehende sein
Heil in einem Königsangriff sucht. Es
ist sehr lehrreich zu verfolgen, wie
Keres diesem Angriff begegnet und sich
selbst ein Gegenspiel am Damenflügel
verschafft. Das starke Feld d5 spielt
hierbei eine wichtige Rolle.
11.... Sc6 12. Tfdl Le7 13. Tacl T08 14.
De4 Sf6 15. Df4 Sb4 16. Lbl Sbd5 17.
Dg3 S:c3! 18. b:c8 Se4 19. Dh3 g6 20.
L:e4
Danach wird der Anziehende auf den
weißen Feldern ausmanöveriert. 20. Le1
ergibt ein schwieriges, aber möglicher-
weise verteidigungsfähiges Spiel.
20.... L:e4 21. Tel
Besser dürfte 21. Se5 oder c4 sein. Nun

kommt Schwarz zum entscheidenden
Druckspiel am Damenflügel.
21.... L:f3 22. D:f3 T04! 23. g3 Dd7 24.
M Td8! _25. Te5
Nach 25. h5 erzwingt 25.... Dd5 den für
Schwarz günstigen Damentausch.
25.... Dc6 26. De2 Lf6 27. Tel TM.
Die Eroberung der Qualität gibt dem
Gegner nur unnötige Chancen, z. B.:
27.... L:e5 28. D:e5 Td5 (28.... Dd5?
29. Df6 nebst Lh6) 29. Df6 e5 (29....
Tf5? 30. Dd8+ Kg? 31. g4! T beliebig
32. Lh6+! K:h6 33. Df8 matti) 30. De7!
mit der starken Drohung 31. Lh6.
28. Tal Td5 29. Te4 Lg'1 30. g4
Eine Verzweiflungsaktion!
30.... Tb5 31. Dd8 Tb2 32. Tael Dc4
33. De3 Ta:a2 34. Te2
Falls 34. Lcl so T:f2 35. D:f2 T:f2 _36.
K:f2 D:c3 mit leichtem Gewinn.
84.... Dd5 35. D14
Ein grober Fehler in verlorener Stel-
lung.
85.... T:d2 36. Db8+
Oder 36. T:d2 T:d2 37. c4 Td1+ usw.
36.... Lf8 Weiß gab auf.

8607. Gambit écossais
Penrose ~ Blau

1. e4 e5 2. C13 Cc6 3. d4 e:d4 4. c3!?
Le goüt du gambit est affaire indivi-
duelle. Penrose en aime le caractère
incisif, et sait fort bien le manier.
4.... C16
Entrait également en ligne de compte
Pacceptation du gambit, suivie de d7-d5.
5. e5 Cg4?
Faible. Correct est 5.... Ce4. Après cette
faute d'ouverture les Noirs ne peuvent
plus guère se rétablir et doivent subir
une attaque finement menée.
6. c:d4 d5 7. Fbö!
La façon dont manoeuvre Penrose est
aussi intéressante qu'instructíve. Il re-
nonce à 7. h3 Ch6 8. F:h6 g:h6, qui
doublerait un pion sur la colonne h et
affaiblirait la position-roi des Noirs, Car
la colonne g ouverte procurerait quel-
ques contre-chances. Ainsi, après 9. Fd3
'I`g8 le roque serait réfuté par 10.... F:h3.
7.... Fd7 2
Préférable ici 7.... Fe7, avec la suite
8. o-o h5 et la possibilitê Cg4-h6-f5.
8. Cc3 Ce7 9. o-0 c6
Se condamnant å la passivité. Mais
moins réjouissant encore serait 9.... F:b5
10. C:b5 Cg6 11. Cg5 Ch6 12. e6.

10. F118 D08
Un coup peu séduisant mais nécessaire.
Par exemple 10.... Cg6 11. Cg5 (mena-
çant e6) Ch6 12. f4 avec avance mena-
çante des pions.
ll. Tel Fe6 12. Cg5 g6 13. C:e6 D:e6
14. Fgä hs 15. Dbs Dm 16. 'rez Fgv
17. Da3!
Une très forte continuation. Si mainte-
nant 17.... De6 18. Ca4 b6 19. C:b6. Le
coup suivant vise à rendre possible De6.
17.... b6 18. 06! f:e6 19. C:d5!

'/2 - .Ø

,ígšgšm
1 Ø '

Le complément surprenant du précédent
sacrifice de pion. Le cavalier ne peut
être pris d'aucune manière, par ex.:
19.... c:d5 20. Fb5!
19.... Cf5 20. F:f5 Abandonne

D R O B LE M E
Leiter: K. Kummer, Brauereiweg, Rapperswil
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Lösungen zu den November-Problemen
8628. J. Mettler. 1. Se5 bel.? droht 2.
Sc2-e3' =i= scheitert nur an c5-C4! Darum
die «verbesserte Drohung» 1. Se5-c4! droht
2. Sc4-e3=|=.
8629. F. Mendes de Moraes. 1. Sf5! mit
den zwei Drohungen T:c5 und S:d4=1=.
Schwarz hat 7 dualfreie Paraden: 1....
d7-d6+, d7-d5+, T:c4, Td5, Td6!, Tc7:c8.
b5:c4.
8630. E. Usunoff. Der Versuch mit dem
Nowotny-Schnittpunkt 1. Lb4-c5 wird
durch 1.... T:e4 widerlegt. 1. Da8!? Tc5!!
Lösung: 1. Dg1! droht 2. Dg5=l= mit 4
Grimshaw-Verstellungen auf c5 und g2.
8631. N. M. Welikij. Autorlösung 1. Dal!
aber nebenlösig mit 1. Se6+! Verbesse-
rung: Die WD wird in der Ausgangsstel-
lung nach a1 versetzt, wSf8 nach d7;
sBb7 fällt weg. Schlüssel: 1. Sf8!
8632. J. Kupper. 1. Tdll droht 2. Sb1+
Ke4 3. Sc3=t=. 1.... Tf5 bel. 2. Se4+ Ke4
3. S:d6=I=; 2.... Kc5 3. Sa3=I=. Der Tf5 hat
aber die fortgesetzten Verteidigungen
1.... Tff6 2. S:f3+ Ke4 3. Sg5=l= und 1....
Tf4 2. Sf1+ Ke4 3. Sg.3'=l=. Beidemal ist
der Tg6 gefesselt. Dazu die Nebenspiele:
1.... Tg3 2. L:f5; 1.... Tgl 2. Se4+; 1....
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Acht Urdrucke und vier Nachdrucke
8665 Mr. P. ten Cate

Rotterdam
8666 A. Ellermann

Buenos Aires 8667 E. Georgiev, Sofia
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Matt in 2 Zügen
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8669 H. Hermanson
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8670 B. Preziosi, Neapel
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8671 Dr. G. Erdös, Wien

Öå
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8672 Dr. St. Eberle, Lienz
sms/Dr. W. speckmann

2. Pr. Min. Turn.
Schwalbe 1957
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8674 Th. Siers,
Die Welt 1957
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8675

Dr. Kraemer/J. Breuer
Deutsche Schachz. 1957

Matt in 4 Zügen
8676 A. Akerblom

1. Pr. Knotek Mem.
Sach 1956

\\\\ \ .S.S\`flB~;`ı›`

aaa aan.ß2%%%2azygâ
Øzázjzz„%,%,%,222%z 2 2 2

\§

2 %„n¶z
'%%%%/μ/ A//2%Ø 7/. yß

z/”„%azazaz„zg2
// %l//W72

\ 

S`*̀ ssšs

tíëäëíë

zízézízÖl*

Matt in 3 Zügen
36

Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen

Kd3 2. Tc3+ 1.... La5 2. Sf1+. Ja, mit den
Rößlein weiß er umzugehen!
8633. Ing. N. Dimitrow. 1. Td4! droht 2.
Td5+ Kzdä 3. Dd6=i=. 1.... K:d4 2. Df6+;
1.... e4-e3 2. Dd6+.
8634. K. Kratochvíl. 1. La2 mit den drei
Drohungen 2. Kc6, Ld5 und Ka6. Auf
jeden schwarzen Zug geht aber nur eine
Fortsetzung: 1.... g3 2. Kc6; 1.... h2 2.
Ld3; 1.... Sf? 2. Ka6. Alle drei Drohungen
werden gedeckt durch 1.... S:e4 2. S:e4;
1.... SI3 2. Sbl; 1.... Se6 2. L:e6.
8635. G. Thomas. 1. Dc1! droht 2. D:g5+
S:g5 3. Tf6=i=. 1.... Lg6 2. Dc5+ ! 1.... L:f7
2. L:g4+! 1.... De3 2. D:D; 1.... D:d1 2.
Tb5+.
8636. 0. Känzig. 1. Ta8l droht 2. T:d8.
1.... L:a8 2. Sa4! droht 3. Sc5=i=. 2.... Sb7
3. L:e3 Zugzwang! Die erzwungene Ein-
sperrung des schwarzen Läufers ist lei-
der nicht ganz zweckrein, da 1. Sa4? an
L:a4 scheitert; aber als Erstling ist die
Aufgabe trotzdem beachtenswert.
8637. K. Hajek. 1. Lg4! g5:h4 2. Ldli
h4:g3 3. Lc2 Kf5 4. d3-d44=. Dieses Um-
gehungsmanöver ist nicht leicht zu durch-
schauen, die drohende Aktivität des Bg5
über g4-h3-g2 schließt aber das themati-
sche Probespiel 1. Ld7?-a4-c2 von Anfang
an aus.
8638. F. Nowotny. Autorlösung: 1. Te7!
droht 2. To? 3. Th7+. 1.... Lc4 2. S:g4+
Kh5 3. T:g5+ K:g5+ 4. Te5=i=. Wegen
der Nebendrohung 2. Tc8! oder ähnlich
gehen aber noch mehrere andere Turm-
züge. (Max. 12 P. für die Löser!) Verbes-
serung: Ganze Stellung eine Reihe nach
unten, sBe2 fällt weg, dazu kommen sBa2

d T 1 Lö un 1 Te6un s a . s gt . .
8639. V. Pachmann. 1. Dh1! droht 2.S:f4+
Kg5 3. D:h6+ K:h6 4. Sf7=l=Ã 1.... h6-h5
2. Sf2+ Kg5 3. Dh4+ K:h4 4. Sf3=i=. 1....
g2 2. D:g2 e2 3. Df3.

Berichtigımgen
Bei der Aufgabe Nr. 8623 von M. Marysko
ist der zugefügte Bg5 weiß.
Aus der nebenlösigen Nr. 8663 macht Dr.
W. Speckmann einen ausgezeichneten
Zwilling Nr. 866311: A:Kb7, Dh7, Tc2;
Ka3, Ld8, Bc4, h3; Zwilling B mit sBh5
statt h3.

lnicmds-Chronik
Auszug aus dem Protokoll der ordentl.
Abgeordnetenversanımlıuıg des SSV vom
28. Juli 1957 in Lausanne, 9.30-12.30 Uhr

Vorsitz: Karl Locher, Zentralpräsident.
Anwesend: 32 Sektionen des SSV mit 97
Stimmen.

Das Protokoll der a.o. AV vom 24. Fe-
bruar 1957 in Bern wird, gestützt auf den
in der SSZ 1957, S. 67, erschienenen Pro-
tokollauszug, genehmigt. Der ausführ-
liche Jahresbericht des Zentralpräsiden-
ten wird unter Beifall gutgeheißen und
oll d S kti ielfälti us en e onen verv gt z ge-

stellt werden. Ebenfalls genehmigt wer-

den die Rapporte der Technischen Kom-
mission und der Jugendschach-Kommis-
sion. Auf den Bericht des Zentralkassiers
und der Rechnungsrevisoren hin wird
der Jahresrechnung des SSV 1956 zuge-
stimmt und dem Kassier unter bester
Verdankung seiner Arbeit Décharge er-
teilt. Nach Kenntnisnahme des Vor-
anschlages für 1957 wird der Zentralhei-
trag für 1957 in der bisherigen Höhe von
Fr. 6.- belassen. `

Nach vierjährigem verdienstvoliem
Wirken als Zentralpräsident tritt Karl
Locher satzungsgemäß zurück. Als Zei-
chen der Dankbarkeit und Anerkennung
verleiht die Versammlung Herrn Locher
unter Akklamation die Ehrenmitglied-
schaft des SSV.

Zum neuen Zentralpräsidenten wird der
bisherige Vizepräsident, Dr. H. J. Schu-
del, Münchenstein BL, gewählt. Er ver-
dankt die Wahl und verspricht, sich nach
Kräften für einen Ausbau des wohlfun-
dierten Werkes seines Vorgängers einzu-
setz n.e

Die bisherigen ZV-Mitglieder J. Bricola,
Dr. E. A. Gmür, H. Johner, E. Lienberger
und Prof. M. Post werden bestätigt. Neu
in den ZV werden Dr. R. von Dach, Bern.
und W. Meier-Widmer, Zürich, gewählt.
Die Technische Kommission wird mit
Prof. Post als Präsident, Dr. E. Strehle,
Zürich, und J. Maag, Bern (neu) bestellt.
die Jugendschach-Kommission mit W.
Meier-Widmer als Präsident, J. Heuber-
ger, Zürich, und R. Chappuis, Genf (neu):
der ZV wird ermächtigt, die Jugend-
schach-Kommission um 1-2 Mitglieder
zu ergänzen. Als Rechnungsrevisoren
werden ernannt W. Siegel (Grenchen)
und J. Müller-Wick (St. Gallen) mit E.
Sörensen (Neuenburg) als Suppleant.

Das Schweiz. Schachturnier 1957 in
Lausanne konnte, wie der Präsident des
Organisationskomitees, M. Piguet, mit-
teilt, zu einem vollen Erfolg gestaltet
werden. dank des Einsatzes aller Mit-
arbeiter, im besondern auch dank der
Ratschläge und tatkräftigen Mithilfe von
Prof. Post. - Für 1958 liegt noch kein
Antrag auf Uebernahme des Schweizeri-
schen Schachturniers vor, lediglich eine
informative Anfrage der Sektion Lugano.
Der ZV wird ermächtigt, über die Durch-
führung des Turniers 1958 und auch der
Abgeordnetenversammlung 1958 zu be-
schließen.

Als Leiter der Coupe Suisse wird W.
Kühnie mit Akklamation bestätigt, ebenso
als Leiter der Schweiz. Mannschaftsmei-
sterschaft Dr. R. Levi. Die AV beschließt,
die Mannschaftsmeisterschaft 1958 ver-
suchsweise in 4 statt wie bisher in 3
Stärkeklassen auszutragen.

Der neue Zentralpräsident wird beauf-
tragt, am diesjährigen FIDE-Kongreß in
Wien die Uebertragung der Jugendwelt-
meisterschaft 1959 an den SSV nachzu-
Sllßhen- Für getreuen Auszug:

Der II. Aktuar: E. Lienberger.
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Was würden Sie ziehen? T Figuren-Kombinationen
Sechs Beiträge au der äußersten Nordwestecke .
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Match und Turnier
Von dieser Zeitung erschienen im Ok-

tober und November 15 Nummern. Sie
enthalten alle Partien der Europameister-
schaft und Berichte, über einige inter-

ational Tu ' r d n Russen t iln e rnıe e, an ene e -
genommen haben. Die hier abgedruckte
Partie wurde im Wettkampf Ungarn-
Estland gespielt.

5330. Damengambit. Kluger~ Nej
1. d4 d5 2. c4 c6 3. Sf3 e6 4. e3 Sf6 5.
SC3 Sbd7 6. b3 Se4 7. S:e4 d:e4 8. Sd2 f5
9. g4 D114 10. g:f5 e:f5 11. Lb2 Sf6 12.
h3 Sg4 13. De2 Lb4 14. Tdl f4 15. e:f4

z Ø / 24%”'
8,1, M

ååáašä/2zézaeeäš
0-0 16. Lg2 L:d2+ 17. T:d2 e3 18. h:g4
e:d2+ 19. K:d2 D:g4 20. D:g4 L:g4 21.

šfiš§Ö
.är
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V W/ 7Ø á z z Ø Ø .
D. Kann Schwarz amZuge E. Schwarz am Z g F. Schwarz am Zuge

18.... Sf6:e4 ziehen?

Th4 T:f4 22..f3
Te8+ 25. Kf2 L:
T:f3+ 28. Kh4 Te
g3. Weiß gab auf.

Sclmehmatnaja. Moskwa
Erscheint monatlich, 4 Seiten im For-

mat A2. Ein illustriertes Blatt mit meist
kurzen Beiträgen aller Art.

ıoää i-2%C4003
g5 24. Th1
g4 27. Kg3

Ki? 30. Kg5

Continuation de la page 49
Spasskij offre à nouveau une pièce pour
rafraichir son attaque.

h6
En effet les Blancs gagneraient après
20.... C:a4 21. Cf5! T:d1+ 22. T:d1 Fc5
23. Dg5 g6 24. Ch6+ Rg7 25. Cg4.
21. C:c5 D:e5 (ou Fg5? 22. C:b7!) 22.
h4 F115 23. Cf5 F:b3 24. a:b3 T:dl+
25 :dlT 6.D4Ff 7.e6f:6. T c8 2 e 8 2 e
28. D:e6+ R118 29. De4 Dc6 30. Dd3
Te8 31. h5 Fe7 32. C:e7 T:e7 83. Dg-6
De8 34. g4 Tel 35. D:e8+ T:e8 86.
Td4. a5 37. Rd2 'I'e5 38. c3 b:c3+ 39.
b:c3 Tg5 40. o4 Rg8 41. T14
Les Noirs mirent 41.... g6 sous enve-
loppe, mais renoncèrent à continuer la
partie.

Unsere Endspiel- und Studiennıbrik. geleitet von W. Naef, Seestraße 105,

In der Annahme, daß unseren Lesern
nach den mühsamen Temposchlachten
der Studien der letzten Rubrik die Bau-
ern vorübergehend verleidet sind, möch-

1014.
Mendelssohn-Herland

(Bukarest 1927)

7 % Q 7z,„ í%/
Ø

izešs
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 `§
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% % % %

1015. R. Bianchetti
«L'Italía Scacchistica»

1925

Wädenswil

å

ten wir ihnen heute einige reine Figu-
renendspiele voı-setzten und damit das
kombinatorische Element der Endspiele
hervorheben. Wie das Beispiel 1014
zeigt, kommen solche Fälle auch immer
wieder in der Praxis vor. Trotz dem ein-
zigen Bauern und den ungleichfarhigen
Läufern gelingt es Schwarz, den Sieg
zu erringen. Auch die heutigen Studien
sollen dem Schachpraktiker beweisen,
daß die Gewinnaussichten mit dem Ab-
tausch der Bauern nicht zu verschwin-
d b hen rauc en.
1.... Sd4+ 2, Kcl (auf 2. Kd3 gewinnt% 2... 'rfın 2.... 'rfsı 3. Lgs 'rgsı 4. La2

1016. M. Havel
«Fédération tchèque» 1926

(auf 4. Lc4 folgt Tc5 nebst L:e1+, auf
4. Lh7 entscheidet Tgl 5. Sd3 Se2+ 6.
Ke2 b3+) 4.... Ta5 5. Lbl b3! (5....
Tal? 6. T:d4! L:d4 7. Sc2 remis) 6.
Td3 b2+ 7. Kdl Tal (erst jetzti) und
Weiß gab auf.

1017. L. Toptschejew
«64›› 1927

% % % % .%,%á%,z
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Schwarz am Zug
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šsää
Weiß zieht und gewinnt

1018. T. Gorgijew
«Schachmaty» 1929

Weiß zieht und gewinnt

1019. A. Herbstmann
«64» 1934

Ø
Weiß zieht und gewinnt

1020. J. Fritz, «Moderni
Sachova Studie» 1951
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Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht und hält
unentschieden

Weiß zieht und hält
unentschieden
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DROBLEME
Leiter: K. Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

Lösungen zu den Dezember-Problemen
8640. G. Frei. 1. La3-f8! Zugzwang mit 10
verschiedenen Abspielen.
8641. V. Tschepischnji. Satzspiele: 1.... Le4
bel. 2. Sf4=i=; 1.... Le4:T+ 2. Sd4=I=. Nach
dem Schlüssel 1. Tf5! (droht 2. Sg7=l=)
werden die Mattzüge ausgewechselt.
8642. K. Kratochvíl. 1. Th5? De5! 1. L:c4'?
Dh3! 1. Lg4! droht 2. Te6=l=. Fünf Block-
varianten.
8643. C.Groeneveld. Satzspiele: 1.... Sf7
2. D:e4; 1.... Sg4 2. Dd1; 1.... Te4 2. Td3.
Verführung: 1. De8? Sf7 2. Tc4; 1.... Sg4
2. De4; 1.... Te4 2. D:e4; aber 1.... D:g6!
Lösung: 1. Da5! droht 2. De5=i=. 1.... Sf?
2. Dd5=i=; 1.... Sg4 2. Td1=i=; 1.... Te4 2.
Sc2=I=.
8644. H. Knuppert. Satzspiele: 1.... T, S,
Ld4 2. g8D, Sb4, Lc4. Lösung: 1. d3-cl4!
droht 2. Sf6=i=. 1.... T, S, L:d4 2. Df3, a8D,
Sc3=i=. '
8645. E. Salardini. 1. Tc6! droht 2. De4=l=.
1.... d7:c6 2. De5=i=; 1.... d6:c5 2. De6=¦=.

8646. J. Fulpius. 1. Lh2! f5-f4 2. L:f4 K:f4
3. Df7=#=; 2.... e:f4 31 Dh5=I=.
8647. H. Johner. 1. Dh8! T¦h8 2. Lg8 1....
Tg8 2. Dd4! 1.... Td8, e8, f8; 2. Ld5, eG, f7.
8648. F. Nowotny. 1. De7! droht 2. D:T
3. D:g7=l=. 1.... T:D 2. Th2; 1.... Td3+ 2.
L:d3'; 1. Da7, b7? T:D!
8649. V. Pachman. 1. Sf7! droht 2. Sd8+
Kd7 3. Lc6+. 1.... Ld5 2. Sd8+ Kd7 3.
Sc6. 1.... Sa5 2. Lc8+ Kd5 3. Sd8. 1....
Kd7 2. Dd8+ Ke6 3. S:g5+. 1.... c7-c6,
c5 2. Lc8+.
8650. H. Johner. 1. Dd8! droht 2.S:g6. 1....
Lg6-d1 2. Tf6+! e:f6 3. De8+; 2.... K:f6
3. Sf3+; 1.... Lg6-f5 2. g4:f5+ Kf6 3.
S:d7+; 1.... Dg7 2. h6! droht 3. h:g7;
2.... Dh7 3. Sf3. Jetzt noch die beiden
Hauptspiele: 1.... Lg6-e8 2. D:e7+ !! D:D
3. SI7 Zugzwang. 1.... L:h5 2. Dg8+!!
D:g8 3. Sf7 Zugzwang. Einmal wird die
Einsperrung von D und L, das andere
Mal die Brennpunktstellung der schwar-
zen Dame ausgenützt. Die Aufgabe erwies
sich als schwierig.
8651. H. Angeli. mit s. B114! 1. T08! droht
2. Td8+ Dd6 3. LZD 1.... Dd6 2. T04! De5
3. Sc3+ D:S 4. Te4 De5 5. S:e3=i=. 1....
Ddfi 2. TC4 D:e7 3. Td4 Kc5 4. a4 5. b411=.

Lösungen der Dezemberstudieıı
1008. 1. g7 Kf7 2. Kf5! (der Bauer darf
nicht geschlagen werden: 2. K:e5? K:g7
3. Kf5 Kf7 4. K:g5 Keô remis) 2.... Kg8!
(auf 2.... K:g7 gewinnt 3. K:g5, da Weiß
die Oposition hat) 3. Kg4! (auf 3. K:g5?
folgt e4! 4. d:e4 K:g7 remis) 3.... Kf7
(falls 3.... e4, so folgt 4. d:e4 Kf7 5. Kf5
Kg8 6. Kf6 g4 7. e5 und gewinnt) 4.
K:g5! e4 5. Kh6! Kg8 6. d:e4 und ge-
winnt.
1009. 1. Kf5 (falsch Wäre 1. Kdß? f5 2.
Kc6 f4 3. K:b6 f3 4. Kc7 f2 5. b6 f1D oder
1. Kf6? Kg4 2. K:f7 K15 und gewinnt)
1.... Kh4 2. Kf4 Kh3 3. Kf3 Kh2 4. Kf2
Kh1 5. Kfl f6 6. Kf2 Kh2 7. Kf3 Kgl
8. Ke4! (auf 8. Kf4? Kf2 9. Kf5 Ke3 ge-
winnt Schwarz leicht) 8.... Kf2 (oder 8....
Kg2 9. Kf5 Kf3 10. K:f6 usw.) 9. Kd5!
(dank dem Manöver des Weißen ist es
ihm gelungen, den schwarzen König auf
die f-Linie zu zwingen, wo er die Um-
wandlung seines Bauern behindert) 8....
f5 10. Kc6! f4 11. K:b6 f3 12. Kc'7 Ke2
13. b6 f2 14. b7 f1D 15. b8D remis.
1010. 1. Kb6! Kd2 2. Kc6 Ke3 3. Kd5!
Kf4 4. Ke6! Ke4 (auf Kg4 oder' Kg5 ge-
winnt 5. e4) 5. e3 und gewinnt.
1011. 1. Kg2! (falsch wäre 1. b6? Kc8
2. Kg2 Kd7 3. b5 Ke6 und Schwarz er-
obert alle Bauern) 1.... Kc7 2. Kf3 Kd7
(2.... Kb6 3. Ke4 remis) 3. Kf4! (gewinnt
ein wichtiges Tempo) 3.... Ke6 4. Ke4! b6
5. Kd4 d5 6. Ke3 Ke5 7. Kd3 d4 8. Ke4!
Ke4 patt oder 4.... d5+ 5. Kd4 Kd6! 6. b6
Ke6 7. b5 Kdß 8. b4 K66 9. K05! Ke5
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patt. Beide Pattstellungen sind analog.
1012. 1. e3'! (falsch wäre 1. Kd4? wegen
f4! 2. g:f4 Kh6 3. Ke3 Kh5 4. Kf2 K:h4
5. e4 g3+ 6. Kg2 Kg4 7. e5 Kf5 8. K:g3
g5 9. f:g5 K:g5 remis) 1.... Kh6 2. Kd4
Kh5 3. Kd5 Kh6 4. Ke6 Kh5 5. Ke7! (und
nicht 5. Kf7? f4! 6. e:f4 g5 7.f(h):g5 patt)
Kh6 6. Kf8 Kh5 7. Kg8 Kh6 8. Kh8 Kh5
9. Kh7 g5 (nun geht die Pattkombination
nicht wegen 9.... f4 10. e:f4 g5 11. f5!
g:h4 12. f6 h:g3 13. f7 g2 14. f8D g1D
15. Dh6 matt) 10. h:g5 f4 11. g:f4 g3 12.
g6 g2 13. g7 g1D 14. g8D Db1+ 15. Kh8
Da1+ 16. Dg7 Da8+ 17. Kh7 De4+ 18.
Kg8 Da8+ 19. Df8 Dg2+ 20. Kh8 Db2+
21. Dg7 Db8+ 22. Kh7 Db1+ 23. Kg8
Db8+ 24. Df8 und gewinnt. Auf 1.... Kg7
folgt 2. Kd4 Kf6 3. Kd5 Ke7 4. Ke5 Kf7
5. e4 g5! 6. h:g5 f:e4 7. K:e4 Kg6 8. Kf4
Kh5 9. g6! Kh6 10. Kf5 Kg? 11. Kg5 und
gewinnt.
1013. 1. a3! (auf a4 bzw. c4 hält der a-
bzw. c-Bauer gegen die Dame unentschie-
den. 1. b3? b4 verliert sogar) 1.... Kd2 2.
b3 K:c2 3. a4 b4 4. a5 K:b3 5. a6 Kc2
6. a7 b3 7. a8D und Weiß gewinnt.

Lösungen der Januarstudien wurden
von den Herren W. Erny, Dr. H. Grossen
und K. Kratochvil zugesandt.

Jelmoli-Jugendschach-Cup
1. Nievergelt Jürg (Bern). 2. Hohler

Peter (Olten). 3. Luginbühl Erwin (Thun).
4. Kientsch Jürg (Bern). Bericht und Par-
tien folgen.

8677 D. Bruma, Den Haag

Zehn Unlrucke und zwei Nachdrucke
8678 E Salardini 8679 E. Salardini
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Matt in 2 Zügen
8680 Ing. N. Dimitrow,

Warna

2
Matt in 2 Zügen

8681 E. Georgiev, Sofia
Matt in 2 Zügen

8682 E. Usunoff, Sofia
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Matt in 2 Zügen
8683 F. Nowotny, Wien

2 2/Ø
Matt in 2 Zügen

8684 E. Kadourek, Prerov.
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Matt in 2 Zügen
8685 E. Kadourek
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Matt in 3 Zügen

8686 H. Ott, Solothurn

Matt in 3 Zügen
8687 Prof. J. Halumbirek,

Wien
Neues Oesterreich, Dez. 57

Matt in 3 Zügen
8688 L. Loschinskij

1. Pr. Wettk. Holl. - Rußl.
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Dauerlösungsturnieı'
Stand am 17. Februar 1958

K. Aeschlimann, Riehen 196; H. Angeli,
Ostermundigen 152; R. Bachmann, Basel
275; G. Baumgartner, Zürich 229; *A. Be-
natti, Thusis 28; F. Bertram, Hannover
217; Dr. G. Biondi, Mendrisio 307; A. Bi-
schofberger, Oberwinterthur 173; *Ed.
Brunner, Bern-Liebefeld 159; ' R. Bucher,
Basel 23; 'L. Bühler, Luzern 265; *E.
Don, Oensingen 29; W. Erny, Basel 156;
'A.Fagarazzi, Lausanne 62; G. Frei, Feuer-
thalen 411; Dr. Th. Frey, Zürich 116; J.
Fulpius, Genf 234; E. Gerber, Langnau
218; Dr. H. Großen, Bern 309; ' P. Grun-
der, Neuchâtel 165; * V. Hauser, Augst BL
55; W. Henneberger, Glattbrugg 159; W.
Ißler, Chur 223; * O. Känzig, Bern-Liebe-
feld 224; *K. Kratochvil, Trebic 166; J.
Kupper, Glattbrugg 228; * C. Lendi, Lau-
sanne 3004-G; H. Leuzinger, Zürich 184;
H. Loosli, Belp 48; H. Lorez, Chur 132;
A. Meier, Arbon 44; *Ph. Mottet, Zuch-
wil 133; "' A. Müller, St. Margarethen TG
24; ' P. Müller, I-Ierblingen 300+ 29; H. Ott,
Solothurn 84; "E. Ramstein, St.Gallen
285; " P. Schaad, Chur 89; * W. Schmidlin,
Wahlen 187; Dr. H. J. Schudel, München-
stein 123; *H. Schwitter, Basel 83; *A.
Seidel, Bad Homburg 126; Studenten-
schachklub Einsiedeln 252; K. Timpe, Göt-
tingen 253; " R. Wuillemier, Lausanne
287; " K. Zatti, Schaffhausen 283.
* = preísberechtigt erstmals bei 300 P.

Internationales Problemturnier des
«Peugeot-Echecs››, Sochaux-Montbéliard

a) Meredith-Zugzwangs-Zweizüger; b)
Zweizüger mit mehr als 12 Steinen mit
freiem Thema; c) Dreiziiger mit freiem
Thema. _ Preise in jeder Abteilung:
3000, 2000, 1000 fFrs.; dazu 3 Preise von
10000, 7000, 5000 fFrs. für die besten Er-
folge in allen drei Abteilungen. _ Rich-
ter: H. Angeli, Ostermundigen und Dr.
R. Ryf, Bern.

Einsendungen mit Angabe von Thema
und Lösung sind bis 30. September 1958
an I-lcrrn Dr. R. Ryf, Spitalackerstraße 8,
in Bern, zu richten.

Lösungen zu den Stellungen auf S. 54
A. 5331. Holländisch. Gerehen_Leopin,
7. Wettkampfpartie 1957. Die Stellung
im Diagramm A wurde nach den fol-
genden Zügen erreicht: 1. «I4 «I5 2. c4 e6
3. S18 i'5 4. Sc3 Sí6 5. Lgö Le7 6. e3
c6 7. Le2 Sbd7 8. o-0 0-0 9. Dc2 h6
10. L:f6 T:í6 11. Tabl Ldß 12. b4 8.6
13. a4 g5 14. b5 Tg6 15. l›:c6 b:c6 16.
Tfcl g4. 17. Sel Sf6 18. g3 Tg'7 19. Sd3
Tb7 20. c:d5 c¦d5 Z1. Daß Daä?
Der Damenzug erlaubt dem Weißen ein
Scheinopfer, das schließlich einen Bau-
ern einträgt: 22. S:d5! D:d5. Die übri-
gen Möglichkeiten können vom Leser
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mühelos selbst ergründet werden. 23.
D:d5 S:d5 24. T:c8+ T:c8 25. '1':b7
Sc8. Im Moment gewinnt nun Schwarz
den Ba4. Aber a6 läßt sich auf die
Dauer nicht halten, und außerdem ste-
hen alle schwarzen Bauern auf der
schlechten Farbe. 26. Lfl S:a.4 27. Ta?
Tc6 28. SH L:f4 29. g:f4 S03 80. L¦a.6
h5 31. Ld3 h4 32. Kg2 Sdl 33. Ta.2 Tcl
34. Tc2 Tal 35. Le2 Kg7 36. L:d1 Tzdl
87. h3! Kí6 88. Tc8 g:h3+ 39. K:h8 Td240. Kgz ııs+ 41. Kgsz Kgn Beide Teile
kosten die Finessen des Turmendspiels
völlig aus. 42. T01! K1'6 43. Thl Ke7
44. T:h3 Kd6 45. Th7 Tail 46. Tb7 Ta5
47. Kf3 T115 48. Ta7 Tb5 49. Kg3 T115
50. Kh4 Tb5 51. Kgå Tb8 52. Kf6 T118
53. Ta6+ Kdö 54. Ta5+ Kd5 55. §15!
Sprengt das schwarze Bollwerk. 55....
e:d5 56. K:f5 T112 57. Ta.6+ Kc5 58.
Keä aufgegeben.
B. Fabbri _ Fatzer, Basler Meister-
schaft 1957. 14.... T:lı2! Ein Turmopfer,
das Schwarz zweifellos schon in den
vorhergehenden Zügen anvisiert hatte.
15. K:h2 Sg4+ 16. Kgl D114 17. Tdl
L:g3 18. f:g3 Dh2+ 19. Kil Dh1+ 20.
K62 D:g2+ 21. Kol D¦g3~I- 22. Kfl.
Auf 22. Kd2 gibt E. Fatzer in der Basel-
landschaftlichen Zeitung folgende Va-
rianten an: a) 22.... S:e3 23. Dc3'Df2+
24. Le2 dfl! 25. Da5 (Dd3 Lf5, oder
D:d4 Szdl) Lg4 26. Db5 Tc8). b) 22....
S:e3 23. Db2 Df2-|- 24. Le2 Lg4 25.
Kd3 Sıdl 26. L:d1 Lf5+ 27. Kc3 Tc8+
28. Kb4 Dc5+ 29. Kall Ld7=i=. 22....
Sh2+ 23. Ke2 Lg4.+ 24. Kd2 Sf8+ 25.
Ke3 Tc8+ 26. Lc4 d:c4 27. Kb4 De5
28. aufgegeben.
C. Neucnschwander _ Dr. Lardon. Da-
selbst. 26. S:f6! Ein allerdings nicht
mehr fernliegendes Damenopfer. T:g2
27. S:d'i'+ Lg'7 28. T:g2 Tf7 29. T:g7!
T:g7 80. Tgl D:d7 31. T:g7 aufgegeben.
D. Neuenschwander _ Reutimaıın. Birs-
eck_Schauffhausen. SMM 1957. Auf
18.... S:e4 folgte: 19. S:e4 L:h4 20. S:e6!
Der harte Gegenschlag. 20.... f:e6 21.
Dh5+ K18 22. Td7 D:d7 23. T:d7 Tc1+
24. Tdl T:d1+ 25. D:d1 L:e4. 26. Dd6+
KI7 27. Df4+ Lf6 28. D:e4 L:b2 29.
Db7+ Kfü 30. D:a6 und Weiß gewann.
E. Kolıler_Erny. Basler Juniorenmei-
sterschaft 1957. Nach 41.... Dd6+! kam
Schwarz zu einer vernichtenden Mühle:
42. T:(l6 T:g2+ 43. Khl T:a2+ 44. Kgl
T:a1+ 45. Kfz c:d6 46. aufgegeben.
F. Eggenberger _ Guldimann. Birseck-
Cup. 23.... T:h2! (24. K:h2 Th8+ 25.
Khl Th1=i=). Nicht neu... aber sehen
muß man's!

Aus Leserbríefen
Zur Partie 5273

in der Dezembernummer 1957 teilt J. Fi-
scher aus Basel mit, daß Schwarz nach 23.
S:e5 remis durch ewiges Schach halten
muß. Auf das in der Analyse erwähnte
26.... Tfö zieht Weiß nämlich 27. Df4! und
gewinnt die Partie.

Die Partie 5298
Euwe _ Milic (2/1958, S. 28) enthält

ebenfalls einen Analysenfehler, weil 33....
Ta8 34. S66 schließlich eine Figur ein-
stellt (34.... T:e8 35. d6 Sc6 36. d7 T:e6).
Hingegen gewinnt leicht 34. Tf7! _ Wir
bitten, diese Versehen giitigst entschul-
digen zu wollen und ersuchen unsere Le-
ser gleichzeitig, mit diesen Korrekturen
die in der Januar- und Februarnummer
falsch vorgenommene Numerierung der
Partien richtig zu stellen. Die erste Par-
tie im Januar erhält Nr. 5283, die letzte
im Februar 5307. Ab der vorliegenden
Iglummer soll die Uhr wieder richtig lau-
en.

Eı-öffnungstheoretísches
Dr. G. Jenny aus Balgach teilt uns mit,

daß er innerhalb einer Woche zweimal
die Richtervariantc der Französischen
Verteidigung zu bekämpfen hatte. Weil
die Partien theoretisch von Interesse sind,
geben wir sie hier an unsere Leser wei-
ter.
5332. Französisch. E. Lutz _ Dr. Jenny.
1. e4 e6 2. d4 d5 3. Sc3 SI6 4. Lg5 Le7
5. L:f6 L:f6 6. e5 Le7 7. Dg4 o-o 8. Ld3
f5 9. Dh3 c5 10. S13? (Allein richtig ist
10. d:c5!, was Kurt Richter ausnahmslos
spielte. Bitte lesen Sie darüber nach in
A. Brinckmann: Kurt Richters beste Par-
tien; Sie finden darin eine Anzahl unver-
gänglícher Perlen.) 10.... Sc6 11. o-o-o c4
12. Le2 a6 13. g4 b5 14. Kbl Da5 15. g:f5
b4 16. Thgl T:f5! Schwarz läßt sich auf
keine Experimente ein. Der Textzug ver-
leitet Weiß zu einem Turmopfer auf g7,
das aber keinesfalls ausreichen kann.
Schwarz gewann danach im 26. Zuge.
5333. Französisch. F. Böni _ Dr. Jenny.
1-7 wie oben. 8. o-o-o c5 9. d:c5 Sc6 10.
f4 Da5 11. Kbl b6 12. SE3 b:c5 13. Lb5?
(Das ist Wasser auf das Mühlrad des
Gegners. Es geht nun schnell bergab mit
der weißen Stellung.) 13.... Tb8! 14. L:c6
D:c3 15. b3 c4 16. Sd4 La3 nebst Matt.

AusIcınds~Chronik
Göteborg. Stahlberg gewann das zu sei-

nem 50. Geburtstag durchgeführte Tur-
nier vor den Russen Ragosin und Flohr.

Hasisings. Das Majorturnier wurde eine
Beute des Jugoslawen Radoicic, der 7
aus 9 erreichte. Es folgten der junge
Engländer Lloyd 6%, Thomas und der
jugoslawische Nachwuchsspieler Karanjac
je 6, Fuller, Diemer je 5, I-Ieidenfeld 4à,
Green, 3', Lemvig 2, Lushkott 0.

Italien. Die Stadtmannschaft von Riga
trug in Italien einige doppelrundige Wett-
kämpfe an 5 Brettern aus, die folgende
Ergebnisse zeigten: Mailand _ Riga 2:8
(Ferrantes _ Tal 0:2, Castiglioni _ Gips-
lis O:2); Venedig_Riga 5:95: (Szabados --
Tal 0:2, Fletzer _ Gipslis O:2); Reggio
Emilia _ Riga 2à:7è (Romani_Tal 0:2,
Primavera _ Gipslis 1:1); Florenz _ Riga
3%.:6à (Scafarelli _ Tal 24:15, Castaldi -
Gipslis 1:1); Rom_Riga 1ä:8à (Giusto-
llsi_Ta1 å:1å, Engalicev_Gipslis 0:2).

Novi Sad. Sieger eines gemischten Tur-
niers mit Jugoslawen und einigen we-
nigen Ausländern wurde Marie mit 8 aus
11, vor Puc 75, Luczynowicz (Polen) 7
usw.

Paris. Le tournoi de Noël à double
ronde du Club d'échecs Caissa fut gagne
par Pargentin Pilnik, avec 5à points sur
6 parties, devant Perez (Esp.) 4, Nora 2â
et Mme Chaudé de Sillans 0.

Reykjavik. Die Meisterschaft der is-
ländischen Hauptstadt erfreute sich im
November letzten Jahres einer sehr star-
ken Besetzung. Síeger wurde Olafsson
mit 8% Punkten aus 11 Partien. Es folg-
ten: Benkö 8, Stahlberg und Pilnik je 7å
usw. _ Ein weiteres kleineres Turnier
in Hafnarfirthi sah Benkö mit 8 aus 9
vor Olafsson und Pilnik je 7š als Sieger.

Schweden gewann gegen Norwegen
15:5 (Nilsson_O.Barda 1:1, Ekström-
Morcken 1:1, Lundin -~ Haave låtå, Ster-
ner--Störe 1:1 usw.).

Wien. Das Weihnachtsturnier wurde in
zwei Gruppen ausgetragen. I: Beni 7 aus
9, Glass 6, Kraijc 51.- usw. II: Farkas 7,
Orienter ôš, Kottinger, Stöckl je 5 usw.

SCI-IWEIZERISCHE SCHACHZEITUNG (58. Jahrgang)
Reduktion: P. Müller, Baselstrsße 47, Arlesheim (Teiephon 061/82 62 90). _ J. L. Ormond. Villa Solimaıı.
23. route des Cerisiers. Corseaux s. Vevey (Partie française et Fernturniere). _ Prof. R. Geisseler, Via.
Visconti 5, Bellinzona (Patte italiana). _ K. Kummer, Brauereiweg, Rapperswil SG (Problemteil). _
W. Naet, Seestraße 105, Wädenswil (Studien und Endspleltell).
Druck, Expedition, Mutationen und lnserateııverwaltung: Buchdruckerei Gasser & Co., Rapperswil SG
(Telephon 055/216 01). _ Jährlicher Bezugspreis: Fr. 9.- (Ausland Fr.10._); Elnzelnummern Fr.1._.
Erscheint monatlich.
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Blitzlíchter aus dem Zürcher KV-Gebäude
Wenig von Göttin Caissa begünstigt

war die spielstarke und sympathische
Bieler Mannschaft. Am Vormittag er-
reichten sie die Finalrunde nur dank
einer geringen Differenz nach einer
Hilfsbewertung nicht. Um so stärker
spielte aber ihr <<zweiter›› Mann Rino
Castagna. Er gewann beide Partien im
besten Stil. Die eine davon halten wir
für unsere Leser hier fest.

5344. Katalanisch
` Castagna Rino (Biel) -

Feldmann (KV Zürich)
Für die SSZ bearbeitet v. Rino Castagna
1. d4 S16 2. S158 e6 3. g3 b6 4. Lg2 Lb7
5. o-o Le7 6. c4 d5 7. Se5 Sbd7 8. Da/4
c5 9. d:c5 L:c5 10. Se3 Ld4 11. S:f7
Ein Opfer, das eine lebhafte Partie ver-
spricht, in Heimanalysen wohl aber
nicht stich_ und hiebfest sein dürfte.
11.... K:f'l 12. c:d5 e5 13. Lg5 L:e3 14.
b:c3 Se5 15. Dc2 Tf8 (15.... L:d5 16.
Tadı) 16. e4 'Kgs
Schwarz bringt seinen K in Sicherheit,
und Weiß mobilisiert seine Zentrums-
bauern.
17. f4 h6 18. f:e5 h:g5 19. e:f6 T:f6 20.
e5! T:f1+ 21. T:fl De7 (21.... L:d5 16.
Tdl) 22. e6 Tf8 23. T:f8+ K:f8 24. Dh7
Df6? (24.... Ke8 bot bessere Aussichten)
25. Dh8+ Ke7 26. Db8 Dfä
Falls 26.... D:c3? 27. Dc7+ Ke8 28.
Df7-|- Kd8 29. e7+. oder 27.... Kf6 28.
Df'7+ Ke5 29. D:g7+.
27. Dc7+ Ke8 (erzwungen) i

f Ø%%g%%%%%,.1 1 A //. . 2
V V V 7%2//2 Ø

. Ø 1 /% e
7 7 7 '

, ,
28. Lfl!
28. d6? gewinnt wohl die Figur' zurück,
genügt aber nicht zum Gewinn.
28.... a6 (erzwungen) 29. Ld8!! Df6
Falls 29.... S:d3'? 30. Dd7+ Kf8 31.
D7d8=l=, oder 29.... D:d3? 30. Df7+ mit
e . 1
30.+e7! Kf7 (30.... D:e7 31. Lg6+ Kf8

 \\
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32. DbS=|=) 31. 116 Ld5 (31.... S:d3 32.
e8D+ K:e8 33. d7+) 32. e8D+ K:e8
33. Lg6+!! aufgegeben (33.... D:g6 34.
De7=|=, wie auch 33.... Kf8 34. 'Db8=|=,
oder 33.... Lf7 34. Dc8+ Dd8 35. L:f7+)

Zwei Reinfälle
Unter den gegebenen Umständen müs-

sen Kurzpartien in einem solchen Tur-
nier vorkommen. Allein schon die große
Anstrengung, zwei Partien an einem Tag
spielen zu müssen, sorgte für einige
kurze Schultersiege, aus denen wir zwei
herausgreifen.

5845. Skandinavisch
Bütschi (Thun) - A. Weiß (Springer)
1. e4 (15 2. e:ıl5 Sf6 3. d4 S¦d5 4. c4 S114
5. Da4+ S8c6! 6. (l5 Lf5! 7. d:c6??
Wie oft schon dagewesen? Hier und in
der folgenden Partie sieht der Leid-
tragende nur seinen materiellen Gewinn.
7.... Se2+ und Weiß verlor, weil er die
Dame hergeben muß.

5346. Köııigsgambit
Bucher (Birseck) -Levi (Nimzow.)

1. e4 e5 2. f4
Die heutige Jugend. Man ist vor ihren
Ein- und Ausfällen nie sicher.
2.... e:f4 3. SIS d5 4. e:d5 Sf6 5. o4 Ld6?
Dieser sorglose Entwicklungszug wird
schrecklich bestraft,
6. d4 b6 7. Se5
Lohnende Zentralisierung.
7.... Se4 8. L:f4! Dh4+ 9. g8! S:g3 10.
L:g3 De4+ 11. De2! D:h1 12. Sg6+
Kd8 13. L:d6 aufgegeben,

Partien aus Lugano
5347. Blau - Both. 3. Runde. Spanisch.
1. e4 e5 2. Sf3 Sc6 3. Lb5 a6 4. La4 Sf6
5. o-o Le? 6. L:c6 d:c6 7. Del Le6 8. d3
'Sfd7 9. b3 c5 10. Lb2 Ldfi 11. Sbd2 b5
12. De3 f6 13. Sh4 o-o 14. Sf5 De8 15. h3
Sb8 16. La3 Sd? 17. c3 Kh8 18. Lb2 Db8
19. S:d6 c:d6 20. d4 c:d4 21. c:d4 Db6
22. Tfc1 Tfc8 23. Sfl Li? 24. Dd2 Sf8 25.
Se3 Td8 26. dä Tac8 27. Lc3 Te8 28. La5
Db8 29. Tc6 Sd? 30. S15 aufgegeben.
5348. Niißle - Emden. 2. Runde. Sizilia-
nisch. 1. e4 c5 2. Sc3 Sc6 3. g3 g6 4. Lg2
Lg? 5. Sge2 e6 6. d3 Sge7 7. o-o d6 8.
Le3 Sd4 9. Dd2 o-o 10. Tabl Tb8 11. Sdl
b6 12. f4 f5 13. c3 S:e2+ 14. D:e2 Laß
15. Lf2 Kh8 16. Tel e5 17. e:f5 g:f5 18.
c4? Sgß 19. Dd2 Lb7 20. Le3 e:f4 21. L:f4
S:í4 22. L:b7 Ld4+ 23. Se3 T:b7 24. g:f4
Tg7+ 25. Kh1 L:e3 26. aufgegeben.

Entscheid im
8643 C. Groeneveld,
Aalten (Holland)

1. Preis

8554 H. Hermanson,
Unbyn (Schweden)

Jahres-lnformcılturníer 1957 der SSZ
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3. Preis

Ø,›ı /ße2 42
\\ı:>\
\\g /8̀\`§

/.318eßıfl,
f. . Ø

/

Ø

ße tå
282% %/._

2. Preis g

e%
//Ø.

\` ›-sr es*Ws“›.

Pšflla.

wi. s
„e%„Ø/gageneä %

Matt in 2 Zügen 1. Da5!
8584 Ed. Brunner

Bern-Liebefeld
1. Preis

E" U2 ci. uiMatt in 2 Zügen
8635 G. Thomas,

Kopenhagen
2. Preis

Matt in 2 Zügen 1. Le4
8632 .T. Kupper

Glattbrugg
3. Preis

/ /
Ø/Ø 7%

Ø, //å/gr 2”
ßä %/2, . Ø

/A

/ßV;/,j
rs

W.Q.
§\ \f\~\\

_`\\. \w
.`.§2 sQäå

% ØAØ

..s ,
äh'

\\

, ,
f1

f. enšn är”

%giıss

išieš.
\`I-;.íI-.;

šl=®=.\\

\

Matt in 3 Zügen 1. Ld8!
8650 H. Johner, Zürich

1. Preis

Matt in 3 Zügen 1. Del!
8627 V. Pachman, Prag

2. Preis

_Matt in 3 Zügen 1. Td1!
I 8523 Dr.W.Maßmann,Kiel/

(Dr. M.›Henneberger
gewidmet) 3. Preis v

ØA ,

.s.aššs. 8.\\\`íD>

V

äß

 \II-  .\`

I8\“§8“.

is *si 8

`n

4 ß

.\J".D=>8sis8
.„s

\ ss%%%%% ”
<I8;.\8 Ä\ §\šs\`

2
Matt in 4 Zügen 1. Dd8! n 6 Zügen3 90 1-ı› ev- ›-.

Am erstmals durchgeführten Jahres-
Wettbewerb für Schachprobleme beteilig-
ten sich 60 Verfasser aus 21 Ländern mit
total 126 Aufgaben. Dieser schöne Erfolg
ist Wohl zum Teil dem Nachdruck der
Turnierausschreibung in den bekannten
Problem-Zeitschriften <<Schwalbe››, «Pro-
bleemblad››, <<Problem››, «Il Due Messe»
usw. zu verdanken. Erfreulich ist auch
die Teilnahme von 14 Schweizern Kompo-
nisten mit 30 Beiträgen. Wegen der gro-

l" *-1s0O3 Matt in 4 Zügen 1. Df4!

ßen Beteiligung werden die Preise auf
Fr. 25.-, 15.- und 10.- angesetzt.

Den Preisrichtern danken wir herzlich
für die große Arbeit. Aus Platzgründen
mußten die Urteile z. T. leicht gekürzt
werden. Der ausführliche Bericht kann
von Interessenten beim Problemredaktor
bezogen werden. Das Urteil tritt auf'den
1. Juni in Kraft, sofern keine stichhalti-
gen Einsprachen erfolgen.
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.3 Urdrııcke und 3 Nachdrucke
8689 H. Hermanson 8690 VV. E. Frank Fillery 8691 E. Georgiev, Sofia

Vancouver, Canada
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8692 R. Fontana, Kalkutta
(Verb. 7457 SSZ 1950)
Tages-Anzeiger 1957

Matt in 2 Zügen
8693 H. Angeli, Ostermun-

digen, SASZ 1957

Matt in 2 Zügen
8694 H. Ott, Solothurn

NZZ 1957
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Matt in 3 Zügen

Zweizügeı-Abteilung
Richter: H. Albrecht, Frankfurt a./M.

Von den 61 Aufgaben scheiden 4 aus,
da sie keine Erstdrucke sind. (8530 und
8568 von E. Salardini; 8545 und 8579 von
J. C. Morra; den Verfasser J. C. Morra
trifft dabei keine Schuld, da die British
Chess Magazine keine Druckbelege geben.
6 Probleme sind entscheidend vorweg-
genommen: 8528, 8531, 8570, 8581, 8631 und
8641. Die drei Preisprobleme hätten in
jedem Informalturnier ausgezeichnete Fi-
gur gemacht. ,
1. Preis: C. Groeneveld. Ein ideales Drei-
phasenproblem mit plausiblem Verlauf,
besonders gelungener Verführung (1.
De8?), ungewöhnlich starken Kontrasten
und einer dritten` Variante als über-
raschende Zugabe mit ebenfalls zweimali-
gem Mattwechsel. Mustergültig ist auch
die Konstruktion.
2. Preis: H. Hermanson. Dieses Mattwech-
selstück mit Uebergang von Pseudo-Dop-
pelverstellungen zu Entfesselungen ist in-
haltlich nicht ganz so gewichtig wie das
vorige, der Darbietung aber könnte man
fast wörtlich dasselbe Lob spenden. Das
Satzspiel ist hier durch eine wirklich
suggestive Verführung (1. Dg5?) belegt.
Wenn modische Zweizügerkunst so auf-
tritt wie in diesen beiden Problemen,
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kann nur der Böswillige sich abwenden.
3. Preis: C. Mansfield. Auch auf alten
'Wegen sind noch neue Einfälle zu finden,
und wenn die Hand des Meisters sie
formt, kommen preiswürdige Probleme
wie dieses heraus. Ein einfaches Motiv
gewiß, diese viermalige Weglenkung
rückwärtiger Bewacher, aber wie ein-
prägsam!

Ehrende Erwähnungen:
1. 8603 (Karl Hasenzahl). Eins der weni-
gen Radikalwechsel-Probleme, die thema-
tisch überzeugen und inhaltlich befriedi-
gen.
2. 8598 (Herbert Ahues). Die Wahl zwi-
schen drei analogen fluchtgebenden
Schlüsselzügen, verbunden mit dreierlei
schwarzen Blockzügen, auf die das gleiche
Matt folgt, ist originell und eindrucks-
voll.
3. 8611 (C. Groeneveld). Die vier Abspiele
des sS sind gehaltvoll, und es stört den
Löser sicher wenig, daß die Mechanik
nicht homogen ist.
4. 8566 (J. Kupper). Drei Schnittpunkte,
dabei Paradenwechsel, aber ganz abwei-
chend vom üblichen Schema. Die Verfüh-
rung 1. Sc5'? erweitert den thematischen
Inhalt nicht, ist aber auch so wertvoll.
5. 8516 (J. Haring). Und hier hat der Ver-
fasser einen geradezu tollkühnen Vorsatz

mit so großem Geschick verwirklicht, daß
das viele Holz und besonders Tb5 ver-
ziehen werden.

Lobe: _
1.8541 (H. Ahues). Echoartige Wechsel
zwischen Verführung und Lösung.
2. 8602 (V. Pribyl). Mattwechsel zwischen
Verführung und Lösung.
3. 8615 (H. Zuk). Ein technisch achtbares
Mattwechselstück.
4. 8504 (A. Ellermann). Flott konstruier-
tes Dreiphasenproblem.
5. 8567 (M. Marysko). Dieser Rochade-
Zugwechsel ist ein Fund!
6. 8582 (H. Zuk). Die Glücksfassung eines
dreifachen L,/D Sperrwechselspiels in Ver-
führungen.

Die Reihe der guten Leistungen ist da-
mit nicht erschöpft. Einige seien wenig-
stens noch genannt: 8506 (Haring), 8557
(Marysko), 8558 (Wirtanen), 8600 (Frei),
8644 (Knuppert).

Dreizüger-Abteilung
Richter: Dr. H. J. Schudel, Münchenstein
Bld.
Von den 33 Urdrucken scheiden 3 wegen
Vorgängern bzw. Vorpublikationen aus
(8522, 8535, 8648). Dies ist besonders bei
der überraschenden 8522 (Johner) zu be-
dauern. 4 weitere Stücke (8546, 8547, 8606,
8623) erwiesen sich als nebenlöslich; sie
konnten zwar verbessert werden, doch
war in allen Fällen die Neugestaltung
nicht auszeichnungswürdig. Der Richter
hat sich bemüht, die nationale Brille ab-
zustreifen und hofft, daß sein Urteil auch
in ausländischer Sicht Bestand haben
möge.
1. Preis: Ed. Brunner. Ein selten elegan-
ter, doppelwendiger Blockrömer, mit
logisch einwandfreien Probespielen und
einer sehr versteckten Lösung; die Auf-
gabe der Batteriestellung auf der Dia-
gonale ist alles andere als naheliegend.
Gegenüber diesen Vorzügen wirkt die ein-
zige kleine Unebenheit, die doppelte Dro-
hung des Schlüsselzuges, unbedeutend.
Ein Meisterwerk!
2. Preis: G. Thomas. Ein guter Schlüssel,
eine versteckte Drohung und zwei scharf
pointierte Hauptspiele. Warum die
schwarze Dame einmal von c5 und ein`-
mal von g4 abgelenkt werden muß, ist
trefflich motiviert. Trotz des reichlichen
weißen Figurenaufgebotes wirkt die Stel-
lung nicht überladen.
3. Preis: J. Kupper. Inhaltlich zweifellos
das reichhaltigste Problem der Jahrespro-
duktion: Siers`sche Rösselsprünge, fort-
gesetzte Verteidigungen des sTf5, ver-
steckte Fesselungen usw. Leider ist der
Schlüsselzug mit der massiven weißen
Stellungsverbesserung etwas sehr nahe-
liegend.

Ehrende Erwähnungen:
1. 8594 (J. Kupper - 1. g6). Hineinzie-
hungsopfer mit mattreinen Schlußstel-
lungen sind natürlich nichts Neues, aber

hier sind das Damen- und das Läufer-
opfer hübsch verborgen, wie auch die
schwarze Verteidigung 1... Lg.3'! Auch der
Schlüssel muß zuerst gefunden werden.
2. 8548 (Dr.W.Massmann). Ueber die Be-
wertung von Zwillingsproblemen sind
sich die Koryphäen bekanntlich nicht
einig. Die 8548 entzückt durch ihre für
einen Sechssteiner überraschenden Inhalt.
3. 8604 (Ing. N. Dimitrow - 1. Dd5). Der
Wert der Aufgabe liegt nicht so sehr im
Damenopfer des 1. Zuges, das bei der gro-
ßen weißen Uebermacht irgendwie in der
Luft lag, sondern in der äußerst ver-
steckten Drohung.
4. 8618 (M. Bornstein - 1. Sc3). Eine nicht
alltägliche Springerreise an den Brett-
rand führt zu einer Bi-Valve-Abwicklung,
die das Verführungsreiche Problem trotz
der wenig ökonomischen Bestückung se-
henswert macht.
5. 8634 (K. Kratochvil - 1. La2). Eine in-
teressante Variation des Fleck-Themas
mit 3 Fleck-Spielen und 3 andern Fort-
setzungen mit Parierung aller 3 Fleck-
drohungen. _
Ein Lob (ohne Rangfolge) erhielten die
folgenden 6 Probleme:

8560 L. Mangalis, 1. Ta8
8571 H. Pfefferkorn 1. Sg7
8595 A. Sutter, 1. Sf8
8617 L. Bühler, 1. Se8
8620 Dr. G. Erdös, 1. Khl
8647 H. Johner, 1. Dh8

Mehrzüger-Abteilung
Richter: Dr. K. Fabel, München

Von den 32 Urdrucken scheiden aus: 8552
(nebenlösig, nicht korrigiert), 8572 (Vor-
gänger) und 8608 (Dual im Hauptspiel,
nicht korrigiert).
1. Preis: H. Johner. Ein sehr schwieriges
und inhaltreiches Problem mit zwei glän-
zenden, auf Zugzwang beruhenden Haupt-
varianten. Einige Duale in den Neben-
spielen müssen außer Betracht bleiben.
2.Pı'eís: V. Pachman. In den ersten drei
Zügen eine Abwandlung des Themas
«Eine Figur .für ein Tempo››. Ein scharf
geschnittener Lösungsverlauf. Sparsames
weißes Material, von dem noch zwei Fi-
guren geopfert werden.
3. Preis: Dr.W.Massmann. Es ist immer
schwierig, in einem Informalturnier Mi-
niaturen einzustufen. Diese Aufgabe mit
ihrem reichhaltigen Inhalt kann jedoch
neben den andern Preisträgern gut be-
stehen.
4. Preis: 8596 H. Ott (Kgl, Te6, Lg8, Sf2,Sg2,
Bc5, d3, e2, e4, e5, g5, h3; Kg3, Lb3, Be7,
g7; 1. Tg6!). Ein schwieriges Problem mit
Zugzwang und überraschendem Abzugs-
matt im Hauptspiel.

Ehrende Erwähnungen:
1. 8609 (A. Sutter, 1. Th3!). Wegen des
unschönen Schlüssels, der jedoch durch
den 2. Zug zum Teil kompensiert wird,
kein Preisträger, aber ein gutes strategi-
sches Problem.

Siehe Schluß auf Seite 80, Spalte rechts
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ie erwehrt sich Weiß
am Zuge der Drohun-

F. Weiß am Zuge

gen Sa4 S:e4 und L:g4?

Dame und Tnrmbauer gegen Dame
Im Zusarmnenhang mit seiner um-

fassenden Analyse (Jhg. 1956) berichtigt
R. Fontana, Calcutta, seine Skizze Nr. 8
in der Julinummer 1956, Seite 140, wie
folgt :
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Weiß am Zuge gewinnt
1. h7 De5
1.... Dh4+ 2._Kc7 Ka5 3. Dd2+ und
gewinnt.
2. Dev na4+ ,
2.... Db8+ 3. Kd7 Db5+ (Db7+ 4. Ke8!
usw. oder Dh8 4. Ke6 Ka5 5. Dg5+
nebst Dg8 resp. 4.... Kb6 5. Kf5 etc.)

išse\s
s
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4. Keô und gewinnt wie in Studie Nr. 2,
Variante XI.
2... Da5+ 3. Ke8 etc..
2.... De3 3. Kd7 Kb5 4. De8! und ge-
winnt.
3. Ke8 Dh3+ 4. Kd7 D03. 4.... K`b5 5.
Ke6 etc. 5. Df7! Verhindert Ka5 (b5)
wegen 6. Dh5+. 5.... Dd4+. 5.... Ka?
(b7) 6. Ke6+ Kb6 7. Df6 etc. 6. Ke7
Db4+ 7. K16 Dd4+ 8. Kg6 und gewinnt.

Fortsetzung von Seite 79
2. 8514 (Dr. W. Speckmann, 1. Th8). Dies
dürfte der richtige Platz für die strategi-
sche Miniatur mit guter Verführung sein.
3. 8626 (Dr. St. Eberle, 1. Dfl). Ein bau-
ernloses strategisches Stück mit inter-
šssantšrn Leinkungen und überraschendem

hl 'ec u spı .
4. 8576a (Dr. M. Henneberger, 1. Tc4). Die
schwierige Darstellung der Pattwande-
rung in Miniaturform verdient auf jeden
Fall eine ehrende Erwähnung.

Lobe ohne Reihenfolge:
8538 Ing. N. Dimitrow, 1. Dal!
8575 Dr. G. Erdös, 1. Dh3!
8586 A. Grunenwald, 1. Tf2!
8639 V. Pachman, 1.Dh1!
8649 V. Pachman, 1. Sf7 !

1022 F Bondarenko
1021 A Herberg und A Kakowın 1023 W.Naef
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Weiß zieht und hält
unentschieden

1024
N. Kampars-A. Koppany
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Schwarz am Zug
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Dank je einer Zusendung von Deutsch-
land und Rußland ist es mir möglich, den
Lösern zur Abwechslung Originalstudien
vorzusetzen. 1023 wurde im Mai 1950 in
der SSZ publiziert, jedoch unrichtig ab-
gedruckt. Da. weder eine Berichtigung
noch eine Lösung erschien, handelt es
sich eigentlich auch um einen Urdruck.

Nicht nur Studien werden mir zuge-
schickt. So erhielt ich von Herrn N. Kam-
pars aus Milwaukee das Endspiel einer
von ihm 1949 in Oesterreich gespielten
Partie. Es kam dabei zur Stellung 1024,
in der Schwarz 1.... L:b5 spielte und nach
2. S:b5 f3 3. Sd6+ Ka6 4. Se4 K:a5 5. c6
aufgab. Hierzu bemerkt der amerikani-
sche Meisterspieler L. Dreisberg in sei-
nem Kommentar: «Schwarz ist überzeugt,
daß er verlieren muß und macht einen
Verzweiflungszug. Dabei hätte er ruhig
1.... f3 spielen sollen, und es ist kein Ge-
winn für Weiß zu sehen.» Er gibt die
Fortsetzung 2. Kd6 Lc4 2. c6+ Kc8 an.
Darauf fand ich jedoch folgenden netten
Gewinnweg: 4. a6 f2 5. b6 L:a6 6. b:a7
Lb7 7. Sd5 f1D 8. Se7+ Kd8 9. c'7+ Ke8
10. a8D+ La8 11. c8D+ Kf7 12. Dg8+
Kfô 13. Dg6 matt. Die Anmerkung von
Dreiberg dürfte trotzdem berechtigt sein.

Ø / ` , f/ / Y /
/Ø 4 , 4 1 /1. 2 Z, » á
Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht und hält

unentschieden

Nur muß Schwarz statt 2.... Lc4? 2.... L:b5
3. S:b5 152 4. c6+ Ka6 fortsetzen. Es
wiirde mich freuen, wenn ich auch aus
dem Inland Studien oder interessante
Partieendspiele erhalten Würde.

Losungen zıı den Märzstudien
1015. 1. Lb2 Thö 2. Tg3+ Kh7 3. Tg7+
Kh8 4. Kb1! oder 1.... Tf8 2. Tc7+ Kg8
3. Tg'7+ Kh8 4. Ka2! oder 1.... Tg6 2.
Tc8+ oder 1.... Tf7 2. Th3+ und gewinnt.
1016. 1. Lf2! Le6 2. Tg6 Ld5! (2.... Lc4
3. Tc6 nebst Tc8+) 3. Tg5 Lc4 (3.... Le6
4. Te5 Ld7 5. Td5 nebst 6. Td8+) 4. Tg4
Lb3 5. Tg3 La2 (5.... Lc4 6. Tc3 La6! 7.
Tc6! Lb7 8. Te6! nebst Te8+) 6. Tf3! Le7
(6.... Ld6 7. T156 nebst Ta6+) 7. Te3 Ld6
8. Td3 Le7 9. Td7 Lbel 10. Ta7+ und
gewinnt.
1017. 1. Th8+ Kd7 2. Th'7+ Kd6! 3. Sf7+ !
KC7 (C6) 4. Se5+ Kb6 5. Sc4+ Ka6 6.
Th6+ Kb7 (6.... Kb5 7. Tb6+ Ka4 8. Ke3
Tb? 9. Sb2+ nebst T:b'7) 7. Sd6+ Kh8!
(zieht der Kö_nig auf die sechste Reihe,
so gewinnt 8. Sc8+. Auf 7.... Ka8 folgt
8. Th8 matt) 8. Th8+ Kc7 9. Sb5+ und
gewinnt.
1018. 1. Lf6+ Kh7 2. Tg7+ Kh6 3. Tf7
Kg6! 4. Tf8 Sc6! 5. L:d8 Kg? 6. Te8 Kf7
7. Th8 Kg? 8. Lf6+! K:f6 _9. Th6+ und
gewinnt. 1
1019. 1. Tf3+ Kg2 2. Tb3 Sac3+ 3. Kcl.
T:a1 4. Tb2+ Kbel 5. Ta2! Sa2 (5.... T:a2
patt) 6. Kb2! remis. _
1020. 1. Se2+ Kd2 2. Lf3 Lg4! 3. Sg3
Tg5+ 4. Kh8 L:f3 5. Se4+ L:e4 patt,
oder 3.... Th4 4. Ld5 Ke3 5. Se4 Kd4 6.
Sf6 Ke5 7. Kg? remis, oder 2.... Tg5+ 3.
Kh7 La6 4. Kh6 Tg8 5. Sd4 Ke3 6. Ld5
Td8 7. Sc2+ Kbel 8. Sb4 remis.
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Was wurden Sie ziehen?
Erkennen Sie die Entscheidungszüge in Sekundenschnelle? (Lösungen S. 107)
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1.

Man wird es dem Redaktor nicht ver-
argen. daß er sich in Lugano nicht nur
den eigenen Partien widmete, sondern
gelegentlich auch einen Blick auf andere
Bretter warf. Dabei allerdings hatte er
es nur auf «ganz besondere Fälle» abge-
sehen, zum Leidwesen vielleicht der «Be-
troffenen››, zur Freude aber (hoffentlich)
der übrigen Leser.

Gleich zu Beginn unseres Rundgangs
mit bösen Absichten sind uns nicht we-
niger als drei Damen ins Garn gelaufen.
So in der Stellung 1, wo Lange in sei-
ner Partie mit Nüßle (weiß), den er im
ersten Teil geschickt ausmanövriert hat-
te, zuvorkommenderweise 35.... e3 zog und
nach 36. Tf8+ Kh7 37. Dd3+ Dg6 38.
Th8+ bald aufgeben mußte. - Noch per-
fider womöglich sind schwarze Damen in
den beiden nächsten Beispielen abgeholt
worden: im Diagramm 2 zog P. Neuen-
schwander gegen Lardon cvorbereitend»
21. b4, um nach 21.... Sa4 seinen Schuß
aus dem Hinterhalt abzufeuern: 22. Th3
aufgegeben. - Im 3. Beispiel wehrt sich
die sD hartnäckig für ihr Schicksal. Sol-
ler-Cambi: 1. d4 Sf6 2. Sc3 g6 3. e4 d6
4. f4 Lg? 5. Le2 c5 6. d:c5 Da5 7. Ld2
D:e5 8. b4 Db6 9. Tbl Le6 10. a4 o-o 11.

106

3° 3.

a5 Dc6 12. b5 Dc5 13. Sa4 Dd4 14. Tb4.
Weshalb diese Partie noch unentschieden
âusging, steht in den Sternen geschrie-

en.
Ein besonderer Leckerbissen für Kie-

bitze sind Kurzpartien. Es gab deren
nicht wenige. So überfuhr der neue Mei-
sterkandidat Burckhalter seinen jungen
Gegner in einer opferreichen Partie.

5361. Sizilianisch. Burkhalteı- - Höchli.
1. e4 c5 2. Sf3 Sc6 3. d4 c:d4 4. S:d4 Sf6
5. Sc3 d6 6. Lg5 e6 7. Dd2 Le7 8. f4 o-o
9. o-o-o S:d4 10 D:d4 Da5 11. Kbl Td8
12. Dd2 Kh8 13. Le2 Ld7 14. Lf3 Lc6
15. Thel h6 16. h4!? h:g5 17. h:g5 g6?
(Schwarz verliert den Kopf; ohne diese
Schwächung dürfte es Weiß schwerfallen,
die Korrektheit des Figurenopfers zu be-
weisen.) 18. g4 Sh7 19. Th1 Kg? 20. T:h7+
aufgegeben.

S0 gewinnt man Qualitäten
Diagrammä'

dachte sich Säuberli und zog 25. Lg6!!
Aus naheliegenden Gründen verzichtete
Emden auf h:g6 und fügte sich in
sein Schicksal (25.... Df8 26. L:e8›.

Theoretische Neuerungen...
. . . die keine sind

6362. Damengambit. Gıııiir - P. Neuen-
schwander. 1. d4 d5 2. c4 c6 3. Sf3 Sf6
4. Se3 d:c4 5. a4 Lf5 6. Sh4 Lc8 7. Sf3
Lf5 8. Sh4 Lc8 9. Sf3 remis. (Erst nach
Redaktionsschluß erfahren wir, daß die
vorstehende Partie ein Plagiat von Vid-
mar-Teschner, Basel 1952, sei.)

.. .und die wir nicht empfehlen
5363. Nordisches Gambit. Schaad -Mann.
1. e4 e5 2. d4 e:d4 3'. c3 d:c3 4. Lc4 Le7
5. Dd5 d6'?? 6. D:f7+ und Weiß gewann
leicht. Immerhin sei belehrend wieder
einmal darauf hingewiesen, daß nach 5....
Sh6! 6. L:hG o-o Weiß noch hart kämp-
fen müßte.

5364. Lemberg-Gambit. Roth - Lange. 1.
Sf3 f5 2. e4 f:e4 3. Sg5 Sf6 4. d3 e5 5.
d:e4 Le7 6. Lc4 d5 7. e:d5 S:d5 8. D:d5
aufgegeben, denn auf den vermeintlichen
Figurenrückgewinn 8.... L:g5 setzt Df7
matt.

Der Höhepunkt . . .
der diesjährigen Landesmeisterschaft
wurde uns auf die letzte Runde verspart.

Säuberli

.%i%. ,
225%21%.%-/„gåz W«

/
Lange

Nach 25. S:e7 (+) fesselte Schwarz den
S7' fe" ' Wei it25 Td8

äššnšsš.s\§\f*s„s§s§
e ın ınsınnıger se m e,

um nach 26. Kf2 T:e7 denselben wegzu-
nehmen. Das ganze Malheur wurde erst
nach Schluß des Turniers von der Bulle-
tinredaktion entdeckt. Diese revanchierte
sich mit einem netten Beitrag für unse-
ren kleinen Streifzug, indem sie A. Neuen-
schwander in der letzten Runde gegen
Patzer den entscheidenden Punkt für den
Aufstieg in die M-Klasse gewinnen ließ
Das ist natürlich kein Kunststück

Torneo Soluzíone Problemí
Torneo P1-inoipianti

8695 A. Sutter, Zurigo
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Torneo Esperti
8697 A. Sutter, Zurigo
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8696 H. Ott. Soletta
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sass. rmıe Est-ımıienne Lösungamnım Botwinnik erobert den Weltmeistertitel zurück
Smyslov 12š:10% besiegtcommentée par le vainqueur

Crisouan - Gereben
1. d4 C16 2. 04 g6 3. C03 Fg7 4. e4 o-o
5. F63
Risqué pour les Blancs serait 5. e5 Ce8
6. f4 d6.
5.... (16 6. f3 e5 7. d5 1:6
On aboutit ainsi, par interversion de
coups, à la redoutable variante Sämisch.
Mais celle-ci ne doit pas trop en im-
poser à un amateur de l'Est-Indienne,
malgré quelques défaites subies par les
Noirs. Au surplus 7.... C6 a souvent été
joué. Ce coup est effcctué en prévision
du grand roque des Blancs, une ligne
pouvant être ouverte sur l'aile dame.
Comme les Blancs roquent tout de
même de ce coté la partie prend promp-
tement un caractère tendu.
8. Dd2 c:d5 9. c:(l5 C115!
Au tournoi zonal de *Dublin 1957 Gligoric
joua plus faiblement 9.... a6 contre
Pachman, la suite étant 10. g4! Ce8 11.
o-o-o I5 12. g:f5 g:f5 13. Rbl f4 14.
Ff2 Ff6 15. h4 Cg7 16. Fh3 Cd7 17.
Fe6-{- R118 18. Ch3 De7 etc. Par 19. Cg5
les Blancs obtinrent une violente atta-
que et gagnèrent. Le coup du texte est
plus fort que celui de Gligoric, car il
impose plus vite du contre-jeu sur l'aile
roi. Dans l'Est-Indienne, oü chacun at-
taquc vivemcnt, les temps sont particu-
lièrement précieux.
10. g4 Cf4 11. h4
Uacceptation du sacrifice par 11. F:f4
e:f4 D:f4 ne donnerait rien de bon après
12.... Cd7! 13. Dzdß? Fe5!
11.... f5 12. g:f5 g:f5 13. o-o-o 0h5!
Un important coup intermédiaire, _qui
dérange les plans d'attaque des Blancs.
14. Fd3 1'4 15. Ff2 C216 16. Rbl Cc5
17. Cgeß '
Les Blancs ne craignent pas de laisser
prendre leur mauvais fou. Toutofois
mieux valait peut-être 17. F:c5 d:c5 18.
Cge2, ou même 17. Fc2; dans les deux
cas les Noirs auraient cependant eu des
compensations.
17.... C:d3 18. D:d8 Rlıß 19. Tdgl Ff6
Les Noirs envisagent une défensive em-
preinte de sang-froid sur l'aile roi, et
sur 1'aile dame une contre-attaque avec
b5 ct a5.
20. Ddl Fd7 21. Tg2 b5 22. R211 8.5 23.
Dgl b4 24. Cbl Fb5 25. Ccl D07
La partie des Noirs est déjà préférable.
Leur dernier coup tend un piège dans
lequel tombe leur adversaire.

108

Schwere Kategorie: 1. Kupper, Glatt-
brugg. 2. Dr. Schudel, Münchenstein. 3.
H. Johner. Zürich. 4. Kummer, Rappers-
wil. 5. Selhofer, Bern. 6. P. Müller, Basel.

Leichte Kategorie: 1. Frey. 2. Blau.
Bern. 3. Schaad. 4. Lorez. 5. Frl. Büti-
kofer.

26. Fbfl? Db7 27. T02??
Perd forcémcnt une pièce. Un peu mieux
valait la retraite 27. Ff2, bien que l'of-
fensive des Noirs se poursuive quand
même sur l'aile dame.
27.... Tg8 28. Df2 Tati 29. F07 Te8
Le fou blanc est perdu.
30. l*`:d6
Avec une pièce de moins le jeu des
Blancs est sans espoir. Ils poursuivirent
néanmoins la partie jusqu'au 456 coup.
30.... T:d6 31. Cb3 T:c2 32. D:c2 a4 38.
Dc5 Db6 34. D:b6 T:b6 85. Cc5 Cg3 36.
Tel? Ce2 37. T02 Cd4 38. Tel F07 39.
b3 F:c5 40. T:c5 a:b3 41. Tc8+ Rg7
42. Tc7+ Rgö 43. h5+
Quelques soubresauts.
43.... R:h5 44. a:b3 C:f3 45. T:h7+ Rg6
Et les Blancs abandonnèrent eníin.

Lösungen zu den Stellıuıgen auf S. 105
A. Dr. Band _ Prof. Marrache. HT-I. 8.
Runde. 16. SI5! aufgegeben.
B. Schaad-Asper. HT-III. 5. Runde. 24.
D:g6+! aufgegeben.
C. 5366. Königsindisch. Müller (Basel) -
Brcítenmoser. M.K1. 10. Runde.
Die Stellung im Diagramm wurde nach
den folgenden Zügen erreicht: 1. d4 Sffi
2. c4 g6 3. Sc3 Lg? 4. e4 d6 5. f3 Sbd7
6. Le3 c5 7. Sge2 c5 8. d5 Sb6 9. b3 Sh5
10. Dd2 o-o 11. g4 SI4 12. o-o-o f5 13.
g:f5 g:f5 14. Sg3 Kh8 15. h4 Ld7 16. e:f5
L:f5 17. Sce4 De7 18. Ld3 L:e4 19. L:e4
TI? 20. h5 h6 21. Tdgl Taf8 22. Dc2 Sd?
23. Sf5 Df6
Es folgte nun sofort entscheidend: 24.
Tg6! S:g6 25. h:g6 D:g6 26. S:g7 auf-
gegeben.

Redaktion
Eine Reihe von sehr guten Leistungen

aus Lugano konnten leider nicht in die
vorliegende Nummer aufgenommen wer-
den (geschobcn werden mußte leider
auch die sehr lange erste Gabenliste);
wir kommen darauf zurück und hoffen,
daß unsere Leser dafür durch die aus-
führlichen und lchrreichen Particbearbei-
tungen unserer Mitarbeiter entschädigt
werden. Diesen Meistern, Prof. Geißeler
für die Abfassung des Lcitartikels, Mit-
gliedern des Organisationskomitees und
anderen Mitarbeitern verdanken wir die
Mithilfe bei der Zusammenstellung dieser
Turniernummer. P. Müller, Arlesheim
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Botwinnik
Smyslov
Botwinnik
Smyslov
Botwinnik
Smyslov

10 Botwinnik
11 Smyslov
12 Botwinnik
1 3 Smyslov
14 Botwinnik
15 Smyslov
16 Botwinnik
17 Smyslov
18 Botwinnik
19 Smyslov
20 Botwinnik

Smyslov

Schwarz
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21
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23 Smyslov
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Botwinnik Réti

5367. Caro-Kann
Smyslov _ Botwinnik

1. e4 o6
Nach einigen Abweichungen zu anderen
halboffencn Eröffnungen im mittleren
Abschnitt des Wettkampfes, ist Botwin-
nik im letzten Teil wieder zu Caro-Kann
zurückgekehrt.
2. Se3 d5 3. Sf:-3 Lg4 4. 113 L:f8 5. D:f3
SI6 6. (13 (6. e5? d4!) e6 7. a3
In der 1. WKP. zog Smyslov 7. Le2
(siehe SSZ 4/1958, S. 66). Der Textzug
verweist in einfacher Weise den Lf8
auf das bescheidene Feld e7.
7.... Le7 8. g4
Scharfe Kampfansage! Smyslov hat zu
diesem Zeitpunkt vier Zähler Rückstand
und muß alles auf ein-e Karte setzen.
8.... Sfd7
Dieser Rückzug läßt erkennen, daß das
Vorgehen des Weißen einen gewissen
Eindruck hinterlassen hat. In Frage
kam statt dessen 8.... o-o, um sich zei-
gen zu lassen, wie sich Weiß das wei-
tere Vorgehen vorgestellt hat.
9. ıl4! Sf8 10. Le3 Sg6
Besser möglicherweise Lg5 nebst Tausch

9%
10
11

Caro-Kann 11
11%
12
12

»ro In-«IJ P-5?-Ü3G

49
74
35
48 :
23
38
41 12%

11.... Lh4 12. Dh2!
Verhindert Lg5 erneut.
12.... S117 13. o-o-o Db8
Es drohte jetzt und auch in der kom-
menden Phase das Vorgehen des f-Bau-
ern-, was Weiß einen gefährlichen An-
griff verspricht.
14. f4! d:e4 15. S:e4 Sf6 16. S:í6+
L:f6
Trotzdem Schwarz entlastenden Tausch
herbeiführen konnte, besitzt Weiß noch
immer bedeutenden Raumvorteil.
17. Df2
Mit der Drohung f4-f5.
17.... Lh4 18. Df3 Se7 19. Ld3 g6
Statt dessen 19.... o-o war wegen 20. g5!
unmöglich.

“-, 4 ;

bisšfigs1'.
der schwarzfeldrigen Läufer.
11. ııgsı
Verhindert Lg5 (12. L:g5 D:g5 13. Dc7). 20. f5!

\\\7% '.'.ı\ N`I`\H1-Eš „k
 Slfifiš
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1025. De Villeneuve-
Escla on (1922)

/
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Matt in 2 Zügen
8702 H. Knuppert,

Kopenhagen

Matt in 2 Zügen
8703 P. A. Petkow,
Tolbuchin (Bulg.)

Matt in 2 Zügen
8704 M. Bornstein

Birsfelden

/

In allen heutigen St 'd'en wird der Gewinn erreicht, indem die weißen Figuren schein-u ı
bar das ganze Brett beherrschen und damit die feindlichen Figuren dominieren.

Zwei Berichtigungen
Wie die I-Ierren W. Henneberger und

R. Fontana übereinstimmend festgestellt
haben, ist die Studie Nr. 1020 von J. Fritz
(Weiß: Kg8 Lhl Sgl; Schwarz Kcl Th5
Lc8) unkorrekt, da Schwarz nach 1. Se2+
Kd2 2. LIS Tg5 3. Kh7 mittels 3.... Li5+ !
4. Kh6 (Kh8 Ke3!) 4.... Tg6+ 5. Kh5 Ke3

' tgewinn .
Außerdem teilt Herr Fontana mit, daß

die Studie Nr. 975 (Weiß: Kg8 Tf5 Sg7
Bg6; Schwarz: Kh6 Te? Bf6) des gleichen
Autors ebenfalls unkorrekt ist. Schwarz
kann nämlich nach 1. Tíl T:g7+ 2. Kh8
T:g6 3. Th1+ Kg5 4. Kh7 mittels 4.... f5
(auch 4.... Th6+ 5. T:h6 f5 hält unent-
schieden) 5. Tg1+ Kh5! 6. T:g6 f4! remis
macht.

Lösungen der Aprilstudien
1021. 1. Ld4 (falsch wäre Lb6 wegen 1....
Le7+ 2. Kb3 Lb4 3. Ld8 Kf1 4. Lh4 Lc5
5. d6 L:d6 6. Kc4 Lh2 7. Kd3 Lgl 8. Ke4
Lf2 und Schwarz gewinnt. Oder 3. d6L:d6
4. La5+ Kíl 5. Ke4 Lg3 6. Kd3 Le1 7.
Ld8 Lb4 8. Lh4 Lc5 9. Ke4 Lf2 ebenfalls
mit Gewinn) 1.... Kdl (1.... Kfl 2. Le3 Le1
3. L:e1 K.e1 4. d6 remis) 2. Le3 Lf6 3.
La5 Le5 (3.... Ld8 4. Lc3 Ke2 5. Le1 re-
mis) 4. Kb3 Lf4 5. d6 L:d6 6. Ke4 Lf4
(g3) 7. Kd3 remis.
1022. 1. bä! a:b5 2. a6 Lg6 3. Kd4 Le8
4. g6! h:g6 5. Kc5 und gewinnt.

Lösungen der Märzstudien wurden von
den Herren R. Fontana, W.Henneberger
und K. Kratochvil zugeschickt.

Von Seite 121.
-- v.Ba1lmoos š:è. Reininghaus - Kra-
dolfer šıà. Dullenbacher - Zwicky 0:1.

III. Kategorie
Amateurs Genève - Jura II 5I:§. Em~

mental-Bern II 1§:42§. Jura III-Gren-
chen II 31:21. Biel II - Tramelan 3:3.
Neuallschwil - Biel II 4:2. Wohlen
Riehen II 4à:1å. Baden - Basel III 5:1.
Wattwil - Winterthur 1±:4à. Heerbrugg
- Nimzowitsch II 2:4.
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IV. Kategorie
Amateurs Genève II-Aljechin Genève

II 2:4. Bassecourt - Neuallschwil II 5:1.
Basel IV + Birseck III 3š:2à. Caissa II
-Wetzikon 3š:2â. Heerbrugg II - Caissa
II 6:0 ff. Rüti - Wetzikon 4à:1à. Oerlikon
- Zug II 1à:4à. Herisau - Heerbrugg III
4:2. St. Gallen II - Winterthur II 4:2.
Luzern II - Schlieren 4:2. Echiquier Ro-
mand II _ CE Genève III 4:2. Montreux
- CE Genève II 2à:3š. Nestlé Vevey -¬
Amateurs Lausanne 1à:4à.
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Weitere Partien aus Lugano 5378'Kö“ig“*”'“~“°“
5377. Caro-Cann

Dr. E. Nievergelt _ E. Gereben
7. Runde

Für die SSZ bearbeitet von Meister E.
Nievergelt, Zürich.
1. e4 c6 2. d4 d5 3. Sc3 d:e4 4. S:e4
Lfs 5. sgs Lgß 6.114.
An dieser Stelle ist auch 6. Lc4 sehr
stark, z. B. 6.... e6 7. Sle2 Sf6 8. o-o
Ldß 9. f4 nebst f5 mit weißem Angriff
(Keres-Golombek 1956). Der weiße Läu-
fer auf c4 erschwert den Zug e5 und
erwacht durch das Manöver f4-f5 zu
neuem Leben. Die Idee des Zuges 6. h4
ist, dem Schwarzen die kurze Rochade
zu verleiden und den Läufer auf g6 zu
entwurzeln.
6.... h6 7. Sf3 Sd'i' 8. L(l3 L¦d3 9. D:d3
Sgf6 10. Ld2 eG 11. 04 Dc7 12. o-o-o
Lllfi

Lösungen zu den Januar-Problemen
8652. J. R.Neukomm. 1. D:g6! Zugzwang.
8653. do. 1.... h1T!
8654. do. 1.... h1S!
8655. do. 1.... h1L!
8656. G. Baumgartner. 1. Tf5! droht 2.
Se6=i=.
8657. W.Erny. 1. Se7! Zugzwang.
8658. H. Leuzinger. 1. Lh6! droht 2. Lg7=l=.
8659. P. Buerke. 1. Del! droht 2. Dc7=i=.
1.... Tc4 2. Del +; 1.... Lc2 2. De3+. 1.
De1+ ? Le4! 1. De3+ 'Z Te4!
8660. R.C.O. Matthews. 1. Tc4! dr. 2. T:e4=i=.
1.... Lf3 2. Lg4+; 1.... Lg2 2. Lh3+; 1....
Laß, b7 2. K:L. Satzspiele: 1.... Lf3 2.
Lc2+! 1.... Lg2 2. Ld3+!
8661. Ing.N.Dimitrow. 1. Lc3! b4-b3+ 2.
T:a3+; 1.... b4:c3 2. D425!
8662. do. 1. Sd4! Ldl 2. Sf5 g6:f5 3. L:h6
4. Lg5=l=.
8663a Dr. W.Speckmann (siehe Februar-
nummer).
Zwilling A mit sBh3: 1. T:c4? La5 2. Dc2
Lb4 3. ? Lösung: 1. De4! Lf6 2. D:e4
Lb2 3. Th2!
Zwilling B mit sBh5: 1. De4? Lf6 2. Dc4
Lb2! 3. ? Lösung: 1. T:c4! La5 2. Dc2
Lb4 3. Th4! Vertauschung von Probespiel
und Lösung in den beiden Zwillingen.
8664. H. Ott. 1. 114! droht 2. Lf7+ Kh7 3.
Dg8+ Kh6 4. Dh8+ Lh7 5. Df8=I=. 1....
Lb2 2. L:d5+ Kh7 3. Lg8+! Kh8 4.
Lb3+ !! Kh7 5. L:c2=l=; 3.... Kgß 4. De7!
Wegen dem letzten Abspiel scheitert 1.
f4. Die Zweistufenrakete hat schon das
erste Mal richtig funktioniert!
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Hätte Schwarz 12.... o-o-o nebst C5 ge-
zogen, so wäre die 3. Wettkampfpartie
Smyslov-Botwinnik 1958 erreicht wor-
den. Er verfolgt jedoch den Plan, den
dunkeln Läufer abzutauschen. Es ist
jedoch zu bezweifeln, ob die geringe Er-
leichterung des schwarzen Spiels diese
Tempoverluste rechtfertigen.
13. Se4 Lf4 14. Kbl (Stärker g3I) L:d2
15. T:d2 o-o-0 16. S03
Entzieht den Springer dem Abtausch,
welcher die beengte schwarze Stellung
etwas befreien wiirde. Weiß spielt in
der Folge darauf, die wichtigen schwar-
zen Züge 05 und e5 zu erschweren oder
gar zu verhindern.
16.... Kh8 17. De2 Df4 18. Thdl g5
Da c5 und e5 schwer durchzusetzen sind.
sucht Schwarz Entlastung durch Linien-
Öffnung am Königsflügel. Weiß spielt
deshalb nicht hzg.
19. g3 Df5+ 20. Kal Ke8 21. De3! g:h4
22. S:h4 Dg5 23. Dc2 Dg4 24. Sf3 h5
25. De3 Sb6 26. b3 Df5 27. Kb2 Sg4 28.
Dc2 S117 29. b4 Sdf6 30. Kh3 The8
Nun droht Schwarz e5. Der Anziehende
hat jedoch vorgebeugt.
31. S05! S:e5?
Se5 ist erst stark, wenn Schwarz nicht
c5 antworten kann. Der Tausch bringt
den Verteidiger in eine Verluststellung,
es mußte Dh? versucht werden.
32. d:e5 T:d2 33. T:d2 Sg4 34. Se4 (der
Gewinnzug) Td8 (bittere Notwendig-
keit) 35. Sd6+ 36. e:d6 Kd7 37. f3 Se5
Beide Spieler befinden sich in Zeitnot
und spielen nicht am besten.
38. I4 Sg4 39. Dd3 Df6 40. b5 h4 41.
b:c bzc 42. Kaff
Viel schneller gewann 42. c5 nebst Da6.
42.... h:g 43. D113 Dd8 44. Db7-|- K08
45. D:c6+ (d7+!) D117 46. D:D K:D
47. 05 Sfô 48. Kb5 8.64-

Am meisten Schwierigkeiten bereitet
Weiß die Fortsetzung 48.... Sd5, er ge-
winnt dann mit dem Manöver 49. Ka6!
Kc6 50. K:a7-b8-c8. Der Bc5 darf nicht
geschlagenywerden, weil sonst der d-
Bauer das Rennen macht. Sehr hübsch
ist die Fortsetzung nach 48.... Se4. Sie
lautet 49. c6+ Kd8 50. Ka6! S:d2 51.
Kb7 g2 52. c7+ Kd7 53. c8=D+ K:d6
54. Dg8.
49. Km: sas+ 50. Km fs 51. c6+ Kais
52. cv gz 53. es=D gı=n 54.ne1 matt.

D. Keller- E. Gereben
Für die SSZ bearbeitet von E. Gereben,
internationaler Meister.
1. 04 S16 2. S08 g6 3. e4 Lg7 4. (14 (16
5. g3
Obwohl öfters gespielt, wird diese Fort-
setzung heute nicht für die beste gehal-
ten. 5. f3, 5. Le2 oder 5. Sf3 sind bes-
sere Züge.
5.... c5 6. Sge2?
6. d5 sollte geschehen. Nicht aber 6.
d:c5? Da5!

S06 7. (15 Se5 8. f4?
Riskant. Eine ruhigere Fortsetzung war
8. Lg2 Lg4 9. h3 Lf310. o-o o-o 11.
L:f3 S:f3+ 12, Kg2 Se5 13. b3 etc.
Nach dem Partiezug wird die Stellung
des WK sehr unsicher.
8.... Sf3+ 9. Kf2 Sd4 10. h3
Ein notwendiger Verteidigungszug gegen
Sg4+ oder Lg4.
10.... e5!
Weil die weiße Bauernstellung viele
Schwächen aufweist _- c4, e4, g3, h3 -
ist dieser scharfe Zug wohlbegründet.
11. f:e5
Die andere Möglichkeit, 11. d:e6 e. p.
hätte den Weißen nach 11.... f:e6 oder
11.... L:e6 vor schwere Probleme ge-
stellt.
1l.... d:e5 12. Lg2 o-o 13. Tfl
Weiß will «künstlich›> rochieren. Der
starke Sd4 und die möglichen Flügel.
angriffe mit I5 und eventuell b5 geben
aber dem Schwarzen gutes Angriffs-
spiel.
13.... Se8! 14. Kgl Sd6 15. b3 f5
Eine ideale «königsindische Stellung».
Die Springer d4 und d6 unterstützen die
Handlungen im Zentrum sehr vorteil-
haft.
16. Le3 Ld7 17. Tcl a6 18. 21.4
Gegen b7-b5 gerichtet. Aber jetzt ent-
steht eine neue Schwäche b3. Weiß hat
aber ein schwieriges Spiel und kamı den
schwarzen Operationen nichts entgegen-
stellen.
18.... Db6 19. Tbl f:e4 20. T¦f8+
20. S:e4 T:f1+ 21. D:f1 Tf8 22. Sf2 Sf5
wäre fast unerträglich und 20. S:e4 S:e4
21. L:e4 L:h3 gewinnt einen Bauern.
20.... T:f8 21. g4
Obwohl jetzt die weiße Königsstellung
noch schwächer wird, hat Weiß keine
andere Möglichkeit.

21.... Dd8! 22. Khl
Darauf folgt eine schöne Entscheidung.
Auf 22. Sg3 könnte aber folgen Sf3+
23. L:f3 e:f3 oder auch 23.... T:f3 in
jedem Fall mit unangenehmem Eindrin-
gen des Schwarzen in die weiße Stel-
lung.
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22.... L:g4! 23. S:d4
Ein Verzweiflungsopfer in kritischer
Lage. Nach 23. h:g4 Dh4+ 24. Kgl
Sf3+ 25. L:f3 T:f3 bricht die weiße
Königsstellung zusammen.
23.... L:d1 24. S06 Dh4 25. Tzdl T153!
26. L:c5 T:c3 27. L:d6 T:h3+ 28. Kgl
Lh6 29. Lc5 e3 30. L:h3 D:h3 81. Tal
Dg3+ 32. Khl e2 und Schwarz gewann
im 45. Zuge dank seinem Materialvor-
teil.

5379. Spanisch
Johner-Morel

1. e4 e5 2. Sf3 S06 3. Lb5 Sf6 4. o-o
Lc5 5. c3 Sg4?
Auf solch ausgefallene Ideen verfällt
der Künstler Morel gelegentlich, und
oft versteht er aus derartigen Situatio-
nen gefährliche Angriffe einzuleiten. Der
Stratege Johner bietet ihm aber im vor-
liegenden Fall nicht die Hand zu einem
solchen Unternehmen,
6. (14 e¦d4 7. c:d4 Lb6 8. S03 Se7 9. 65
Bereits hier schon besitzt Weiß eine
strategische Gewinnstellung. Die Aus-
wertung besorgt Meister Johner mit ein-
fachen Mítteln. Anzumerken ist viel-
leicht höchstens, daß statt des Text-
zuges 9. h3 zwingender war. Schwarz
verfügt dann nicht über die taktische
Ausrede h7-h5, und nach 9.... Sf6 10. e5
Sd5 11. Se4 stehen die schwarzen Steine
noch unglücklicher als in der Partie.
9.... 1:6 10. IA13 dä 11. h3 115
Vvahrscheinlich hält dieses Opfer einer
strengen Analyse nicht stand. Weiß hat
es aber nicht nötig, sich auf die lauern-
den Gefahren einzulassen.
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5383. Slciliana.
Lange _ Müller (Arlesheim)

La posizione del diagramma si è verifi-
cata dopo le mosse:
1. e4 c5 2. cfl (giocabile, ma, a ragione,
poco diffusa) Oc6 3. Cc3 g6 4. 113 Ag7
5. A03 d6 6. 5:3? Da5 7. Dd2 Cd4 (mi-
naccia Cb3:) 8. Tbl a6 9. b4 (a doppio
taglio) c:b4 10. C415

_:;I~sS`H

.SP ...s\\ššeš
ØØAØØ;
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10.... (1c2+ !
L'avvio ad una combinazione interes-
sante.
11. R111
Dopo il rifiuto del sacrificio, non è dif-
ficile per il Nero conscrvarc la supre-
niazia, conduccndo la partita a buon
fine. Le varianti piü importanti e piü
mordaci si sviluppano con Pacccttazione
del sacrificio. Ad es.:
a) .D:c2 b3+ 12. Dd2 b:a2! 13. Tal
(Tdl a1D) D:d2+ 14. R:d2 A:a1 15.
Cc7+ RI8 16. C:a8 Ac3-|-! scguita da
a1D.
b) 11. D:c2 b3+ 12. Dd2 b:a2 13. D:a5!
a:b1D+ 14. Re2. In questa posizione
critica, l'attacco immediato contro il Re
bianco non conduce a nulla. Il Nero
deve perciö assicurare la posizione del
suo Re, cominciando con 14.... b6. Se
15. C (oppure A): b6, la Ta8 riesce a
sviluppare un'attività assai pericolosa
sulla coloıma b; se invcce 15. Cc7-|- Rf8
16, Da4, il Nero puö liberarsi mcdiante
16.... b5 17. c:b5 Ac3. Qucste varianti
assai contrastatc dimostrano in ogni ca-
so chc il Bianco doveva acccttarc il sa-
crificio.
11.... C:e3+ 12. f:c3 Ac3! 18. C:c3 b:c3
14. Dc2 A117 e la posizione bianca non
pub piü essere difesa. Segui ancora: 15.
Re2 Aa4 16. Dcl b5 17. Rf2? Cfß 18.
Ag2 Cg4+ 19. Re2 c2 20. Tb2 b:c4!
21. d:c4 Dc3 22. Cf3 D:c4+ 23. Rel
Dc3+ (C:e3! era ancora piu forte) 24.
abbandona.
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Die Wette
Jeden Dienstag sah ich die beiden im

Schachklub. Der eine mit wilder Haar-
strähne und auf die Seite gerutschter
Krawatte - ein typischer Bohemien. Der
andere so unscheinbar, daß ich nicht ein-
mal scin Alter schätzen konnte. Ganz
ruhig saß er da, während sein Gegenüber
wild mit den Händen fuchtelte und die
Figuren auf dem Brett verstellte. Ich
wunderte mich ob dieser Ungehörigkeit,
bis ich merkte, daß sie im Gegensatz zu
uns gewöhnlichen Schächern nicht spiel-
ten, sondern Probleme lösten.

Der Ruhige stellte die Figuren auf und
sagte: <<Fünfzüger››. «I-Iz\››, rief der Bo-
hemien, «ich sehe schon - ein Springer-
rad! Eine Läuferumwandlung im dritten
Zugl» «Beachten Sie das Patt, wenn ich
meinen Turm einschließe››, sagte der Ru-
hige. Dcr Bohemien stutzte. Dann ver-
klärte sich sein Gesicht: «Das Damen-
opfer auf I5 - -- sehr schön. Ein pscudo-
römischer Inder mit Zugzwangsverfüh-
rung!>› Und mit einer großzügigen Geste
wischte cr die Figuren vom Brett.

Ich hatte an diesem Abend keinen Part-
ner und sagte: «Ich habe einmal einen
Dreizüger gemzıcht.›› Dic beiden sahen
mich entgcistert an, als hätte ich eine
Gotteslästerung begangen. Ich ließ mich
nicht aus der Fassung bringen und stellte
die Figuren aufs Brett. Der Bohemien
schlug die Hände zusammen: «Wozu
diese 2 Bauern - vollkommen überflüs-
sig!›› «Die weißen Türme kann man durch
einen schwarzen Springer ersetzen›>,
meinte der Ruhige, «immerhin ein Mere-
dithl» «Wenn man dic Aufgabe um einen
Zug verlängert, kann man noch Dame
und Läufer weglussen›>, sagte der Bo-
hemien, «dann haben wir sogar eine Mi-
niaturl» Der Ruhige stutzte: «Das ist ja
die spicgclbildliche Stellung zum Vier-
züger von Paulikowski aus dem Jahre
1877!» <<Natürlich!›› schrie der Bohemien,
«zıpropos Paulikowski .. .›› und er begann
etwas Neues aufzustellen. Ich schlich von
danncn. Aber ich plante Rache.

Nach zwci schlafloscn Nächten hatte
ich folgendes tiefsinniges Problem ge-
boren (Diagramm 1). Nun sollte einer be-
haupten, es seien zu viel Figuren auf dem
Brett. Am nächsten Dienstag ging ich
direkt auf die beiden los. Sie waren schon
ganz in ihrem Element. Ich kümmerte
mich nicht darum, nahm ihnen die Figu-
ren weg und stellte mein Problem auf.
«Ich wette, daß Sie noch keine Aufgabe
mit so wenig Figuren gesehen haben!››
sagte ich übermütig. «Die Wette wird an-
genommen››, brüllte der Bohemien. «Sic
haben doch die Lösung?›› Der Ruhige
nickte, und der Bohemien zeigte folgen-
des Problem (Diagramm 2). «Mit weniger
geht es wirklich nicht!» lachte er.

Der Ruhige wurde noch ruhiger. Er
senkte den Kopf und überlegte: «Wirk-
lich sehr schön. Trotzdem erlaube ich mir
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Weiß am Zug
Schwarz nimmt den letz-
ten Zug zurück und zieht
so, daß Weiß ihn sofort

matt setzt.

die Wette anzunehmen» Bedächtig stellte

Schwarz am Zug
Weiß und Schwarz neh-
men je einen Zug zurück.
Dann zieht Schwarz so,
daß Weiß ihn sofort matt

setzt.

Hilfsmatt in 2 Zügen
a) wie Diagramm
b) schwarzer Ta6 statt Daß
c) schwarzer La6 statt Ta6
d) schwarzer Sa6 statt La6
e) schwarzer Ba6 statt Sa6

umständlich einen Rechenschieber aus
er folgende Stellung auf (Diagramm 3).
«Das sind ja 5 Figuren>›, protestierte der
Bohemien. Der Ruhige erklärte: «Ich
nehme statt dcr schwarzen Dame einen
schwarzen Turm - 6 Figuren, zweite Auf-
gabe. Dann einen schwarzen Läufer _-
7 Figuren, dritte Aufgabe. Dann einen
schwarzen Springer --- 8 Figuren, vierte
Aufgabe. Zuletzt einen schwarzen Bauern
~ 9 Figuren, fünfte Aufgabe» Er nahm

Lösungen
Diagramm 1

Statt d2xDc1L geschieht d2-d1T Dc1-e3
matt.

Diagramm 2
Statt Th8 x Dh5 Kg6 x Th5 geschieht o-o
Dh5 - h7 matt.

dcr Tasche: «9 geteilt durch 5 macht ge-
nau 1,8 Figuren pro Aufgabe, also weni-
ger als 2.» Der Bohemien starrte ihn mit
offenem Mund an. Dann plötzlich brach
er in ein schallendes Gelächter aus: «Sie
haben gewonnenl» Er warf einen Fünf-
liber aufs Schachbrett und begann dem
anderen wild die Hand zu schütteln. Er
schüttelte sie ihm noch. als ich mich be-
schämt zur Tür drückte.

Diagramm 3
a) 1. Df6 Se5 2. Db2 Ta-4 matt
b) 1. Tb6 Tb1 2. Tb3 Tal matt
c) 1. Lc4 Sel 2. La2 Sc2 matt
d) 1. Se5 Sc1 2. Sa4 Tb3 matt
e) 1. a5 Tb3+ 2. Ka4 Sc5 matt
(Alle Matt sind reinl)

Wladimir Naef, Langenthal

59. Schweiz. Schachturnier 1958 in Lugano
Gabonllsto

abgeschlossen am 28. März 1958
Sektionen des SSV:

200 Fr.: SG Zürich. -- 150 Fr.: SG Ba-
scl, SG Bern. - 100 Fr.: CE Genève. Jou-
eur d'échecs, Lausanne. - 50 Fr.: Fed.
ticinese Scacchi Bellinzona, CE Lausanne,
SG Riehen, SK Solothurn, SK St. Gallen.
- 40 Fr.: SG Aarau, SG Schaffhausen. -
30 Fr.: Circ. Scacchistico Chiasso, Club
Amatcurs d'échecs Lausanne, SK Sprin-
gcr Zürich. - 20 Fr.: SK Bankverein Ba-
sel, SG Bicl, SG St. Moritz, SK Kaufmän-
nischer Verein Zürich. -_ 15 Fr.: Clrc.
Scacchistico Bellinzona, SK Interlaken. --
10 Fr.: SK Altdorf, SK Birseck, SK Lan-
genthal, CE Le Locle, CE Yverdon. -¬
5 Fr.: SK Waldenburgertal, SK Brig, SK
Frauenfeld, SK Neuallschwil, Schach-
gruppe der Schweiz. Volksbank Zürich.

Firmen:
100 Fr.: Comune di Castagnola; Ciba,

Basel. -- 50 Fr.: SA del Linoleum (A.
Zoelly), Giubiasco; Neue Zürcher Zeitung,
Zürich; Park-Hotel Lugano; Schweizeri-
sche Bankgesellsclıaft Zürich. - 30 Fr.:
Farmacia Centrale Lugano. - 25 Fr.: Rin-
gier, Zofingen.
Mitglieder des SSV und Private:

200 Fr.: I-I. Ott, Solothurn. -- 100 Fr.:
E. Bühler, Zürich; J. L. Ormond, Cor-
seaux; P. A. Poma, Biel; H. Schmalz, Mi-
lano. - 50 Fr.: P. Bczzola, Lugano; W.
Katz, Genève. - 40 Fr.: M. Ghirlanda,
Castognola; R. Meyer, Zürich. - 30 Fr.:
Fr.Arní, Solothurn; R..Hedinger, Luzern;
P. Müller, Arlesheim. - 24 Fr.: R. Ep-
stein, Genève.

20 Fr.: P. André, Lausanne; H. Baer,
Kloten; E. Bänninger, Basel; E. Berger,
Genève; Dr. Blaß, Zürich; E. Camponovo,
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HansFahmu
Ein Schweizer Schach-Großmeister vor 50 Jahren

Zu den originellsten und zugleich tra-
gischsten Erscheinungen auf dem Gebiete
des internationalen Schachlebens gehört
zweifellos der Berner Hans Fahrni, des-
sen außergewöhnliche Erfolge im Aus-
land höchstens mit denen von Paul Joh-
ner. ebenfalls bernischer Abstammung.
einigermaßen verglichen werden können.

Als Sohn eines Ingenieurs kam Fahrni
am 1.. Oktober 1874 in Prag zur Welt. In
der Folge kehrte seine Familie, heimatbe-
rechtigt in Eriz (Kt. Bern) in die Schweiz
zurück. Sie lebte 1888 noch in Bern, an-
schließend in Neuenstadt. Der Vater starb
1895 in geistiger Umnachtung. Hans
Fahrni kam vorerst zu einem Photogra-
phen in W'interthur in die Lehre, verließ
aber vorzeitig diese Stelle und zog nach
Basel. in der Absicht, sich als Flötist
auszubilden. Das Schicksal wollte es aber
anders; bald wurde er unwiderstehlich in
den Bann des Schachs gezogen. Zusam-
men mit Moritz Henneberger trainierte
er eifrig im Hinblick auf das schweize-
rische Schachturnier 1895 in Zürich. Dank
seiner hervorragenden Begabung beendete
er trotz mangelnder Turniererfahrung
den Wettkampf im 3. Rang! Dieser er-
staunliche Erfolg brachte die entschei-
dende Wendung im Leben des roman-
tisch veranlagten jungen Mannes.

Hans Fahrni brach ohne Verzug alle
Brücken hinter sich ab. Er verzichtete
darauf, sich in einem Handwerk oder für
die Musik auszubilden und beschloß --
wohl zum Schrecken seiner Familie -
sich voll und ganz dem Schachspiel zu
widmemwomiterzum ersten schwei-
zerischen Berufsschachspie-
ler wurde. Es bestand aber keinerlei
Aussicht, mit diesem «Beruf›> in der
Schweiz ein Auskommen zu finden. So
zog denn Fahrni auf Umwegen (Frank-
reich, Nordafrika) nach Deutschland, das
ihm zur zweiten Heimat wurde. In einer
deutschen Zeitschrift wurde er als «fah-
render Schachritter›> bezeichnet, der von
der Schweiz bis zum Belt Blitzpartien
spielend die deutschen Kaffeehäuser
durchzog. Vorerst lebte er vorwiegend in
Norddeutschland, von 1907 bis 1916 aber
ständig in München, wo er den Höhe-
punkt seiner Schachkarriere erreichte.

Nachdem Fahrni 1904 am Deutschen
Schachkongreß in Coburg dank seines
Sieges in einem der drei I-Iauptturniere
(9 Punkte aus 10 Partien) in die Mei-
sterklasse des Deutschen
Sc h a c h b u n d e s aufgestiegen war,
teilte er im folgenden Jahr im Jubiläums-
turnier des Hamburger Schachklubs hin-
ter Leonhardt mit Süchting den 2. Rang.
Nach Teilnahme an weiteren Meistertur-
nieren (Barmen 1905, Ostende und Nürn-
berg 1906) trug er während des Jahres
1908 vor allem Einzelwettkämpfe mit
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besten Spielern der damaligen Zeit aus.
In Prag besiegte Fahrni in einem Kurz-
wettkampf den Polen G. Salwe mit
21/2:1'/2; Salwe war ein sehr starker Spie-
ler, der im gleichen Jahr am Düsseldorfer
Meisterturnier hinter Marshall und vor
Spielmann Zweiter wurde und im V. All-
russischen Turnier hinter Rubinstein und
Alapin mit Snosko-Borowsky den 3. Rang
teilen konnte. Sodann erreichte der uner-
müdlich reisende Schweizer in München
gegen Spielmann das ehrenhafte Resultat
von 3:5 Punkten; auch Spielmann gehörte
zu der damals allerdings von keinem offi-
ziellen Verband ausgezeichneten Groß-
meisterklasse an, was u. a. sein ebenfalls
1908 im Wiener Meisterturnier erkämpf-
ter 6. Rang (Tartakower, Micses und
Marshall landeten hinter ihm) zur Ge-
nüge beweist. Schließlich trotzte Fahrni
dem jungen Aljechin in Düsseldorf im
Einzelwettkampf ein 11/211% ab.

Die wohl schönste Leistung seiner
Schach-Laufbahn vollbrachte aber Fahrni
im Jahre 1909, als er (nach einem Einzel-
wettkampí-Sieg von 6:2 Punkten über
den bekannten Spieler Stang) in Mün-
chen mit 8 Punkten aus 12 Partien ein
Viermcisterturnier gegen Tarta-
kower (6 Punkte), Alapin (5'/=) und Spiel-
mann (41/2) gewann. Dieses Resultat war
unbestreitbar eines Großmeisters würdig.

ln den Jahren vor dem ersten Welt-
krieg kam Fahrni noch zu zwei ganz
großen Erfolgen. Er wurde 1911 Sie g e r
im Meisterturnier von San
R e m o ; unter den 11 Teilnehmern befan-
den sich die Großmeister Forgacs alias
Fleischmann, Kostic und Reti. Sodann
stellte er 1912 in München einen Welt-
rekord mit 100 Simultanpar-
tien in 5'/2 Stunden auf; das Resultat
lautete: 65 Gewinne, 5 Verluste, 30 Remis.
Dies war die letzte Großtat eines hoch-
begabten, aber labilen Meisterspielers.
Kurz vor Kriegsausbruch nahm er noch
an dem in Baden bei Wien ausgetragenen
doppelrundigen Gambit-Turnier teil; er
beendete jedoch diesen Wettkampf, an
dem u. a. Spielmann, Tartakowcr, Schlech-
ter und Paul Johner (9'/2 Punkte) teil-
nahmen, mit nur 8 Punkten aus 18 Par-
tien.

Die ersten Kriegsjahre verbrachte
Fahrni noch in München. Die sich häu-
fenden Schwierigkeiten des täglichen Le-
bens mögen dazu beigetragen haben, daß
es um den «fahrenden Schachritter» ein-
sam wurde und daß sich klare Anzeichen
geistiger Umnachtung einstellten. Nach-
dem er 1916 kurze Zeit in einer deutschen
Irrenanstalt verbracht hatte, entschloß er
sich 1917 zur Rückkehr in die Heimat. Er
lebte nach mehreren vorübergehenden
Internierungen vom September 1919 bis
zu seinem am 28. Mai 1939 erfolgten Hin-

schied in der Heil- und Pflegeanstalt
Waldau bei Bern. Bis Anfang der dreißi-
ger Jahre genoß er aber als <<Spezialfall››
weitgehende Ausgeherleichterungen, so-
daß er immer wieder .sein geliebtes
Schachhandwerk ausüben konnte. Die
Schnell-Simultanvorstellungen, die ihn u.
a. nach Basel, Genf, Zürich, St. Gallen,
La Chaux-de Fonds, Neuchâtel und Davos
führten, erregten besonders in der ersten
Zeit noch erhebliches Aufsehen, gelang es
ihm doch gewöhnlich, in 2 bis 3 Stunden
gegen zwei bis drei Dutzend Spieler sehr
hohe Gewinııquoten zu erreichen. In
einem Bericht der SSZ über eine dreistün-
dige Simultanvorstellung, die der damals
43jährige in Basel mit dem Resultat von
20 Gewinnen, 6 Verlusten und 7 Remisen
abgeschlossen hatte, findet sich folgende,
sehr bezeichnende Würdigung: <<Wir Bas-
ler haben Lasker, Mieses, Bardeleben,
Janowski, Teichmann, Naegeli, Johner.
Duhm etc, gesehen; es hat aber keiner
den Eindruck von Fahrni hinterlassen»

Abschließend drängt sich noch ein Hin-
weis auf die Vielseitigkeit der
Sch-achtätigkeit des genialen Ber-
ners auf. Einige der Spitzenresultate, die
er als Turnierspieler und in Einzelwett-
kämpfen erzielt hat, sind bereits ange-
führt worden. Beim Simultanspiel fiel er
vor allem durch sein Blitztempo auf; sein
stürmisches Eilen von Brett zu Brett er-
laubte ihm denn auch die Aufstellung des
Simultan-Weltrekordes in München. Auf
dem Gebiete des Fernschachs erreichte er
besonders in den Postkarten-Korrespom
denzturnieren der «Wiener Schachzei-
tung» hervorragende Resultate. Auch als
Problemkomponist stellte Hans Fahrni
seinen Mann; die «Wiener Schachzeitung»
bezeichnete ihn einmal als <<Großproblem-
meister-›>. In diesem Zusammenhang seien
auch seine zahlreichen Partie- und Pro-
blemanalysen erwähnt. Einzig als Schach-
schriftsteller hat sich der allzufrüh ent-
Wurzelte Autodiktat nicht besonders her-
vorgetan. Immerhin ist er u. a. Verfasser
einer «Einführung in das Schach›>, die
1926 gedruckt worden ist.

Ob Hans Fahrni ohne das Bleigewicht
erblicher Belastung und bei systemati-
scher Schachausbildung noch glänzendere
Resultate erzielt haben würde, vermag
niemand zu sagen. Der «fahrende Schach-
ritter» hat jedenfalls trotz aller mensch-
lichen Unzulänglichkeiten auf internatio-
nalem Boden im Zeitalter der Schachro-
mantik Großes geleistet und dürfte, wenn
einmal die Geschichte des Schweizer
Schachs geschrieben wird, als einmalige
Erscheinung seine verdiente Würdigung
finden. Ch. Perret.

Redaktionsschluß: jeweils Ende Monat.
Für die Septembeı-nummer: 20. Aug. 1958.

Lugano19S8
Die folgende einfache Partie mag für
weniger geübte Spieler als lehrreiches
Beispiel dafür dienen, welche Folgen die
Vernachlässigung des Zentrums haben
kann.

5389. Damengambit (slavisch)
Dr. E. A. Gmär ~ F. Arni

Anmerkungen für die SSZ von Dr. E,
Gmür, Rapperswil. '
1. Sf3 (I5 2. d4 c6 3. o4 S16 4. Se3 d:c4
5.a4 Lfä 6. e3 eG 7. L:e4 Sbd7 8. o-o
Ld6'.'
Das sog. «angenommene slavische Da-
mengambit» erlaubt zwar dem Schwar-
zen, den Damenläufer ins Freie zu füh-
ren, auferlegt ihm aber anderseits die
Pflicht, die Bildung eines weißen «Ideal-
zentrums» Be4/Bd4 zu verhindern. Mit
seinem 8. Zug kommt Schwarz dieser
Pflicht nicht nach. Auf d6 leistet der
Läufer nichts im Kampf ums Zentrum.
Ueberdies ist er dort eventuell der Ga-
beldrohung e3-e4-e5 ausgesetzt. Richtig
war daher 8.... Lb4 mit Kontrolle von e4.
9. Ddl-e2
Stünde der schwarze Königsläufer auf
b4, so könnte zunächst e4 mit Lgß ver-
hindert und alsdann (nach eventuellem
Lh5 und o-o) der Kampf gegen Bd4 mit
e6-e5 oder c6-c5 aufgenommen werden.
Nach dem fehlerhaften 8. Zug ist
Schwarz zu den folgenden künstlichen
Blockademan-övern auf Feld e4 genötigt.
9.... Se4 10. Sd2 Sdfß 11. f3 S:e3
In Hinblick auf den folgenden schwar-
zen Zug gespielt; für die unbestimmte
Aussicht, im Trüben fischen zu können,
läßt Schwarz eine weitere Stärkung des
weißen Bauernzentrums zu. Eine solche
Strategie kann nicht gut enden.
12. h:c3 h5
Der besagte Versuch. Geplant ist offen-
bar 13. e4 L:h2+ 14, K:h2 Sg/1+ 15.
f:g4 Dh4+ 16. Kgl h:g4 (droht g3
nebst Matt) 17. Sf3 D115 18. Del (gegen
g3) g:f3 und Schwarz fischt im Trüben.
13. f4
Läßt den Versuch nicht zu, e3-e4 droht
weiter.
13.... Se4 14. S:e4 L:e4 15. Ld3 L:d3 16.
D:d3 g6
Auf die Dauer unvermeidlich wegen der
Drohung f4-f5. Weiß ist völlig Herr im
Zentrum und kann nach freier Wahl den
Durchbruch auf f5 oder den Angriff auf
der b-Linie vorbereiten. Schwarz hat
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46. Tdl
La vaıiante principale, trovata ne1l'ana-
lisi, continua con 46. Tb6 Cf2+! 47. D:f2
(47. Rg3 A:f4+) Dh1+ 48. Dh2 (oppure
48. Rg3 C:f5+! 49. g:f5 Ah4+) Df1+
49. Cg2 h5! e il matto in poche mosse è
inevitabile, ad es. 50. Dg3 h:g4+ 51.
D:g4 (51. R:g4 D:f5+ 52. Rh5 g6
matto) Dh1+ 52. Rg3 D:g2 matto.
46.... Cf6 47. a4 b:a/4 48. b:a4 h5!
Contro questa mossa non c'è nessuna
difesa.
49. g:lı5 C:h5! 50. Rg4 A:f4 51. De2
(51. De8+ Rh7 52. R:h4 Dg2) C:f5!
Una mossa finale graziosa. Il Bianco
abbandona. Nessuno dei Cavalli spiritati
puô essere preso, nemmeno dopo lo
scacco intermedio in e8.
Note di E. Kupper nella National Zei-
tung.

„FERNSCHACH
219 F'-T. Burgener 1/2 Bolliger. Steinerl

Burgener. Bolliger 1 Oesch.
Burgener 1 Oesch.

220 F'-T. Zgraggen O Blaß. Blaß 1 Asch-
mann. Jaton % Blaß. Schellin-
ger 0 Zraggen. Donzé 1/é Schel-
linger. Donzé 1 Aschmann. Ja-
ton 1 Aschmann.

221F-T. Schäufele 0 Jenny. Schäufele
0 Nüßle

222 F-T. Carrisson 1 Bolliger.
SFSM. Heß 1/2 Donzé. Heß 1/1 Krausz.

Winkelmann 1 Pfister. Winkel-
mann 1 Scheuber.

Suisse-Angleterre. Monney 1/2 Shallcroß.
Le directeur des Echecs par
correspondance :
J.L. Ormond, Corseaurr/Vevey
(Cerisiers 23)
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I. Smyslov leistete sich den schreck-
lichen Fehler 28. Se5?? Nach 28.... T:c3
29. c:b7+ K:b7 30. T:c3 L:e5 hatte er
zwei Figuren gegen einen Turm weniger
und verlor.
II. 33.... a6? Schwarz sieht nicht die ein-
fache Variante 33.... Te5 34. a6? Te6.
Weiß müßte 34. b4 T:c4 35. Ka3 spielen
und würde nicht verlieren, wie einige
<<Autoritäten>› meinten. 34. Ke3 f5 35.
T2118 I4. Besser Kfô. 36. Te8+ Kf6 37.
T:e6+ K:e6 38. Kd4 Tf7. 38.... Kf5 39.
Tf8+ 40. b4 und die weißen Bauern
laufen schneller. 39. Ke4 Kdß?? Botwin-
nik hatte noch zwei Minuten. In dieser
Zeit konnte man den einfachen Zug 39....
Tf5 finden, der nach 40. Tb6+ Kf7 41.
Kf3 T:a5 42. K:f4 Tf5+ zum Remis
führt. 40. Th6+ K05. Falls 40.... Kc7, so
41. T:a6. Die Zeitnot ist beendet.
Schiedsrichter Stahlberg machte schon
das Convert für die Hängepartíe bereit,
aber Smyslov zog rasch: 41. Kd3. Hier
sah Botwinnik, was er in Zeitnot anrich-
tete. Nichts von I-Iängepartie! Aufgeben
ist geboten! (Großmeister Salo Flohr im
«Sovietskij Sport>>.)
III. 36. Ld2? Ein grober Fehler, der zum
Verlust eines B hätte führen müssen.
36.... Scfi? Je heftiger der Kampf, umso
wahrscheinlicher die Fehler. In diesem
Wettkampf begehen die Rivalen schon
zum drittenmal grobe Fehler. Ich erin-
nere an 28. Se5? in der 3. und 40. Kc5?
in der 5. Partie, was den normalen Aus-
gang dieses Kampfes in falschem Licht
erscheinen läßt. Eine solche Fülle von
Versehen läßt sich damit erklären, daß
die Partner in der ersten Hälfte der Par-
tien zuviel Bedenkzeit verbrauchen.
Schwarz konnte mit 36.... Td4 ,den Bc4
erobern. 37. Sd5 Te6+ 38. Le3 Ld4 39.
Thl Lg7 40. Tel Sd4+ Remis. (Groß-
meister T. Petrosjan, ebenda.)

Leiter: K. Kummer, Brauerelweg, Rapperswil

Lösungen zu den Februar-Problemen
8665. P. ten Cate. 1. Th4! Zugzwang, 1....
Sa2 bel. 2. Dc3=l=; 1.... Sa2-b4 2. Da1=i=;
1.... Sf4 bel. 2. Ld4=l=; 1.... Sf-1-e2 2. Tc54=
Die Nebenlösung 1. L:f2 wird mit einem
zusätzlichen sBb7 ausgeschaltet.
8666. A. Ellermann. Satzspiele: 1.... d7-d6
2. D:f6=l=; d7-d5 2. Le7=l=. 1. T:f6!
droht 2. Tf8=l=. 1.... d'7-d6 2. Tf5=I=; 1.... d7-
d5 2. Te6=l=.
8667. E. Georgiev. Verführung: 1. e6-e7?
T:f5 2. f2-f4=†=; 1.... S:f5 2. Lc7=l=, aber
1.... Df6! Lösung: 1. De2! droht 2. Sc6=l=.
1.... T:e4 2. [2-f4=l=; 1.... S:e4 2. Lc7=i=.
8668. H. Hermanson. Satzspiele: 1.... Sd3
bel. 2. f6-f7=l=; 1.... Sd3-e5 2. Se6=i=. Ver-
führung: 1. Lfl? c5-c4! Lösung: 1. T:e3!
droht 2.' Te3-e4=l=. 1.... Sd3 bel. 2. Se6=#;
1.... Sf4 2. f6-f7=l=.
8689. H. I-Iermanson_ Verführung 1. D:b6?
Sb3 2. De3=l=; 1.... Sf3' 2. Dg6=l=; aber 1....
Td3! Lösung: 1. Dd7! droht 2. Dd4fl=_ 1....
Sb3 2. Dd3=l=; 1.... Sf3 2. Df5=|=.
8670. B. Preziosi. Verführung: 1. d3-d4?
T:d4 2. Sc3=i=; 1.... L:d4 2. Sf4; aber 1....
Lc5! Lösung: 1. Sd4 droht 2. De5=l=. 1....
T:d4 2. Se3=i=; 1.... L:d4 2. Lg2=I=_
8671. Dr. G. Erdös. 1. Tel! droht 2. T:T+
und 3. Te6=l=. 1.... T:e1 2. Sc4+ L:c4 3.
Ld4+ K:d4 4. Sf5=l=. 1.... S:g6 2. Ld4+
K:d4 3. "I':e4+ Kc5 4. Tc4=l=.
8672. Dr. St. Eberle. 1. Kb8-a7! droht 2.
Ka6 3. K:a5 4. Sc6=|=. 1.... c3! 2. Sa3! K:;;l4
3. Se2+; 2..., c2 3. S:c2. Die stille Dro-
hung und der versteckte 2. Zug machen
die Aufgabe recht schwierig. Die Verfüh-
rung 1. Ks?? scheitert nur an 1.... c:d3 2.
Kbô? Sc4+!
8673. Dr. W_ Speckmann. Der Versuch 1.
Ld4? droht 2. Lc5 und 3. Sb2=|= scheitert
an 1.... Sd6 2.... Sc4! und Weiß fehlt ein
Tempo. Die Probespiele 1. Le5? und 1_
Ld6? führen wegen den Pattverteidigun-
gen 1.... Sd6! und 1.... Se7! nicht zum Ziel.
Lösung: 1. Lg7! Se7 2. Lf8! Ka3 3. L:e7+
1.... Sd6 2. Lf8 Sc4 3. Lc5!!
8674. Th. Siers. 1. Da8! K:d6 2. b7-b8D+
3. Df8=l=. 1. b7-b8D? patt!
8675. Dr. Kraemer/J. Breuer. 1. Dg5! droht
2. Tb5+ c:b5 3_ D:d5±. 1.... Tb1 2. Tg4!
1.... Th5 2. 'I'd2! 1.... Td1:d4 2. Dg4! 1..._
Th4:d4 2. Dd2! Die vierfache Darstellung
des Nowotny-Schnittpunktes ist eine
große Leistung. Die vorhandenen 4 Pro-
bespiele scheitern an den fehlenden Dop-
peldrohungen. Der von A. Sutter vorge-
schlagene sBe7 verhindert den Dual 2.
D:d8.
8676. A.Akerblom. 1. Se4! droht 2. Se4-
d6+ S:d6 3. Sc8:d6=l=. 1.... Ke8 2. D:b5+;
1.... Lb4 2. Dc4+; 1.... Lc7 2. S:g5+. Die
Drohung und diese drei Abspiele sind

mattrein und oekonomisch. Weitere Ab-
spiele: 1.... Ke6 2. Se5+; 1.... T:e7 2. Se4-
d6+ ; 1.... Td7 2. S:g5+ . Ein guter Schlüs-
sel und der glänzende «Wirkungsgrad››
der weißen Figuren machen die Aufgabe
zu einem Meisterwerk.

Dauerlösungstıırnier
Stand am 21. Juni 1958

K. Aeschlimann, Riehen 320; H. Angeli,
Ostermundigen 232; 'Dr. H. Augustin,
München 120; R. Bachmann, Basel 362;
G. Baumgartner, Zürich 265; *A. Benatti,
Thusis 90; F. Bertram, Hannover 311; Dr.
G. Blondi, Mendrisio 438; A. Bischofber-
ger, Oberwinterthur 177; 'Ed. Brunner,
Liebefeld 199; *R. Bucher, Basel 32; I...
Bühler, Luzern 300 + 68; * Ch. Burgener,
Sion 108; "E. Don. Oensingen 133; W.
Erny, Basel 214; *A. Fagarazzi, Lausanne
112; G. Frei, Feuerthalen 450 + 24; Dr.
Th. Frey, Zürich 207; *A. Frick, Balzers
7; J. Fulpius, Genf 293; E. Gerber, Lang-
nau 345; * L. Glaus, St. Gallen 81; Dr. H.
Großen, Bern 438; "P. Grunder, Neuchâ-
tel 264; 'V. Hauser, Augst Bld. 55; W.
Henneberger, Glattbrugg 231; W. Ißler.
Chur 298; O. Känzig, Liebefeld 300+
32; " K. Kratochvil, Trebic 255; J. Kup-
per, Glattbrugg 248; C. Lendi_ Lausanne
95; H. Leuzinger, Zürich 264; H. Loosli,
Belp 114; H. Lorez, Chur 248; A. Meier,
Arbon 167; *A. Müller, St. Margarethen
TG 24; P. Müller. Herblingen 300 + 152;
H. Ott, Solothurn 84; E. Ramstein St.
Gallen 300 + 123 ; ' P.Schaad, Chur 177;
* R. Schetty, Schaffhausen 24; *W.
Schmidlin, Wahlen 254; *H. Schwitter,
Basel 83'; ' A. Seidel, Bad Homburg 147;
K. Timpe, Göttingen 346; R. Wuillemier,
Lausanne 300 + 55 ; K. Zatti, Schaffhau-
sen 300 + 59.
* = preisberechtigt erstmals bei 300 Punk-
ten.

EWmmg†'
Am 12. Juni 1958 starb in Eindhoven

im Alter von 65 Jahren der holländische
Problemkomponist und Sekretär des nie-
derländischen Bundes von Problemfreun-
den, Frederik Willem Nanning. Band VII
der holländischen Problemkomponisten
mit 111 seiner besten Aufgaben erschien
wenige Wochen vor seinem Tode. Das
Büchlein kann zum Preis von hfl. 3.25 bei
A. M. Koldijk, Singel 13, Hoogezand, Hol-
land, bestellt werden.

3. Problemturnier der «Zürcher Woche»
Verlangt werden unveröffentlichte Zwei-

ziiger, wobei jeder Komponist höchstens
drei Aufgaben einsenden darf. Schieds-
richter ist H. Albrecht, Frankfurt am
Main. 4 Preise zu Fr. 100.-_ 60.--, 40.--,
20.-, dazu 6 Trostpreise. Einsendungen
bis 31. Dezember 1958 an die Schachre-
daktion der «Zürcher Woche» (Problem-
turnier), Postfach Zürich 27.
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8711 G. Baumgartner,
Zürich

Meister H. .Tohner gewidmet

12 Urdrucke
8713 J.Fulpius, Genève
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Matt in 2 Zügen
8714 Dr. H. L. Musante,

Buenos Aires

Matt in 2 Zügen
8'715 F. Bondarenko und

A. Kakovin
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Matt in 2 Zügen

8716 E. A_ Wirtanen
Helsinki
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Matt in 2 Zügen

8717 F. Nowotny, Wien
H. Emden gewidmet

Matt in 2 Zügen

8718 E. Tchelebi, Beirut

Matt in 2 Zügen
8719 K. Kratochvíl.

Trebic
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Matt in 3 Zügen

8720 G. Braun, Zürich

Matt in 3 Zügen
8721 H. Pfefferkorn

Wien

Matt in 3 Zügen
8722 G. Natucci,

Montecatini T.
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144
Matt in 4 Zügen Matt in 7 Zügen

Auslands-
Jııgoslawien - Rußland 12'/ı:191I¦

22.-27. Juni 1958 in Zagreb
à Keres

Geller
Kortschnoij
Taimanov
Boleslavskij

no-anOuıflnμuwıeı- rwmlOm-un)-100

Oso-Iııμm-Ol-I

›.:ı-Qøuı-i.-in

Gligoric
Matanovic
Ivkov
Djurasevic
Trifunovic
Matulovic Kotov
Fuderer 1 Kotov
Milic Polugajevskij
Rabar S tin
Bertok
Bertok à Suetin

5396. Nimzoindisch. Gligoric - Keres
1. d4 Sf6 2. c4 e6 3. Sc3 Lb4 4. e3 c5 5.
Ld3 b6 6. Sf3 c:d4 7. e:d4 Lb7 8. Ld2 o-o
9. o-o d5 10. c:d5 L:c3 11. b:c3 D:d5 12.
c4 Ddö 13. Le3 Sbd7 14. Tel Tac8 15.
113! Tfd8 16. Te3 Sh5 17. d5! Se5 18. Sg5
g6 19. Le2 Sg7 20. Dd4 Df8 21. Dh4 h5

I22. Lg4 .

§2

O

WO
ue

Krogius

s\dån\sü =-f>=±sSl«@~§›%ä//2
Der Druck gegen e6 treibt den Schwarzen
zur Verzweiflung. 22.... f5 23. S:e6 Sg:e6
§4. dzeí Te8 25. L:h5! Dhö 26. Df6 f4?

7. Df7 '.
5897. Spanisch. Suetin-Rabar

1. e4 e5 2. Sf3 Sc6 3. Lb5 a6 4. La4 Sf6
3. o-šı šseg 66 TIe12b55 7. Lb34o-o 8. c3
.h a1.cc11.dDc712.

c:b4 13. c:b4 Sc4 14. Sbd2 Ld7 15. S:e4
b:c4 16. Te3' a5? 17. b:a5 c3 18. La3! D:a5
19. d:e5 D:a3 20. e:f6 L:f6 21. e5 L:e5?
22. S:e5 d:e5 23. D:d7 Db2 24. Ddl Tfd8
25. Dcl 'I`ac8 26. Lb3 Te5 27. Tbl Dd2 28.
D:d2 c:d2 29. Td1 aufgegeben.

PTT-Schachturnier in Brüssel
10.-16. Juni 1958

1. Jugoslawien 9 Mannschaftspunkte,
13% Einzelpunkte aus 20 Partien. 2. Hol-
land 8/13à. 3. S chw ei z 5/10. 4. Deutsch-
land 3'/8%. 5. Belgien 3/7%. 6. Schweden 2/7.

Mannschafts-Resultate der Schweiz:
Schweiz - Schweden 2š:1â. Schweiz -
J l ' 2:2. S h i Bel ' 2:2.ugos awıen c we z - gıen
Schweiz - Holland 1à:2š. Schweiz -
Deutschland 2:2.

Am ersten Brett erzielte E. Brunner
(Bern), mit 3% Punkten aus 5 Partien das

Chronik
beste Ergebnis vor dem jugoslawischen
Meister Germek mit 3 Punkten. H. S.

Eine gute Partie des Schweizer Spit-
zenspielers entnehmen wir mit den An-
merkungen von A. Crisovan den LNN

5398. Französisch
Brunner _- Dluıenekint

1. e4 e6 2. d4 dä 3. S03 Lb4 4. e5 o5
5. a3 c:d4 (eine selten gespielte Fort-
setzung). 6. a:b4 d:c3 7. b:c3 De7 8.
Sf3! (der Bauer auf e5 ist wichtiger und
muß geschützt werden. Das Nehmen
auf c3 bedeutet Zeitverlust für Schwarz)
8.... Se'7 9. Ld3 Sd7 10. o-o! (Weiß setzt
also auf die Karte <<Angriff›› und ist des-
halb zu Bauernopfer geneigt). 10.... S:e5
11. Lf4! S:f3+ 12. D:f3 Dd8 (Schwarz. h ._hat eingesehen, daß 10.... e5 nıc t mog-
lich ist wegen 11. Lb5+; falls nun 11....
Seß so 12. L:e5! D:e5? 12. Tel! -_ oder
11.... Ld7 12. L:d7 und der König
muß zurücknehmen, will der Anzie-
hende den e-Bauern nicht verlieren).
13. Dg3 Kf8? (Schwarz hätte unbedingt
rochieren sollen und sich zeigen lassen,
wie sich sein Gegner den weiteren Ver-
lauf des Kampfes vorgestellt hat). 14.
Tfel Ld7 15. h4 a6 16. h5 f6 17. h6! gti
18. Le7 De8 19. Df4 Kf7 20. 04! d:c4?
(etwas besser war 20.... Tf8). 21. L:e4
S06 22. Tadll (droht 23. T:d7 nebst 24.
L:e6+). 22.... Lc8 23. T116! Tf8

ı2±2w2 22f2f2;2j
,L%åyl %¶L 12.2„2%2.2
2&2? 9

24. Td:e6 (die schwarze Stellung ist
sturmreif und wird in wenigen Zügen

` n) 24....L:e6 25.L:e6 D:e6

¦>"ß››_g\`\

eıngenomme . +
(auf 25.... Ke7 folgt 26. Lg8+ Kd7 27.
Dd6 matt). 26. T:e6 K:e6 27. Dd6+
Kf7 28. Dd5+ Ke8 29. De6+ S67 30.
Ld6 Tfl 31. L:e7. Schwarz gab auf, da
nach 31.... T:e7 32. Dg8+ der Turm a8
verloren geht.

Holland. Larsen besiegte Donner klar
3:1 im Qualifikationswettkampf zur Teil-
nahme am Interzonenturnier.
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Resultate sind dem zuständigen Tur-
nierleiter zu melden. Kla s s e C H : H. J.
Mostert, Westerstr. 12, Oudrop/Alkm, Ne-
derland. K l a s s e M 2 V. Borsony, Lovo-
sice n, L tr. 8 kvetna 16 CSR. Klasse I:
A. E. Axelson, Drottninggt 39, Linköping,
Schweden. Klasse II: K. Wehling, Hasen-
cleverstr. 1 b, Hamburg, Deutschland.
Klasse III. W. Trutmann, Postfach 149,
Zürich 47, und ab Gruppe 47 A. Henriksen
Tarm, Dänemark.

Anmeldungen für diese Turniere wer-
den laufend entgegengenommen.

Start zur
IV. Fernschach-Weltıneisterschaft

102 Kandidaten aus 27 Ländern haben
in 10 Vorgruppen am 15. Juni den Wett-
kampf aufgenommen. Nur jeweils der
Gruppensieger qualifiziert sich für das
Finale. Der derzeitige Schweizer Fern-
schachmeister Selhofer, Bern, trifft in der
3. Gruppe auf Kopriva (CSR). Schubert
(D), Sjölin (S), Corinthio (Türkei), Hen-
riksen (Dä), Elíason (USA), Hakanen
(SF), Estrin (UdSSR) und Jovcic (Y).

5412. Est-Indienne
Finale du II Championnat mondial

par correspondance
J. Jezek (C. S.) - V. Ragosin (URSS)

1. d4 Cf6 2. c4 g6 3. Co3 Fg7 4. e4 d6
5. I8 e5 6. d5 Chä
Aux demi-finales du XXIV championnat
de l'URSS il fut essayé avec succès la
suite destinée à neutraliser l'attaque
adverse; 6.... Cfd7 7. Fe3 Fh6 8. F:h6
Dh4+ suivi de D:h6. Cependant je me
décidai à ne point esquiver l'attaque Sä-
misch, que je considère comme douteuse.
7. Fe3 f5 8. Dd2 Ca.6
Ainsi joua Boríssenko dans sa partie du
championnat contre Antoschin. A l'exa-
men, il me parut que les Noirs ont de
bonnes contrechances, même si le jeu
des Blancs est énergique à l'extrème.
9. o-o-o Cc5 10. e:f5 g:f5 11. Cge2 o-o
12. f4
Défavorable pour les Noirs me parut
d'abord être la suite 12. Cg3 Cf6 13.
F:c5 d:c5 14. Fd3 Ce8 15. Ch5; mais
je m'aperçus que 15.... a5 donne une dé-
fense suffisante, avec possibilité d'ame-
ner au besoin. une tour sur l'aile roi
via a6.
12.... e:f4 13. (J:f4 C:f4 14. F:f4 Df6
15. Tel
Perte de temps. Il était plus urgent de
complêter le développement par 15. Fe2.
15.... Fd7 16. F62 a6
Les Noirs ont bien préparé Pattaque sur
l'aile dame, tandis que les Blancs n'ont
pas de but valable, ensuite de la dis-
persion de leurs pieces.
17. Fg5 Dg6 18. lı4 116 19. Fe3 b5

164

L'inexactitude des Blancs au 15me coup
a permis aux Noirs de lancer les pre-
miers leur offensive.
20. b4
S'étant convaincus que la suite tran-
quille 20. Fd4 b4 21. F:g7 D:g7 22. Cdl
a5 23. Fd3 a4 est favorable à leur ad-
versaire les Blancs se lancent dans une
aventure violente. Certes, leur aile dame
est affaiblie à present; mais, pour en
tirer profit, les Noirs doivent jouer avec
beaucoup de précision et d'énergie.
20.... Ce4 21. C:e4 f:e4 22. Tefl
Sur 22. Fd4 la réponse eut également
été 22.... a5.
22.... a5 23. b:a5 Tfb8!
La concentration de pieces sur l'aile
dame s'achève. Les Blancs ne peuvent
plus éviter l'ouverture de lignes.
24. c5
Sur 24. g4 je voulais continuer par 24....
b:c4, ce qui donne aux Noirs une at-
taque décisive après 25. h5 De8 26. F:h6
De5 27. F:g7 R:g7 28. Dc2 Fa4.
24.... d:e5 25. F:c5 Dg3

I ,%,
2,222 .2 2,2 2

2.2.2.2
A2 222222 e 2s2s

26. Tdl?
Pour répondre à 26.... De5 par 27. Fd4;
mais la dame noire pénètre par une
autre voie dans le camp adverse. Les
Blancs eussent pu se défendre au moyeıı
de 26. Fd4.
26.... b4 27. Fc4 Da3+ 28. Rbl e3!
Toutes les forces des Noirs se concen-
trent sur le roí ennemi. Il n'y a plus de
salut. -
29. d6+ R.h8 30. Dc2 Ff5 31. F113 Tb5!
Le chemin le plus court, L'idée est que
les Blancs doivent échanger leur fou
battant les cases noires ou quitter la
diagonale a3/f8, sur quoi b4-b3 gagne
immédiatement.
32. F:f5 T:c5 33. d:c'7 T:c7
Anéantit le dernier espoir; 33.... T:c2?
34. Td8+ Ff8 34. F:c2.
34. Db3 e2 35. Td2 D:a5 36. Abandonne
Après 36. Td5 Dbfi il n'y a plus de dé-
fense contre les menaces Df6 et Df2.
Commentaires du grand maitre V. Ra-
gosin pour <<Fernschach›>
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Fata morgona cum granu scılís .
von Wilfried Pflughaupt †

8723 W. Pflughaupt 8724 W.Pflughaupt 8725 W.Pflughaupt
Springaren 1955 Springaren 1954 Schach 1954
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Selbstmatt in 3 Zügen Selbstmatt in 3 Zügen Selbstmatt in 4 Zügen

Der im Alter von erst 29 Jahren in Bre-
men unerwartet gestorbene Problemkom-
ponist Wilfried Pflughaupt sandte uns
dieses Frühjahr den kleinen Aufsatz über
sein Lieblingsgebiet, die Zugwechsel-
Selbstmatt-Aufgabe. Der Verstorbene ver-
faßte über 200 Probleme und gewann 20
erste Preise. Seine 3 Aufgaben dürften
auch allen «Selbstmatt-Feinden» gute Un-
terhaltung bieten. (Beim Selbstmatt zieht
Weiß an und zwingt Schwarz, den weißen
König mattzusetzen. Wenn Schwarz an-
ziehen würde, wäre die Sache jeweils
recht einfach . . .!)

*

Im Jahre 1922 veröffentlichte Dr. E.
Birgfeld das Buch <<Fata morgana››, in
welchem er alle bis dahin konstruierten
Zugwechselaufgaben im Selbstmatt zu-
sammentrug und klassifizierte. Diese Ar-
beit hatte eine enorme Wirkung auf die

Problemwelt. Zugwechselaufgaben wurden
und werden in Hülle und Fülle gebaut.
Bei den meisten gegenwärtig veröffent-
lichten Aufgaben wird man aber den Ein-
druck nicht los, daß der Komponist von
irgendeinem Schema ausgeht und dann
solange daran herumbastelt, bis schließ-
lich und endlich ein Problemchen daraus
geworden ist. Entscheidend ist aber, was
bei diesem «kompositorischen Probier-
spiel» schließlich herauskommt. Und das
ist zum Teil wahrhaft erschreckend! Eine
Aufgabe, bei der das gleiche Satzmatt
nach zwei bis drei belanglosen Wartezü-
gen wiederkehrt, hat heute einfach keine
Daseinsberechtigung mehr. Zu oft ist so
etwas schon gezeigt worden. Allein der
<<Ueberraschungseffekt›› kann die Selbst-
matt-Zugwechselaufgabe noch mit Leben
füllen. In diesem Sinne sind die folgenden
drei Aufgaben nicht als «Kodex››, sondern
als <<Impuls›› aufzufassen.

Falsch - und doch richtig.. .
...schreibt R. Fontana aus Calcutta, ist
die russische Analyse der Variante 1. e4
c5 2. Sf3 d6 3. d4 c:d4 4. S:d4 Sf6 5.
Sc3 a6 6. Lg5 eG 7. f4 Dbß 8. Dd2 D:b2
9. Tb1 Da3 10. e5 d:e5 11. f:e5 Sfd7 12.
Lc4 Lb4 (siehe SSZ 4/1958, Seite 82 und
6/1958, Seite 114). Nach 14. a3 L:a3 15.
o-o spielt Schwarz besser nicht 15.... o-o?
was Boríssenko und Kiselev angeben, son-
dern stärker 15.... Lc5!, was zu einer Ge-
Winnstellung für Schwarz führt wie folgt:
a) 16. L:e6 f:e6 17. Khl S:e5! b) 16. Khl
S:e5! 17. Df4 L:d4 18. D:d4 Sbc6 19. Df4
f5!

Weiß gewinnt aber trotzdem mit dem
interessanten Qualitätsopfer 15. T:a3 D:a3
16. o-o. Zum Beispiel a) 16.... De5 17.
Se4; b) 16.... Da5 17. Se4! D:d2 18. Sd6+
Kf8 19. S:e6+ Kg8 20. L:d2 Sc6 21.
S:f7 und gewinnt; c) 16.... Sc6 17. S:c6
b:c6 18. Se4 o-o 19. Lf6 oder 17.... De5+
18. Sd4 D:c4 19. Se4 o-o 20. Lf6; d) 16....
o-o 17. Lf6! g:f6 (S:f6 18. e:f6 g:f6 19.

Se4 Sd7 20. S:f6+ S:f6 21. Dg5+) 18.
e:f6 Kh8 19. Dh6 Tg8 20. Ld3 Sf8 21. Se4!
Tg6 22. Dh4 Sbd7 23. Sg5 T:g5 24. D:g5
Sg6 25. L:g6 und gewinnt.

(Fortsetzung von S. 163)
Damenfang auf offenem Feld

5413. Königsindisch
Bilek_Paoli

1. c4 Sf6 2. Sc8 g6 3. d4 Lg7 4. e4 d6
5. I4 1:5 6. d:e5 Da5 7. Ld3 D:e5 8. Sf3
Sc6 9. De2 Lg4 10. Le3 L:f3. Dh5 hat
sich in einer Partie Keres Fuderer,
Hastings 1954/55, als zweifelhaft erwie-
sen. 11. D:f3 Sd4. 11.... Db4? 12. o-o!
D:b2 13. Sb5! 12. Dg3! e5 13. f5 o-o
14. o-o Llı6. Der Beginn eines falschen
Manövers. 15. Lf2! Lf4 16. Dh3 h5. Be-
reitet den folgenden Zug vor, der unmit-
telbar ins Verderben führt. 17. Sdä Sg4.
Siehe Diagramm. 18. b4 aufgegeben. '
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DROBLEME
Leiter: K. Kummer. Brauerelweg, Rapperswil

Lösungen zu den März-Problemen
8677. D. Bruma. Satzsspiele: 1.... Sd7 2.
"I`c6=|=; 1.... Se6 2. Le5=l=. Lösung: 1. Se3!
droht 2. Sc8=I=. 1.... Sd? 2. Sb5=l=; 1.... Se6
2. Se4=i=. Der '1`c1 wird leider nur für das
S t 'el b hta zspı ge rauc
8678. E. Salardini. 1. Kd4! droht 2. Kd5=I=.
4 >< Abzugsmatt des Königs. 1. De5? b:c4!
1. Ld3? T:f1! -
8679. E. Salardini. Autorlösung: 1. Sb6!
droht 2. Sd7=I=. 1.... e7-e6 2. S:e4=1=; 1....
e?-e5 2. Tf84=. Die Aufgabe ist aber un-
lösbar nach 1.... Sc5! 2. L:d4+? e7-e5!
Der schwarze Springer muß von b3 nach
e2 versetzt werden.
8680. Ing. N. Dimitrow. 1. Ta3! droht 2.
c2-c3=l1. 1. Tb3? Sbl! 1. Te5? Ta3! 1. Tc6':`
S:b5! 1. Te?? Le5+! 1. 'I`c8? Tcl! Die
Nebenlösung 1. d:e4 wird durch einen zu-
sätzlichen weißen Bf5 verhindert.
8681. E. Georgiev. 1. g2-g3! droht 2.
g3:f4=i=. 1.... Sf4 bel. 2. Df6=i=; 1.... Sf4-d5
2. Sd3=l=.
8682. E. Usunoff. 1. Df4! droht 2. D107 und
2. TC4. 1.... Le5 2. Td5=i=; 1.... Te5 2. D:d84=.
1. DE3? Te5! 1. Df3? Sb4!
8683. F. Nowotny. 1. Db2? D:D 2. Sd8?
Df2! 1. De3? D:D 2. Sd8? De7! Darum
1 Dd4'

8684. E. Kadourek. 1. Tb2! droht 2. Sbd6+
K:c6 3. Sa5q'=. 1.... Dal 2. S:e3+ Kc6 3.
Sb8=|=; 1.... K:c4 2. Sb6+ K:c3 3. Se5=l=.
Drei reine ökonomische Mattbílder.
8685. E. Kadourek. 1. Tg2! droht 2. Sf4+.
1.... Kh4 2. Sg6+ Kh3 3. Sf4=l=; 1.... Sh3
2. Sh7+; 1.... f4 2. S:f4+ Kh4 3. Tg4=l=.
8686. H. Ott. Die äußerst versteckte Au-
torlösung lautet: 1. Td3! droht 2. Se8+
Kf5 3. Sh6+ Ke4 4.' Sd6=i=. 1.... L:e2 2.
Td6! Lg4 3. Td7! T:b4 4. Sh6! e5-e4 5.
S:g4=i=. Die Aufgabe ist leider mehrfach
nebenlösig. z. B. mit 1. Td7 T:L 2. e2-e4
T:e4 3. Sd6! (Auf dieser Kombination be~
ruhen alle Nebenlösungen.) Eine stich-
haltige Verbesserung ist trotz viel Mühe
b' 'tt 'ht elun enıs gez mc g g .
8687. Prof. J. Halumbirek. 1. Tg3! Tc1 2.
Sc6! f1D 3. Tg7. 2.... T:c3 3. T:c3 1. Th3?
Tel! 2. Sc6 f1D 3. Th? Ld4+ !! 1. Sc6'?
Tel!
8688. L. Loschinskij. Satzspiele: 1.... T:e3
2. S:b7+ Ke4 3. Sc5=|=; 1.... D:e3 2. Se8+
Ke4 3. Sf6=|=; 1.... L:e3' 2. Sbd5+ Ke4 3.
Sc3=l=. Alle Versuche, diese Satzspiele in
Bewegung zu setzen, scheitern wie folgt:
1. K:b7? T:e3! 1. e8D? D:e3! 1. c2-c3'?
L:e3! Lösung: 1. 'I`e2! droht 2. e3-e4+
f:e4 3. S±. 1.... T:e3 2. S:f5+ Ke4 3.
Sg3=I=; 1... D:e3 2. Sf7+ Ke4 3'. Sg5#=;
1.... L:e3 2. Sdc4+ Ke4 3. Sd2=|=. Jetzt sind
die Abwehrfiguren im Matt gefesselt. In
di ßti Fr l"ßt'h`dreser gro ar gen o m ab sıc Je e
Löser die Satzspiele gefallen.

12 Urdrucke
8726

H. Angeli, Ostermundigen 8727 H. Ahues, Bremen 8728 C. Groeneveld, Aalten
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Matt in 2 Zügen

8729
N. G. G. van Dijk, Bergen

Matt in 2 Zügen

8730 E. Petite, Oviedo

Matt in 2 Zügen

8731 F. Fillery, Vancouver
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8'732
Ing. N. Dimitrow, Warna
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8'733 J. C. Morra, Cordoba 8734 P. A. Koetsheid
Sassenheim, Holland
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Matt in 3 Zügen

8735 V. Pachman, Prag

Matt in 3 Zügen
› 8736 Santi Pirrone
Aqui Terme, Italien

,Matt in 3 Zügen
.-.V 8131 P. A.ı=e±1«›w,
Tolbuchin, Bulgarien
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Matt in 3 Zügen

1 Karaklaijc (Y)
2 Lehmann (D)
3 Nikolic (Y)
4 Roth (Schweiz)
5 Tatai (Ex-Ungarn)
6 Palmiotto (I)
7 Magrin (I)
8 Baldanello (I)
9 Fricker (F)

10 Attard (Malta)
11 Síveri (I)
Hinter den <<Internationalen›› Karaklaijc,
der das Turnier eindeutig gewann, Leh-
mann und Nikolic belegte der Schweizer
Roth einen guten geteilten 4. Rang; er
hätte bei besserer Stellung gegen Leh-
mann, einem abgelehnten Remisangebot
und nachfolgender Niederlage gegen Pal-
miotto leicht noch höher kommen können.
Im 2. Turnier dominierten die Jugosla-
wen Pavlovic (8 aus 10) und Andjelkovic
(7'/2) vor Dr. Seitz und Tamburini (je 6).
Im 3. Turnier kam Italien durch Pergo-

Matt in 4 Zügen

Auslcınds-Chronik

San Benedetto del T1-onto 1958

1
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5 6 7
1 à 1
_ 1

raro zu einem ersten Preis. Im 4. Turnier

Matt in 5 Zügen

Oı-Ir-I›-H-Iı-li-1w
b-lı›:1›~›-1|-*ıwb-*Qi-1<0

idw)-lıiiı-Il-li-*I-li-1|-ltd
I-ll»-'l-|P4O)-*I-*P-*l-\

“$$*$$°°$ S5weg

10 11 Pt. Rang
* 1 8% 1.

7 2.

P2“\\c››915"'

0 ~ 9.
0 ê _
0 0 O - .

erzielte Dr. Schmalz (Mailand-Bern) mehr
als 50 %. - Die Turniere wickelten sich
bei großer Hitze und dem traditionellen
Lärm ab. Leider waren in den beiden
ersten Gruppen zwei bedauerliche Rück-
tritte zu verzeichnen: in der 1. Gruppe
trat Sacconi nach einer Niederlage in der
2. Runde zurück und in der 2. Gruppe
mußte vor der 4. Runde Lommer-London
nach einem Unfall auf dem Weg zum
Turnierlokal zurücktreten.

Dr. J. A. Seitz, Argentinien.
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wıaflımn Naef, L=›.ng„.±ı...ı= Dame und Bauer gegen Dame 3 U"1"1°'<°
_ . . F. Bondarenko und A. Kakowin Janosi Ervin(unsere Endspiel- und Studıenrubrık) 1031 1032 1033

Ein von den Theoretikern noch wenig er-
forschtes Gebiet sind die Damen-End-
spiele, die schon beim Vorhandensein
eines einzigen Bauern sich schwer analy-
sieren lassen. Da jedoch, wie die folgen-
den Beispiele zeigen, solche Endspiele im-
mer wieder in Turnieren vorkommen,
sollte sich jeder Schachpraktiker mit
diesem Thema befassen.

Pachman- Gligoric (Moskau 1947)
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Stellung vor dem 111. Zug von Weiß
Pachman zog 1. Kbô. Der von Pospischil
und Stepuschin-Malyschew vorgeschla-
gene Gewinnweg lautet: 1. Kb5! Db3+
2. Ka5 Da2+ 3. Kb4 Dd2+ 4. De3 Dd6+
5. De5 Df4+ 6. Dc4! Db8+ 7. Db5 Dg3
8. g8 V9 oder 2.... Da3+ 3. Kb6 Db3+ 4.
Kc7! (falsch wäre 4. Db5 Kal! 5. Ka6
De6+ 6. Ka? De7+ 7. Db7 De3+ 8. Ka8
De8+ oder 6. Db6 Dc8+ 7. Db7 Dc4+
beidesmal mit unentschiedenem Ausgang).
Nun_ sind folgende Abspiele möglich:
a) 4.... Dc4+ 5. Kd8 Dh4+ 6. De7! Dd4+
7. Dd7 Df6+ (oder 7.... Db6+ 8. Kc8
Dc5+ 9. Kb8 De5+ 10. Ka8und gewinnt)
8. Kc8 Dc3+ 9. Dc7 Dh3+ (auf 9.... Db3
folgt 10. Db7! Kal 11. Dh1+ nebst Dg2)
10. Kb8 Db3+ 11. Ka8 und gewinnt.
b) 4.... Dc2+ 5. Kd8 Dd3+ 6. Ke8 Dg6+
7. Kf8 Dh6 8. Df5+ nebst Kf7 und ge-
winnt.
c) 4.... Df7+ 5. Kd6 (d8) Dg8(+) 6. Ke7
Db3 7. De4+ und gewinnt.

Reshe'vsIci~Szabo (Dallas 1957)

 / / /

//

Stellung vor dem 78. Zug von Schwarz

Ä,t„ss

178

Ø / g

Szabo meinte durch Damentausch den Ge
winn forcieren zu können und zog 1....
Df4+ ? Nach 2. Ke2 De4+ 3. Kf2 Kh4 4.
Ddl Df4+ 5. Df3 Dh2+ 6. Kfl f4 7. Dg2
Dg3 8. Df2 Kh3 9. De2 endete die Partie
unentschieden.
Richtig wäre 1.... Dg3 nebst Kg4 gewesen,
wobei Schwarz gute Gewinnchancen hätte,
da der weiße König in der Nähe des Um-
Wandlungsfeldes des schwarzen Bauern
steht und damit ohne diesen blockieren
zu können, die eigene Dame bei einem
eventuellen Dauerschach behindert.

Batujew _ Ssimiagin (Riga 1954)
. /2; , ,

s s
§3, 2. %fz zzwz/, az

,.¶/ /%/

Schwarz am Zug
Daß bei unachtsamem Spiel sogar die
stärkere Partei verlieren kann, zeigt der
folgende Reinfall. Auf 1.... e2? folgte 2.
Dg1+ Kd2 3. Dc1+ Kd3 4. Dc3 matt.

\\\

In diesem Zusammenhang dürfte die Stu-
die von Fontana und Roycroft von be-
sonderem Interesse sein. Sie gewann den
ersten Preis des 85. Turniers der British
Chess Federation.

%%z% %%%Øy Ø
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Weiß zieht und gewinnt.

1. h7 (falsch wäre 1. De7+? Ka4 2. h7
Dd4+ ! 3. Kc8 Dh8+ 4. Kb7 Db2+ 5.
Ka? Dd4+ 6. Ka6 Df6+ 7. Db6 Dh8 und
Weiß kann nicht gewinnen) 1.... Dh3+
2. Kc6 Dc3+ (D:h7 3. Da3 matt) 3. Kb7!
(falsch wäre 3. Dc5+ 'Z Ka4! 4. D:c3 patt)
3.... Dh8 (auf 3.... Df3+ folgt 4. Kb8 Db3+
5. Kc8 Dh3+ 6.Dd7 Dh6 7. Dd8+ Ka6 8.
Dd3+ Ka7 9. Dd4 und gewinnt) 4. Dd5+

z Ø )

/

” /zz 2 2/ Ä '
 \

XS \\
 \

/

/2
Øzz M

 \ \.
Ø

\\Ä\

S

;Ø/ ØA 'Ä μ V Ø/. fl/ Ä

%/ / %%%// ß - J 1 , . , z 4 Ø
Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht und hält Weiß zieht und gewinnt

unentschieden
Ka4 5. Dg8 (falsch wäre 5. Da2+ Kb5 6.
Dg8 De5 7. h8D De7+ ! 8. Kc8 Dc5+ mit
Dauerschach) 5.... Db2+ (die einzige Ver-
teidigung gegen die unmittelbare Bauern-
umwandlung) 6. Ka8 Da3! 7. Df7! (falsch
wäre 7. h8D? Kb5+ 8. Kb8 Dd6+ 9. Kc8
Dc6+ 10. Kd8 Da8+ 11. Ke7 Da7+ 12.
Ke6 Da2+ 13. Kf5 De2+ 14. Kg4 Dg2+
remis. Um dem Dauerschach zu entgehen,
müßte der weiße König einen der im fol-
genden Diagramm angekreuzten Schlupf-
winkel erreichen. Dies ist möglich, sobald
der König die 3. Reihe betritt. Es zeigt
sich jedoch, daß Schwarz das verhindern
kann, indem er beim Stande des Weißen
Königs auf der vierten Reihe auf den
entsprechenden Feldern der zweiten Reihe
schach bietet. Entsprechend kann für jede
Stellung des weißen Königs (A, B usw.)
das korrespondierende Feld (a, b usw.)
der schwarzen Dame gefunden werden,
auf dem diese schach geben muß, um das
Dauerschach zu gewährleisten. Falsch
wäre auch 7. Dc4+ ? Ka5 8. Dc7+ Kb5+
9. Da7 De3 10. Db7+ Ka5 11. Dd5+ Kaß
12. Dd6+ Kb5 13. Kb7 Dg7+ Dc7 Dh8
und Weiß kann nicht gewinnen) 7....
Kb5+ 8. Kb8 (8. Da7? Dc3! und remis
wie oben) 8.... Dd6+ 9. Kc8 Dc6+ (auf
9.... Dc5+ gewinnt 10. Dc7 Df8+ 11. Dd8
Dc5+ 12. Kb7 Dc6 13. Kb8) 10. Kd8
(falsch wäre 10. Do?? Df6! 11. Dd8 Dc3+
12. Kb8 De5+ remis) 10.... Da8+ 11. Ke7
Da3+ 12. Kfö De3+ 13. Kg6 Dg3+ 14.
Kh6 De3+ 15. Kg7 Dg5+ 16. Dg6 De7+
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17. Kh6 Df8+ 18. Kg5 Dh8 (auf De7+
gewinnt 19. Kh5 De2+ 20. Kh6) 19. Df7
(droht Kgö nebst Dg8) 19.... Ka4 20. Kgß
Kb5 (Schwarz versucht noch 21. Dg8 De5!
Dauerschach zu erzielen) 21. Df6 De8+
22. Kh6 und gewinnt.

Lösungen :
1027: 1. Sd4+ Ke3 2. S:f3 S:g6! (Auf 2....
Ld1 gewinnt 3. g7 L:f3 4. L:f3 K:f3 5.
Kc7 Kf4 6. Kd7 Sg8 7. Ke6 Kg5 8. Kf7
Sh6+ 9. Kf8 nebst 10. Sf7) 3. Sc4+ ! (Na-
türlich nicht 3. L:g6? K:f3 Remis) 3....
Kf4(f2) 4. L:g6 K:f3 5. Ka5! und gewinnt
den schwarzen Läufer. Die zweite Va-
riante lautet: 1.... Kf2 2. S:f3 S:g6 3.
Se4+ ! Ke3 4. L:g6 K:f3 5. Se5! ebenfalls
mit Läuferfang!
1028: 1. Tb1+ (Falsch wäre 1. Td3+ ? KC1
2. Te3 Kb2 3. T:c2+ K:a1 Remis) 1.... Kd2
2. Tb2 K01! 3. T:c2+ Kbl 4. Tc4! Lf2+
5. Kg4! K:a1 6. Kf3! und gewinnt.
1029: 1. Sd5+ Kd6 2. Sc3 La? (Lockt den
Springer in eine Falle) 3. Sb5+ Kc5 4.
S:a7 Kb6 5. Sc8+ Kc7 6. S:d7! K:c8 7.
Ke1 Lc2 (Das einzige Fluchtfeld) 8. Kd2
Lbl 9. Kcl La2 10. Kb2 und gewinnt.
1030. 1. Le6 (Falsch wäre 1. Lc4? wegen
1.... Tb3! 2. L:b3 patt) 1.... Tb3! 2. Ld6!
Tc3+ ! (Auf 2.... T:f3' folgt 3. Le5+ nebst
Matt) 3. Kd2 T:f3 4. Ke2!! und gewinnt
den Turm.

Zu den Stellungen auf Seite 172
A. 25. T¦b7!! D:b7 26. Df6 Td1+! 27.
L:d1 De7 28. Td3 D:f6 29. e:f6 Td8 30.
T:d8 S:d8 31. Lf3 116 32. Kf2 Kf8 33.
Lc4 g:h5 34. Kg3 Ke8 35. Kh4 Kd7 36.
K:h5 e5 37. I5 S06 38. K:h6 Saä 39. Ld5
e4 40. L:f7 e3 41. Lh5 aufgegeben.
Eines der wenigen Blitzlichter Szabos
in diesem Turnier _ leider. Interessant
ist auf die Verteidigung 26.... Tfd8 27.
h6 Kf8 das zweite T-Opfer 28. T:g6!!
(h:g6 29. h7).
B. 26. Lb6! aufgegeben.
C. 23. T:a8! aufgegeben.

179



Tıırrasch- Walbrodt, 1894
1. e4 e6 2. d4 d5 3. Sd2
Dieser von mir herrührende Zug ist von
mir und anderen oft mit Erfolg ange-
wendet worden, er ist auch sehr gut,
wenn Schwarz, wie gewöhnlich geschieht,
Sf6 antwortet oder nach 3.... c5 4. e:d5
sich vor der Isolierung des Damenbauern
fürchtet und mit der D schlägt, worauf
Weiß mit Sf3 und Lc4 ein aussichtsvol-
les Gambitspiel erlangt. Aber- die hier
von Walbrodt 'gewählte korrekte Spiel-
weise widerlegt den Zug vollständig.
3.... c5! 4. e:d5 e:d5! 5. d:e5
Genau derselbe Fehler, den man begeht,
wenn man das Damengambit annimmt:
man gibt das Zentrum auf und schenkt
dem Gegner ein Tempo zur Entwick-
lung; man verliert also an Stellung und
Zeit. Weiß spielt auf den isolierten Da-
menbauern, der damals noch unter dem
maßgebenden Einfluß von Steínitz irr-
tümlicherweise für einen Nachteil gehal-
ten wurde.
5.... L:c5 6. Sh3 S07?
Ein schwerer Urteilsfehler; Schwarz
mußte natürlich den L, der eine vorzüg-
liche Angriffsfigur abgegeben hätte, nach
b6 ziehen. Gerade, wenn man einen iso-
lierten Mittelbauern hat, muß man Ab-
tausch zu vermeiden suchen; übrigens
auch sonst! Außerdem verliert Schwarz
beim Wiederschlagen noch Zeit, und end-
lich würde der S viel besser auf f6 ste-
hen, von wo aus er sich unter Nutzbar-
machung des isolierten Bauern auf e4
festsetzen könnte. Also drei Fehler in
einem Zuge!
7- S¦05 Dß5+ 8. c3 D:e5 9. Le3 l)d6
Die Reise von d8 nach dß hat die sD in
3 Zügen ausgeführt, von denen Weiß 2
zur Entwicklung benützt hat. Damit hat
sich das Spiel wieder ausgeglichen.

Wird fortgesetzt.

BÜCHERHSCH
H. Grob: Die Eröffnungen in der Schach-

partie unter Anwendung des Kampfpla-
nes. 5.Ausgabe. Zürich 1958. Schachverlag
ä šrpob, Postfach 248, Zürich 32. Preis:

. .I .
Der reichhaltige Stoff dieses Nach-

schlagewerkes in Taschenformat ist so be-
handelt, daß eine bequeme Orientierung
über jede Eröffnung möglich ist. Beson-
deren Wert legt der Verfasser auf die
Einteilung der Eröffnungssysteme in drei
Gruppen, deren jeder ein Kampfplan zu-
grunde liegt, aus welchem die Ziele des
Angriffs und der Verteidigung klar zu
erkennen sind.
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Leiter: K. Kummer. Brauereiweg, Rapperswil

Lösungen

April
8689. H. Hermanson. 1. Dg5! droht 2.
De5=I=. Die Satzspiele nach 1.... De3, Sd3,
Lb8, Td5, T:e7, Te4 und T:h5 werden aus-
gewechselt, aber die schwarze Drohung
1.... D:e1 verrät den Schlüssel.
8690. F.Fi1lery. 1. Sd5-e7! droht 2. d4=I=.
1.... S, L, T, Dd3; 2. S:g6, e4, Sc6, Dg7=l=.

'P 16. Se3. Sd5.
8691. E. Georgiev. 1. De8! droht 2. D:h5.
4 Blockaden auf g4.
8692. R. Fontana. Probespiele: 1. ScG+ '?
L:c6! 1. Te4+ ? D:e4! Durch den Schlüs-
sel 1. De6l droht 2. Dc4 erzwingt Weiß
die Verbahnungen 1.... Dd5 und 1.... Ld5,
worauf die Probespiele durchdringen. Um
die Aufgabe etwas verfilhrungsreicher zu
gestalten, möchte der Komponist in der
endgültigen Fassung statt des sBa3 einen
wBd7 einsetzen.
8693. H. Angeli. Nach 1. Ta5? droht 2.
Ld5=l=. Schwarz pariert aber mit 1. Shf4!
Mit 1. Dd8! erzwingt Weiß die Ablenkun-
gen 1.... T:d8 oder 1.... S:d8. So entstehen
nach 2. Ta5! die neuen Drohungen 3.
Lc4=i= oder 3. Tc5=I=. 1. Del? Sg3! 1. La4?

ISc5.
8694. H. Ott. 1. Lc3! Zugzwang! 1.... Lg2
(hl) 2. Lb2! e4 3. f4! ezf e.p. 4. Se4=i=.
1.... Lf3 2. L:f3; 1.... e4 2. a4! Zugzwang!
2.... e3 3. f4!

Mai (Lösungsturnier in Lugano)
8695. A. Sutter. 1. De4! droht 2. D:e6=|=.
1.... Sc? 2. Sb74=; 1.... Sg7 2. Le5=l=. 1.
Kb8? Lc6! ›
8696. H. Ott. 1. Dh6! Zugzwang. 1.... K:e4
2. De6+ Kf3 3. De2=|=. 1.... L:e4 2. D:e6;
1.... Lf3 2. Dh3; 1.... e5 2. L:h1.
8697. A. Sutter. 1. Dg5! droht 2. D:a5=1=.
1.... Tc5 2. Sb1+ L:b1 3. D:c5=i=. 1.... Le5
2. De3! droht 3. Se2=i=; 2.... Ldl 3. D:e5=i=.
Die schwarzen Figuren werden auf die
Felder c5 und e5 gelenkt, damit sie dort
von der WD geschlagen werden können.
8698. I-I.Ott. 1. Dd7! droht 2. Ld3! 3.
Da4=|=. 2.... Tb5 3. Lf5! Zugzwang! 1....
T:b5 2. Kbl!! f5 3. Dd4! (droht 4. Dali)
Tbel. 4. D:T=i=. 1.... Thl 2. Lfl! 1.... Th2
2. Le2! 1.... Td5 f5 2. D:T.

Juni
8699. J. C. Morra. 1. Dd5! droht 2. D:e4=|=.
1.... Tbel. 2. Df3=i=; 1.... T:e3 2. D:f7=|=. 1.
Dd6? f6! 1. De6? K:e3l
8700. A. Ellermann. Spatzspielez 1.... S,
T, D:d3 2. De6 (Dc8)=i=. 1. Dil! droht 2.
S:b2=l=. 1.... S, T, D:d3 2. Tb4, Tel, I4-f5=i=.
Thematische Verführungen: 1. De3? Dg1!
1. Df3? Dg2!
8'701. H. Ahues. 1. Ld4! droht 2. De5=!=.
1.... b4-b3+ 2. Lc3=|=. Verführung: 1. SC4?
b4-b3+ 2. Sd2=|=, aber 1.... Le3!

8738 G. Baumgartner,
Zürich

12 Urdrucke
8739 V. F. Rudenko,
Dniepropetrowsk

8740 V. Pribyl,
Prag
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8741 D. Manzone, Turin
Matt in 2 Zügen

8742 R.Prete, Genua
Matt in 2 Zügen

8743 V. Zanco, Mailand
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Matt in 2 Zügen
8744 J. Kupper, Glattbrugg

Matt in 2 Zügen
8745 J.Reichtannen, Genf

Matt in 2 Zügen
8746 Prof. E. Battaglia, Pisa
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Matt in 3 Zügen

8'747 E. Georgiev, Sofia

A in 3 Zügenä F17 F0'rf

8748 J. C. Morra, Cordoba

Matt in 3 Zügen
8749 P. A. Petkow,

Tolbuchin
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8702. H. Knuppert. 1. Te6! droht 2. Se5=i-'
mit schönen Abspielen. 1. Te4? Te2!
8703. P. A. Petkow. 1. b3! Zugzwang. 1....
Se6 bel. 2. D:f5+; 1.... Se6-d4 2. Lf4+:
1.... Sf5 bel. 2. D:e6+ 1.... Sfd4 2. Dg3+.
8704. M. Bornstein. 1. Sf6! droht 2. Sf5=i=.
1.... Tf6 2. Le3+ Ke5 3. d2-d4=#=; 1.... T:c5
2. e5! T:e5+ 3. Le3=i=. Gegen die Zugsum-
stellung 1. e5 T:c5 2. Sf6 hilft ein zusätz-
licher sBf'T.
8705. L. Bühler. 1. Del! droht 2. Dc6+!
K:c6 3. e4-e5±. 1.... Sb4 2. Dc5+; 1.... g4
2. Dh6+; 1.... Sc? 2. D:c7+.
8706. H. Johner. 1. Dbå! droht 2. c5-c6=if.
1.... Tc6 2. Sa-1-b2! 1.... Sc6 2. Lf8-d6+;
1.... Lc6 2. Db5:d3. 1.... L:b5 2. g2-g4; 1...
Sd6 2. Sf3+.
8707. G. Braun. 1. Sd6! Zugzwang. 1....
e:d6 2. Kg5; 1.... e6 2. Sac8; 1.... e5 2.
Dc4+; 1.... Ke6 2. De4+.
8708. Ed. Brunner. 1. Tel!! droht 2. Sd2+
e:d2 3. L:d5+ K:d5 4. e2-e4±. 1.... Te6
2. Th1! Lf6 3. Td1! Te5 4. Td4=i=. 2....
S:f5 3. Tf1 Le5 4. Sg5=i=. Nebenspiele: 1....
c:b3 2. Laô Lb2 3. Ld3+; 2.... Le5 3.
Sg5+; 1.... Lc3 2. Sg5+ Ke5 3. L:c3+.
1. Thl? T:h5! 1. Tfl? S:h5! 1. Tdl? a1D!
1. Sd4? S:h5! Nur ein halbes Dutzend Lö-
ser fanden die äußerst versteckte, glän-
zende Drohung und damit auch die Lö-
sung dieses Schachrätsels.
8709. J.Reichtannen. Die Nebenlösungen
1. Le6 und 1. T:h6 2. Le8 werden durch
einen zusätzlichen sBc7verhindert.Autor-
lösung: 1. T:h6! e3 2. Th3! g:h3 3. La2
h3-h2 4. Sf3 5. Sf3-d4 6. Se6=i=.
8710. K. Hajek. 1. b5-b6! droht 2. Tb5 3.
e4-e5=i=. 1.... Td2-d4 (Um die Verstellung
durch Sd3 zu vermeiden) 2. a2-a3! droht
3. Th6+ Ke5 4. Tc6=i=. 2.... Td4-d2 (dl)
3. Tb5! Sd3 4. Td5=i=.

Zu den Partiesteiiungen auf Seite 186
A. Schwarz hatte geglaubt, den Bauern
g5 mit seinem letzten Zug Se5-f7 dek-
ken zu können, worauf er mit einer
Mehrfigur im Vorteil geblieben wäre.
Mit dem überraschenden Zug Dh? + zer-
störte der Weiße aber alle Illusionen
seines Gegners, denn Schwarz verliert
erzwungenermaßen seine Dame und die
Mehrfigur zurück, worauf das Endspiel
für ihn kaum mehr zu halten ist. P. Ro-
man (BSG) ¬ A. Müller (Birseck) SMM
1958. Aus der Basellandschaftl. Ztg.
B. 26. D:h6+! So setzte Alex Crisovan
1948 gegen Ov H. Joß matt.
C. 33.... D:h2+! nebst Th4=i=. W. Säu-
berli _ J _ Kupper, 1949.

Lerne besser schaclıspielen
- lies die SSZ
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Wer spielt in Miinchen?
Die für das Länderturnier des Welt-

sehachbundes in München vom 30.Sep-
tember bis 23. Oktober favorisierten Mann-
schaften haben ihre Spieler sehr sorg-
fältig ausgewählt und vorbereitet. Die
Schweiz hat gemeldet: E. Bhend, M.
Blau, D. Keller, J. Kupper, E. Nievergelt
(Mannschaftsleiter) und E. Walther. Es
spielen für A r g e n t i ni e n : Panno, San-
guineti, Rodolfi, Emma. Pilnik und Elis-
kases oder Shocron; Westdeutsch-
land 2 Unzicker, Tröger, Schmid, Darga,
Pfeiffer, Lehmann. J u g o s l aw i e n : Gli-
goric, Matanovie, Trifunovic, Ivkov, Dju-
rasevic, Fuderer; UdSSR : Botwinnik,
Smyslov, Keres, Bronstein, Tal, Petrosjan;
U SA : Reshevski, Lombardy, Bisguier,
Evans, Rossolimo (früher Frankreich),
Kashdan.

Polen-Rumänien. Polen siegte etwas
überraschend an 8 Brettern nach Scheve-
ninger System 35:29. Die nachfolgende
Partie aus diesem Treffen könnte rund
100 Jahre früher gespielt worden sein!

5428. Evans Gambit
Oiocaltea - Brzozka

1. e4 e5 2. Sf3 S06 3. Lc4 Lc5 4. b4
L:b4 5. c3 La5 6. d4 Df6? (Bitte die
Bücher nachschlagen!) 7. o-o h6 8. d:e5
S:e5 9. S:e5 D:e5 10. Db3 Dh5 11. e5
Sol' 12. La-3! Sc6 13. Sd2 Lb6 14. Tael
Saä 15. Da.4! Kd8 16. Ld3 Te8 17. Sf3
Teß 18. h4 f6 19. e:f6 g:f6 20. T:e6 d:e6
21. Lg6!! Ld7 22. Tdl aufgegeben.

FERNSCHACH
219 F-T. Betschart % Steiner. Oesch 0»

Betschart. Résultat final: Bet-
schart et Steiner 51/2, Dr Blass
4, Burgener 21/à, Bolliger 2,
Aschmann 1%, Oesch 0.

220 F'-T. Aschmann 1/; Zgraggen. Pfister
1 Kwiesielewicz. Zgraggen 0
Jaton.

221 F'-T. Nüssle 1A Jenny. Jenny 1 Mey-
rat.

222 F-T. Bolliger 1,4 Blass.
S. F. S. M. Sehellinger 1/2 Gehret. Win-

kelmann % Arni. Sehellinger 0
Arni. Scheuber 1 Aschmann.
Aschmann 0 Baumgartner.
Baumgartner 1 Sehellinger.
Pfister 0 Baumgartner. Kwie-
sielewicz 0 Sehellinger. Gehret
0 Winkelmann. Aschmann 0
Kwiesielewicz. Aschmann 0 Ho-
stettler. Scheuber I Hostettler.

Suisse-Angleterre. Meyrat 1 Lawrie.
Le directeur des tournois par
correspondance: J L L. Ormond,
Corseaux/Vevey, Cerisier 23.

Vereinslokale und Spielzeiten
Wo die Spielzeit nicht näher angegeben ist, gilt 20.00 Uhr

Mo = Montag, Lundi, Lunedl
Di = Dienstag, Mardi, Martedi
Mi = Mittwoch, Mercredi, Mercoledl
Do = Donnerstag, Jeudi, Giovedi
Aarau, Hotel Giockenhof - Di, Sa ab 17 h
Altdorf, Gasthaus Höfli - Di
Anılslfingen, Rest. Schmiedstube - Fr
Baden, Rest. Frohsinn-Neue Post - Mi

Café Burger - T freier Sehachverkehr
Bıçsel, Resš. Riaito,hBirsigstr. 45 - Di u. T

i hreer Sc ac verke r
Basel, Schachclub Baııkvereln, Stadt-Casino I. St.

- Do. femer T im Rest. (Parterre)
Bnsseconrt, Rest. de la Gare - Mi 20.15 h
Boiiinzonn, Albergo Rist. Corona - Di u. Fr.
Bern. Hotel z. Goldenen Adler, Gerechtigkelts-

gasse 7 - T
Bern, Schach-Gesellschaft Turm, Tea-Room «Pic-

Nic›, Burgernziel. Offizieller Spieiabend: Di 20 h
Freier Schachverkehr: Café «Au L1ttéraire› - Fr

Biel, Rest. Rüschli - Offizieller Spielabend Do im
Saal 1. Stock. ferner T im Rest.

Birseck, Rest. z. Post. Arlesheim ~ Fr
Rest. Gartenstadt. Neueweit - Mo

Brugg, Rest. Balance - Fr
Bülach, Rest. Salmen - Mi
Burgdorf, Hotel Stadthaus - Fr
Ln Clıanx-do-Fonds, Brasserie Ariste Robert -

Di 20.30 h
Chiasso. Buffet de ia Gare - Di u. Fr
Chur, Café Maron - Fr
Ciurens S.R.E., Café de 1'Etolle - Di
Ln Côte-ınx-Fåos, Rest. de la Poste - Di u. Fr
Court, Hotel de i'0urs - Di
Delémont, Hotel du Soleil - Di
Döttlngen, Rest. National - Mo
Emmenbrücke, Rest. Emmenbaum - Fr
Emmental. Rest. Sternen, Langnau - Fr.
Erstfoid, Hotel Bahnhof - Do
lflawll. Rest. zum Toggenburg - Mo 19.30 h
Fieurier, Maison du Peupie - Fr
Fiums. Hotel Fiurnserhof - Do
Frauenfeld, Hotel Krone - Fr
Fribourg. Café-Restaurant Central - Fr
Frick, Hotel Rebstock - Fr
Genève Club, Brasserie du Crocodile. 100, rue du

Rhône - Di u. Do. T freier Schachverkehr
Geneve Amntonrs, Brasserie Baloise, 7, Qual des

Bergues - Fr 21 h
Genève. Aleklılno, Brasserie de i'Aurore, 6. Place

des Eaux-Vives - T
Geneve Eohiqnier ronınnd, Hotel de ia Cigogne.

Place Longemaile - Di u. Do 20.30 h
Das Goneveys s Coff., Hôtel des Communes - Do
Glarus, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di

Sehwanden: Hotel Schwanderhof - Di
Grenchen: Hotel Rößii - Mi u. Fr
Heerhrııgg: Heerbrugg: Hotel Post - Di

Balgach: Rest. Linde - Sa
Herisau. Rest. Bären. Wilen - Fr
Homberg, Reinach, Hotel Bären - Di

Beinwil am See: Rest. Vorstadt - Di
Interlaken: Hotel Gotthard - Do
Langenthal, Hotel Löwen - Do
Laufen, Rest. Kreuz ~ Di
Lausanne, «Carole do l'Eolılı|uierı›, Rest. Pagoda -

Do 20.30 h
Lınsnnno Club, Rest. chinois «Le Shanghaiı,

9, rue Pichard - T 14-19 h. Di u. Fr 20-23.30 h
Lnnsnnne, Club Amntenrs d'Eolıeos, Brasserie Me-

tropole - Di 20.30 h
Lausanne «Lo Jouenr d'Eclıoesı›. Brasserie du

Grand-Chene - Do 20.30 h, T ab 13 h
Le Locle, Rest. de ia Place - Mi 20.30 h
Liestal, Rest. Ziegelhof - Do 20.15 h
Locarno. Albergo dell'Angeio - Di ab 20.30 h

Fr = Freitag. Vendredi, Venerdl
Sa = Samstag, Samedi, Sabato
So = Sonntag, Dimanche, Domenica
T = täglich, tous les jours, giornalmente
Lugano, Bar Golf - T
Luzern, Hotel Rebstock - Do u. Sa
March, in Lachen; Rest. Alpenrösli - Fr

in Siebnen: Rest. Krone - Fr
Martigny, Foyer du Casino Etoile - Di 20.15 h
Manthey, Hotel des Postes - Di
Montreux, Hotel Suisse - Mi u. Fr
Morıos, Casino de Morges - Mi 20
Moutier, Rest. du Soleil - Di 20 h,
Münsingen, Oberes Schulhaus - Di
Marienthal, Gasthof Kreuz - Do
Neu-Allschwil, Rest. Bernerhof - Di
Nouciıßtol, Cercie National - Mi
Neuhausen, Rest. Freihof - Di
Olten, Hotel Terminus - Fr
Porıontrny, Echiqulerbruntrutain, HotelSimplon - Mi
Pratteln, Rest. Ziegelhof - Di
Rapperswil St. G., Hotel Hirschen - Mi u. Sa
Riehen. Rest. Lindenhof - Mi
Rothrist, Rest. Bilndnerstube - Do
Riitl ZH, Rest. Hirschen - Do
Sto-Croix, Café de la Poste - Do
St.Gallen, Rest. Kaufleuten - Do; übrige Zeit freie

Spieiahende im Rest. Kaufleuten und Café Jörg
ab 20.15 h

Selıımınııseıı. Rest. Thiergarten - Di
Schlieren, Rest. Central - Mi
Sohiinonwerd. Rest. Brauerei Karbacher - Mi
Sierra, Rest. Casino - Di und Do 20.15 h
Sion Vniere, Hôtel du Soleil - Do 20.30 h
Solothurn, Selısolılılntı Solothurn, Hotel Metropol - Fr

Hotel Bahnhof - Sa ab 17 h
Solothurn, Scimchgeseiisclmft \Vengi, Rest. Schwa-

nen, Roßmarktplatz. Vorstadt. Solothurn - Di
Thalwil, Rest. Paradies - Do
Thun, Hotel Falken - Do
Trnmslnn, Hotel de la Croix-Bleu - Mo
Vevey Olub, Rest. Riviera - Di u. Fr
Vevey Nestle, Café du Marronnier - Mi 20.30 h
Viilnıoızeıı. Gasthaus zum Ochsen - Mi
Wildonswll, Rest. Krone - Do
Wnionstıdt, Hotel Traube - Mo
Wnttwii, Café Brugger - Fr
Weinfelden, Hotel Krone - Mi 20.15 h
Wetzikon. Hotel Krone - Fr
Wil, Hotel Schwanen - Fr
Winterthur. Hotel Krone - Di u. T nachm.
Wohlen AG. Hotel Freihof - Fr
Yvordom Hôtel de Londres - Di
Zofingen, Hotel zıun Raben - Mo
Zug, Hotel Stadthof - Do 20.15 h; Tea-Room

Treichler - Fr bis Mo
Zürich SG, Café Vendome. Taistr. 18 - T ab 15 h
Zürich KV. Rest. z. Kaufleuten, Taieggsaal - Di
Ztirleiı Springer. Rest. Eintracht, Neumarkt - Mi
Zürich Caissa, Rest. Freya, Freyastr.20, Zeh. 4 - Fr
Zilı-ich-Oerlikon und Umgebung, Rest. Metzger-

heile, Schafflıauserstraße 354, Zürich 50/0eril-
l-non - Di -

Zliriolı Krone, Rest. Fmhburg, Schaffhauserstraße
121. Zürich 6/57 - Mo

Zflrıílı Riınıowltsoiı, Café Ruegg, Gerbergasse 6 -
M

Ziiriolı Oiıorstrnfl, Rest. Rigihof, Universitätsstr.
101 - Di

Zürich Rloshooh, Rest. Hegibach, Neumiinsterstr.
34 - Do

Ziirioiı Wipklngen, Café Rilegg. Gerbergasse 6 - F1'
Ziirloiı Alblsriedon, Café Hug, Albisriedeı-str. 347 -

mi-IMø°'.°
:r
3Ei

:-

s17h

Mo
Aitstotten, Rest. zum schwarzen Bären - Mi
Zıırınoli, Rest. Bahnhof - Di

Die Vereinsleitungen sind gebeten, obige Liste genau nachzuprüfen und allfällige
Aenderungen direkt an die Druckerei (Gasser & Co., Rapperswil SG) schriftlich
mitzuteilen.



Für den angehenden Turníerprcıktíker
I-[at uns die Tarrasch-Schule heute

noch etwas zu sagen?
(Fortsetzung)

. . . e7-e5 in der Sizilianischen
Tarrasch- Paulsen

Breslau 1889
1. e4 c5 2. Sf8 Sc6 3. Se3 Sf6 4. (14
c:d4 5. S:d4 d6 6. Le2 e5
Schafft zwei arge Schwächen auf d5 und
d6. Allein Schwarz verteidigt diese in
bewunderungswürdiger Weise und hätte
ein ziemlich gleiches Spiel erlangen
können.
7. Sf3 '
Auf b3 steht der S schlechter und auf
Sb5 wird er durch a6, Sa3, b5 völlig de-
plaziert.
7.... h6!
Sonst folgt Lg5 nebst L:f6 und Weiß
gelangt zu unbeschränkterBeherrschung
des Punktes dä.
8. o-o Le6!
Schwarz beabsichtigt den Vorstoß des
Damenbauern.
9. Tel Le7
d5 darf nicht geschehen; Weiß würde
durch 10. e:d5 S:d5 11. S:d5 L:d5 12.
S:e5 S:e5 13. Lb5+ einen B gewinnen.
10. Le3
Stärker war es mit Le2-b5-a4-b3 den
Punkt d5 noch einmal anzugreifen. Da-
mit hätte Weiß seinen Stellungsvorteil
behaupten können.
10.... o-o
Hier konnte bereits d6-d5 geschehen.
11. Dd2 Sg4
Jetzt mußte Schwarz durch den Vorstoß
des D-Bauern sein Spiel befreien. Nach
dem geschehenen Zuge, der durch Paul-
sens Vorliebe für die L erklärlich ist,
behält er ein gedrücktes Spiel.
12. Tadl S:e3 13. D:e3 Daö 14. aß D05
15. Dd2 a6 16. b4 Da7 17. Sd5. Nun
steht Weiß bedeutend überlegen.

Tarrasch - Mieses
1. e4 c5 2. Sf3 Sc6 3. Se3 Sffi 4. d4
c:d4 5. S:d4 e5
Die sizilianische Partie bietet auf Seiten
des Nachziehenden so viele schwache
Punkte dar, daß es ein ganz unnötiges
Beginnen ist, den traditionellen Schwä-
chen der Eröffnung noch neue hinzuzu-
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fügen. An dieser Stelle muß S den
e- oder d-Bauern ziehen, aber nur einen
Schritt. Zieht man den d-Bauern zwei
Schritte, so kommt W sofort in ent-
scheidenden Vorteil durch 6. Lb5 Ld7
7. e:d5 S:d4 8. D:d4 L:b5 9. S:b5 S:d5?
10. D:d5 oder 6.... Dd7 7. e:d5 S:d5 8.
S:d5 D:d5 9. S:c6 und gewinnt, da auf
b:c6 10. D:d5 und auf D:b5 10. Dd8+
folgt.
6. Sdb5 a6
Auch mit 6.... d6 7. Lg5 a6 8. L:fg g:f6
9. Sa3 b5 10. Sd5 f5 hat S kein gutes
Spiel.
7. Sd6+ L:d6 8. D:d6 Da5 (De7 9. D:e7+
und Lg5 mit gutem Spiel) 9. Ld2 Db4
10. D:b4 S:b4 11. o-o-o
Weiß ist bedeutend im Vorteil. Er ist im
Besitz der beiden L, seine Stellung bietet
nirgends eine Blöße und ein rasches Zu-
sammenspiel der weißen Figuren ist ge-
sichert. S hingegen ist in der Entwick-
lung zurück. Der rückständige d-Bauer
bildet einen schweren Fehler seiner Po-
sition, ein sS steht ungedeckt im feind-
lichen Lager, der D-Flügel zeigt drei
schwache Punkte, auf welchen sich frü-
her oder später weiße Figuren festsetzen
können, ohne durch Bauern vertrieben
werden zu können, nämlich b6, d5 und
dß. Eine vollständig genügende Verteidi-
gung dürfte es unter diesen Umständen
nicht mehr geben. Zieht S d6, so folgt
Lg5 und der d-Bauer ist nicht ohne
Nachteil zu decken.

Nachrichten
Schachverband «Sä.ntis››
gegen Mittelschwaben

Am 30. August fuhren 58 Mitglieder des
Schachverbandes mit Schlachtenbumm-
lern in 17 Privatautos nach Türkheim und
dem berühmten Kneippkurort Bad Wöris-
hofen zu einem Freundschaftstreffen ge-
gen den Schachverband Mittelschwaben.
Nach reichlichen Begrüßungen gelang es
dem ersatzgeschwächten Schachverband
«Säntis››, die erste Runde recht deutlich
mit 36:22 Punkten zu gewinnen. Wohl in-
folge Unterschätzung des Gegners sowie
etwas zu heftigen <<Kneipens›› gelang es
dann den Gastgebern in der 2. Runde, mit
33à:24è das bessere Ende für sich zu be-
halten. Dank dem bessern Resultat in der
1. Runde konnten jedoch die Ostschwei-
zer schließlich den Wettkampf mit 60à:55à
Punkten gewinnen.

Nachfolgend die Resultate an den ersten
10 Brettern: 1. H. Kowarsch à 0 - Dr. G.
Jenny 1 1. 2. Dr. Heinrich 0 1 - P. Baum-
garnter 10. 3. Dr. Wiesner 01 - K. Soller

1 0. 4. Achatz 1 1 _ Dr. H. Beck 0 0. 5.
Kahler jun. 0 0 - W. Ißler 1 1. 6. Kraisser
â 0 - H. Spinner å 1. 7. Keder è 1 - K.
Reich ä 0. 8. Fischer 0 å - L. Lebrument
1 à. 9. Grzegorczyk 1 0 _ M. Selus 0 1. 10.
Neumaier å 1 -- H. Beck jun. à 0. J.

1. Schweiz. Blindenschachturnier
Aus verschiedenen Teilen unseres Lan-

des fanden sích am 26. und 27. Juli in Lu-
zern 16 blinde Schachspieler zur ersten
Schweizermeisterschaft zusammen. Gleich-
zeitig wurde der Schweiz. Blindenschach-
bund ins Leben gerufen. Das Turnier
wurde nach Schweizer System durchge
führt. Der Sieger wurde nach spannen-
dem Verlauf erst in der letzten Partie er-
koren. - Rangliste: 1. W. Müller, Lang-
nau ZH 4š P. aus 5 Partien. 2. Th. Müller,
Heerbrugg 4 P. 3. H. Sticher, Luzern 3% P.

Max Winkelmann, Zürich

Riehen meldet Siege in den Wettkämp-
fen gegen den Arbeiterschachvereın Ba-
sel 10ä:9à und gegen Geigy 14:7.

Birseck. Sommerblitzturnier: Leepin 15.
Gereben 14, Müller 12, Wilhelm 11%, Jost.
11, usw.

Pratteln. Dr. H. J. Schudel_ erzielt in
einem Simultanspiel 11 Gewinne ın 11
Partien.

FERNSCHACIH

216 F-T. Borsdorff 0 Meyrat. Borsdorff
1 Heuberger. Résultat final:
Dr. Blass 5, W.Schel1inger 4è,
F. Borsdorff 4, G. Meyrat 3%.
O. Bolliger 3, J. Heuberger 2,
H. Kronenberg 0.

221 F-T. Jenny 1 Lüscher.
222 F-T. Blass 1 Borsdorff. Bolliger 1/2

Aschmann. Oesch 1 Aschmann.
Bolliger 0 Oesch. Buchmeier 0
Blass.

223 F-T. Schäufele 1 Boschi. Blass 1
Boschi.

221, F-T. Ce tournoi a débuté le 10 sep-
tembre 1958 avec la participa-
tion de: A. Oesch, Dr G. Jenny,
J. Steiner, J. Betschart, F. Bo-
schi, E. Monney, E. Donzé.

S.F.S.M. Steiner 1 Meyrat. Steiner 1
Heuberger. Hostettler 1/z Win-
kelmann. Pfister 0 Hodtettler.
Heuberger 1 Lüscher. Gehret
1 Scheuber. Donzé 0 Krausz.
Krausz 1 Meyrat. Aschmann 0
Sehellinger. Gehret 0 Arni. Ho-
stettler 1 Arni. Gehret1Pfister.
Le directeur des tournois par
correspondance :
J . L. Ormond, Corseaux/Vevey
(Cerisiers 23)

England besiegte im Ländeıwettkampf
die Schotten 6à:1à.

Rumänien. In den ersten Platz teilten
sich der vorjährige Sieger Dr. Trojanescu
mit dem jungen Studenten Günzberger,
beide erzielten je 15 Punkte von 22 Spie-
len. Es folgten: Pavlov und Szabo 13,
Alexandrescu, Drimer und Ghitescu 12*/:_
Balanel und Ciocaltea 111/: usw. Den Stich-
kampf gewann Trojanescu.

Israel. Porath gewann mit 12 aus 15
vor Aloni 111/2, Czerniak 101/2, Blumen-
feld und Dyner 10 usw. '

Deutschland. Scheipl (nach Wertung)
vor Wolk, Gilg je 61 aus 9 wurde Bayern-
meister und unser Mitarbeiter Theo Schu-
ster gewann mit 7 aus 9 die Meisterschaft
von Württemberg vor Bondarenko und
J. Müller.

Schweden. Inge Johansson wurde mit 8
aus 11 neuer Landesmeister. 2.-3. Arnlind
und Sterner je 7à, 4.-5. Nilsson und Sten-
borg je 6, usw.

Endspiel- und Stuclienrubrik
Geleitet von Wladimir Naef, Ringstraße 42, Langenthal

Der dritte Band des «Lehr- und Hand-
buches der Endspiele» von A. Chéron ist
herausgekommen.

Ein Jahr nach dem zweiten Band liegt
nun auch der dritte Band dieses interes-
santen Werkes vor. Auf 343 Seiten und
in 578 Diagrammen enthält es wiederum
reichhaltigen Stoff sowie für den Schach-
praktiker als auch für den Studienfreund.
Sein Hauptthema sind die Damenendspie-
le. Zwei kurze Kapitel behandeln die Um-
wandlung und Endspiele mit mehr als 50
Zügen. Den Abschluß bilden Berichtigun-

gen und Ergänzungen zu den ersten zwei
Bänden. Das Buch kann beim Schachver-
lag H. Grob, Postfach 248, Zürich 32, be-
zogen werden.

Die folgenden 6 Studien sind dem obi-
gen Werk entnommen. Bei 1034 bis 1037
handelt es sich um Damenendspiele, Wo-
bei die Damen durch Umwandlung ent-
stehen. 1038 und 1039 sind zwei Kuriosi-
täten: im 1038 verteidigt sich Weiß durch
19 verschiedene Pattstellungen, in 1039
werden 4 verschiedene Umwandlungen
durch ein und denselben Bauern voll-
bracht.

207



1034
Gunst (1946)

1035
Moravec (Ceskoslovensky

Sach 1950)
1036

Kanmorovitch (1952)
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Leiter: K. Kummer, Brauereiweg. Rapperswil

wünsche.
Der heutigen Generation ist Dr. Henne-

ber er vor all ls Proble - d St

Moritz Henneberger 80jä.hrig!
Die Schweizerische Schachzeitung ent-

bietet dem Ehrenmitglied des Schweize-
rischen Schachvereins, Herrn Dr. Moritz
Henneberger in Basel, zu seinem 80. Ge-
burtstag am 16.0ktober die besten Glück-

Die Problemfreunde verdanken dem
Jubilar außer seiner Tätigkeit als Pro-
blemredaktor vor allem die Sammlung
der Probleme von W.Preiswerk, J.Juchli
(mit A. C. White), den Problemklassiker
«Alpine Chess» (mit G. Hume und A. C.
White), sowie das vor wenigen Tagen er-
schienene Bru ner-Buch (mit H. Klüver).

Die Nı°. 8753-8'760 sind Dr. M. Henneberger zum

8750 H. Ahues, Bremen

12 URDRUCKE

8751 A. Lewandovski,
Chodecz, Polen

Geburtstag gewidmet
8752 L. Szwedowski,
Ostrolenka, Polen
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8757 K. Flatt, Zürich
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8758 A. Sutter, Zürich8756 H. Johner, Zürich
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dienkomponist bekannt; seine Pattwande-
rungen haben internationale Anerken-
nung gefunden. Der Jubilar war aber in
jüngeren Jahren auch ein gefürchteter
Turnierspieler, zweimal erstritt er sich
den ersten Rang in Schweizerischen
Schachturni n. Mit großem Erfolg be-ere
tätigte sich Herr Henneberger auch in
Fernturnieren sowie als Simultan- und
Blinds ` lpıe er.

Den wertvollsten Beitrag an die Ent-
wicklung des Schweizerischen Schach-
lebens leistete Dr. Henneberger aber mit
seiner jahrzehntelangen Tätigkeit als Mit-
arbeiter und Redaktor der SSZ, als Leiter
der Fernturniere und als Zentralpräsi-
dent des SSV.
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n
Sein großes Wissen im Problemfach
konnte Dr. Henneberger auch in seiner
Tätigkeit als Preisrichter in Problemtur-
nieren vorzüglich auswerten. Dabei mag
ihm auch seine Sammlung von über 3000
Miniaturen und seine in der Schweiz wohl
einzig dastehende Bibliothek nützlich ge-
wesen sein.

In den letzten Jahren ist es stiller ge-
worden um den Jubilar, aber seine Schat-
fenskraft ist ungebrochen. Sie möge ihm
gestatten, die von ihm gesammelten Auf-
gaben von weiteren Schweizer Kompo-
nisten zu sichten und bei der Fortsetzung
der Serie «Schweizer Problemkomponi«
sten» mitzuwirken. K.
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Lösungen zu den Juli-Problemen
8711. G. Baumgartner. 1. Tf3! droht 2.
d2-d3=i=. 1.... b1D+ 2. Sb4=|=; 1.... g1D+
2. Te3=i=. 1. Sf3? Te6!
8712. G. Frei. 1. Se5! Zugzwang! Die Auf-
gabe hat zahlreiche Verführungen.
3713. J. Fulpius. Satzspiel: 1.... e5-e4+. 2.
Lc5;'=. Lösung: 1. Kb4! droht 2. Da1=l=. 1....
d6-d5+ 2. Lc5=l=; 1.... f4-f3+ 2. Ld-14:; 1....
Tb7+ 2. Lb6=l=.
8714. Dr. H. L. Musante. 1. Lf6? Sc4 bel!
1. Lc3? Sd2! 1. Le5? S:e3! 1. Lg7? K:e4!
Es geht also nur 1. Lh8! `
8715. F. Bondarenko und A. Kakovin. 1.
TC7! droht 2. Se5=i=. 1. Th4? Dg4!
8716. E. A. Wirtanen. Satzspiele: 1.... Sf6
2. Sd6=l=; 1... Sg5 2. Sg3=|= Verführung 1.
Se4:c5'? Sfô 2. Sd4=i=; 1.... Sg5 2. f4:g5=i=,
aber 1.... Te6! Lösung 1. Sf2! Sf6 2. De5=i=
1.... Sg5 2. Dg4=i=. Leider ist dieser Zwei-
züger vollständig vorweggenommen durch
eine Aufgabe von W. F. Nanning.
8717. F. Nowotny. 1. Sed6! T:e4 2. Se5
D:a7 3. S:g6=|=. Ein hübsches, überraschen-
des Mattbild! ,
8718. E. Tchelebi. 1. Kd1! droht 2. Tf1 und
3. Te1=l=. Dies erzwingt die Holzhausen-
verstellungen 1.... Le5 2. T:d4+ und 3.
T:f4=l= oder 1.... De5 2.T:f4+ und 3.T:d4=i=.
Der Versuch 1. Kfl? scheitert an 1.... De5!
2. '1`:f4+ D:f4+!
8719. K. Kratochvíl. 1. Ld8! droht 2. De5
und 3. Dg5=i=. 1.... Le6 2. Th4+ Kf5 3. g4=i=;
1.... K:h5 2. De5+ Kh6, Kg4, g5 3. Dh8,
Dg5, D:g5=i= mit reinen Mattbildern.
8720. G. Braun. 1. e5-e6! droht 2. Dd54=.
1.... L:e6 2. Sd8! Ld5 3. D:e7=l=; 1.... Kdß
2. Dd5+; 1.... Sb bel. 2. Dd4+; 1.... Sb4,
e5 2. D:b4, D:e5; 1... Sf4 2. Tc4+.
8'721. H. Pfefferkorn. 1. Tg2! f3 2. Se3 f3:g2
3. S:g2+ Kg5 4. f2-f4=l=.
8722. G. Natucci. 1. a5! h3 2. g4+ Kh4 3.
a3 h5 4. g5 f:g5 5. a4 g4 6. Kf4 g3 7.
h:g3=i=. Die Aufgabe fand den Beifall der
Löser, aber es wurden zahlreiche Vor-
gänger gemeldet . . .

Dauerlösungstıırnier
Stand am 18. September 1958

K. Aeschlimann 361; H. Angeli 320; 'Dr.
H. Augustin 217 ; *Horst Baer, Kloten 32;
*Boris Baumann, Glattbrugg 114; R. Bach-
mann, Basel 450+16; G. Baumgartner 343;
A. Benatti 115; F. Bertram 354; Dr. G.
Blondi, Mendrisio 450+34; A. Bischofber-
ger 177; *Ed. Brunner 199; *R. Bucher
32; L. Bühler 199; *Ch. Burgener 144;
'E. Don 210; *Drino Elfi, Olten 35; W.
Erny 360; *A. Fagarazzi 112; G. Frei 81;
Dr. Th. Frey 295; J. Fulpius 349; E. Ger-
ber 386; 'S. Glaus 159; Dr. H. Grossen,
Bern 450+93; P. Grunder, Neuchâtel
300+66; W. Henneberger 289; W. Ißler
298; O. Känzig 59; K. Kratochvil, Trebic
300+66; J. Kupper 401; C. Lendi 102; H.
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Leuzinger 300; H. Loosli 157; H. Lorez
333; A. Meier 182; P. Müller 204; E. Ram-
stein 205; *P. Schaad 202; "R. Schetty 59;
*W. Schmidlin 279; Dr. H. J. Schudel 193;
ä.1Timpe 429; R. Wuillemier 111; K. Zatti

" = preisberechtigt erstmals bei 300 P.

BÜCHERTISCH
Emil Ramin: Im Wunderland des

Sohachproblems. Ein Streifzug durch das
Wunsch- und Traumland der Schachspie-
ler. Herausgegeben vom Verlag «Das
Schach-Archiv››, Hamburg. Preis Fr. 4.70,
zu beziehen beim Schachverlag H. Grob,
Postfach 248, Zürich 32.

Das Büchlein enthält eine unsystemati-
sche Sammlung von 64 Problemen, die
für jeden Geschmack etwas bieten. Der
erläuterncle Text ist humorvoll und nur
wenig theoretisch, dazu noch aufgelockert
durch Anekdoten, Witze und Zitate. Ein
Bändchen, das als unbeschwerte Unter-
haltung für Problemfreunde und auch
Partiespieler geeignet ist. H. L.

Földeak Arpad: 12 Sakkolimpia. London
1927 -_ Moskau 1956. Das in ungarischer
Sprache abgefaßte und unserem Mitarbei-
ter Großmeister Gedeon Barcza zugeeig-
nete Buch enthält sehr wertvolles stati-
stisches Material in Form sämtlicher
detaillierter Ergebnisse aller bisherigen
Länderturniere des Weltschachbundes.
Das Buch enthält außerdem von jedem
der Turniere zahlreiche Spielproben und
Illustrationen.

Dr. M. Euwe und H. Kramer: Das Mit-
telspiel. Band 7: Die Arten des Königs-
angriffs. Erschienen im Verlag «Das
Schach-Archiv», Hamburg. Auslieferung in
der Schweiz durch den Schachverlag H.
Grob, Postf. 248, Zürich 32. Preis Fr. 4.30.
Seit der Entdeckung des Schachspiels
stand der direkte Angriff gegen den Kö-
nig im Mittelpunkt des Interesses. Dieser
Bedeutung gerecht werdend, haben des-
halb die Verfasser eines Lehrwerkes über
das Mittelspiel diesem Thema einen eige-
nen Band gewidmet. Dem Lernenden wer-
den darin einige Angriffsverfahren aus-
einandergesetzt, dessen Schema sich im
Prinzip immer wieder wiederholt.

Landuiji; Leo: Schach-Eröffnungen. 2.
Auflage. Verlag H. Loeffler, Bad Nau-
heim. In der Schweiz zu beziehen beim
Schachverlag H. Grob, Zürich. Preis Fr.
3.20.

Auf einer großen graphischen Darstel-
lung hat der Verfasser die wichtigsten
Eröffnungen mit ihren Varianten und
Verzweigungen systematisch geordnet.
Nicht weniger als 6250 Züge wurden be-
rücksichtigt.

Vereinslokale und Spielzeiten
Wo die Spielzeit nicht näher angegeben ist, gilt 20.00 Uhr

Mo = Montag, Lundi, Lunedl
Di = Dienstag. Mardi, Martedi
Mi = Mittwoch, Mercredi, Mercoledi
Do = Donnerstag, Jeudi, Giovedi
Aarau, Hotel Glockenhof - D1, Sa ab 17 h
Altdorf, Gasthaus Höfli - Di
Andnlilngen, Rest. Schmiedstube - Fr
Baden, Rest. Frohsinn-Neue Post - Mi

Café Burger - T freier Schachverkehr
-Basel, Rest. Rialto, Birsigstr. 45 - Di u. T

freier Schachverkehr
Basel, Schachclub Bnnkvereiıı, Stadt-Casino I. St.

- Do, ferner T im Rest. (Parterre)
Bısseoourt, Rest. de la Gare - Mi 20.15 h
Bellinzona, Albergo Rist. Corona - Di u. Fr.
Bern, Hotel z. Goldenen Adler, Gerechtigkeits-

gasse 7 - T
Bern, Schach-Gesellschaft Turm, Tea-Room «Pic-

Nic›. Burgernziel. Offizieller Splelubend: Di 20h
Freier Schachverkehr: Cafe «Au Littéraire» - Fr

Biel, Rest. Rüschli - Offizieller Spielabend Do im
Saal 1. Stock, ferner T im Rest.

Birseck, Rest. z. Post, Arlesheim - Fr
Rest. Gartenstadt, Neuewelt - Mo

Brugg, Rest. Balance - Fr
Bülach, Rest. Salmen - Mi
Burgdorf, Hotel Stadthaus - Fr
La Chııux-do-Fonds, Brasserie Arlste Robert -

Di 20.30 h
Chınıııı, Buffet de la Gare - Di u. Fr
Chur, Café Maron - Fr
Clnrens S.R.E., Café de l'Etolle - Di
La Cote-aux-Fées, Rest. de la Poste - Di u. Fr
Court. Hotel de i'0urs - Di
Delémont, Hôtel du Soleil - Di
Döttiııgen, Rest. National - Mo
Emmenbrücke, Rest. Emmenbaum - Fr
Emmental, Rest. Sternen, Langnau - Fr.
Erıfleld, Hotel Bahnhof - D0
Flawil, Rest. zum Toggenburg - Mo 19.30 h
Flourler, Maison du Peuple - Fr
Fiunıs, Hotel Flumserhot - Do
Frauenfeld, Hotel Krone - Fr
Fribourg, Café-Restaurant Central - Fr
F1-ick, Hotel Rebstock - Fr
Genève Club, Brasserie du Crocodile, 100, rue du

Rhône - Di u. Do, T freier Schachverkehr
Genève Amateure, Brasserie Baloise, 7. Qual des

Bergues - Fr 21 iı
Genève, Alekhine, Brasserie de l'Aurore, 6, Place

des Eaux-Vives - T
Genève Echlquieı- 1-omand. Café «Le Brazil»

2, place de Cornavin - Di. Fr et Sa après-midi
Lea Geneveys a Cofl., Hotel des Communes - Do
Glarus, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di

Schwanden: Hotel Schwanderhof - Di
Grenchen: Hotel Rößli - Mi u. Fr
Heerbrugg: Heerbrugg: Hotel Post - Di

Balgach: Rest. Linde - Sa
Herisau, Rest. Bären, Wilen - Fr
Homberg, Reinach. Hotel Bären - Di

Beinwil am See: Rest. Vorstadt - Di
Interlaken: Hotel Gotthard - D0
Langenthal, Hotel Löwen - Do
Laufen, Rest. Kreuz - Di
Lausanne, «Cem-nie da i'Eohlquior». Rest. Pagoıia -

Do 20.30 lı
Lausanne Club, Rest. chinois «Le Shanghab,

9. rue Pichard - T 14-19 h, D1 u. Fr 20-23.30 h
Lnusnıuıo, Oiub Amuteurs d'Eeiıecs, Brasserie Me-

tropole - Di 20.30 h
Lausanne «Le Joueur d'Eeheos›, Brasserie du

Grand-Chene - Do 20.30 h, T ab 13 h
Le Lucie, Rest. de la Place - Mi 20.30 h
Liestal, Rest. Ziegelhof - Do 20.15 h
Locarno, Albergo dell'Angelo - Di ab 20.30 h
Lugnno, Bar Golf - T

Fr = Freitag, Vendredi, Venerdl
Sa = Samstag, Samedi, Sabato
So = Sonntag, Dimanche, Domenica
T = täglich, tous les jours, giornalmente
Luzern, Hotel Rebstock - Do u. Sa
March, in Lachen: Rest. Alpenrösli - Fr

in Slebnen: Rest. Krone - Fr
Martigny, Foyer du Casino Etoile - Di 20.15 h
Manthey, Hotel des Postes - Di
Montreux, Hotel Suisse - Mi u. Fr
Morıea, Casino de Morges - Mi 20.
Moutler, Rest. du Soleil - Di 20 h, s 17 h
Münsingen, Oberes Schulhaus - D1
Murzenthal, Gasthof Kreuz - Do
Neu-Allschwil, Rest. Sans-Sollci - Mi
Neuchâtel. Cercle National - Mi
Neuhausen, Rest. Frelhof - Di
Olten. Hotel Terminus - Fr
Pfäffikon ZH, Rest. Brauerei - Fr
Pan-antı-uy. Echiquierbruntrutain, Hotel Simplon - Mi
Pratteln, Rest. Zlegelhof - Di
Rapperswil St. G., Hotel Hirschen - Mi u. Sa
Riehen, Rest. Lindenhof - Mi
Rothrist, Rest. Bündnerstube - Do
Rüti ZH. Rest. Hirschen - Do
Sto-Croix, Café de la Poste - Do
St. Gallen, Rest. Kaufleuten - Do; übrige Zelt freie

Spíelabende im Rest. Kaufleuten und Café Jörg
ab 20.15 h

Schaffhausen, Rest. Thlergarten - Di
Schlieren, Rest. Central - Mi
Sohönenwerd, Rest. Brauerei Karbacher - Mi
Sierre, Rest. Casino - Di und Do 20.15 iı
Sion Vıılere, Hôtel du Soleil - Do 20.30 h
Solothurn, Schnchiıiub Solothurn, Hotel Metropol - Fr

Hotel Bahnhof - Sa ab 17 h
Solothurn, Sohachgesellschaft Wengi, Rest. Schwa-

nen, Roßrnarktplatz, Vorstadt, Solothurn - Di
Thalwil, Rest. Paradies - Do
Thun, Hotel Falken - Do
Tmmelan, Hôtel de la Croix-Bleu - Mo
Vevey Club, Rest. Riviera - Di u. Fr
Vevey Nestlé, Café du Marronnier - Mi 20.30 h
Villmergen. Gasthaus zum Ochsen - Mi
Wliıienswii, Rest. Krone - Do
Walenstadt, Hotel Traube - Mo
Wattwil, Café Brugger - Fr
Weinfelden, Hotel Krone - Mi 20.15 h
Wetzikon, Hotel Krone - Fr
Wii, Hotel Schwanen - Fi'
Winterthur, Hotel Krone - Di u. T nachm.
Wohlen AG, Hotel Freihof - Fr
Yveı-don, Hotel de Londres - Di
Zofingen, Hotel zum Raben - Mo
Zug, Hotel Stadthof - Do 20.15 h; Tea-Room

Treichler - Fr bis Mo
Ziirloh SG, Café Vendome, Talstr. 18 - T ab 15 h
Zürich KV, Rest. z. Kaufleuten, Taleggsaal - Di
Zürich Springer, Rest. Eintracht, Neumarkt - Mi
zürich Caissa, Rest. Freya, Freyastr.20. Zch. 4 - Fr
Zürich-Oerlikon und Umgebung, Rest.. Metzger-

halle. Schaffhauserstraße 354, Zürich 50/0erli-
kon - Di

Zürich Krone, Rest. Frohburg, Schaffhauserstraße
121, Zürich 6/57 - Mo

Zürich Niınıowltaeh. Café Ruegg, Gerbergasse 6 -
Mi

§555'
3iii

¦l"

zürich Oburıtraß, Rest. Rigihof, Universitätsstr.
101 - Di

Zürich Rieıbıch, Rest. Hegibach. Neumünsterstr.
34 - Do

Zürich Wipkingen, Café Rüegg. Gerbergasse 6 - Fr
Zilı-ich Albisrieden, Café Hug, Albisrlederstr. 347 -

Mo
Altstetten, Resi. zum schwarzen Bären - Mi
Zurıaoh, Rest. Bahnhof - Di

Die Verelnsleitungen sind gebeten, obige Liste genau nachzuprüfen und allfällige
Aenderungen direkt an die Druckerei (Gasser & Co., Rapperswil SG) schrıftlıch
mitzuteilen.



Oesterreicher gegenüber der auf dem Pa-
pier stärkeren Mannschaft von Holland
nach spannendem Kampf die Oberhand
um den 3. Qualifikationsrang behielten,
verdanken sie ihrem Spitzenmann Andreas
Dückstein und Ing.Stöckl, die beide in der
Vorgruppe keine Partie verloren. Spanien
und USA kamen in der 2. Gruppe unange-
fochten auf die beiden ersten Plätze. Aber
für die ebenfalls favorisierte Bundesrepu-
blik war das Debut eine kalte Dusche.
Gegen Finnland nur 2:2 und gegen Israel
eine Niederlage, später noch eine gegen
Spanien brachten die Mannschaft in eine
kritische Lage. Ein Sieg gegen USA (mit
Unzickers Traumpartie gegen Reshevsky,
wie das die deutsche Presse nannte) und
andere gute Ergebnisse in den letzten
Runden, retteten aber den 3. Platz. Die
größte Ueberraschung dieses Ländertur-
niers war aber das Ausscheiden Ungarns
in Gruppe 3. Noch vor 2 Jahren mit Jugo-
slawien in Moskau im 2._3. Rang, damals
alleinige Besieger der russischen Mann-
schaft, plazierte sich die starke ungarische
Mannschaft hinter Argentinien, der Deut-
schen Demokratischen Republik und Eng-
land erst im 4. Rang. Grabgräber der un-
garischen Mannschaft waren die tempera-
mentvollen Meister aus Kolumbien, dessen
Spitzenspieler Cuellar Großmeister Szabo
sowohl in der Vorrunde als auch im Fi-
nale besiegen konnte. In der 4. Gruppe
war auch die Schweiz eingeteilt. Den
Tschechen und Jugoslawen konnte keine
der anderen Mannschaften gefährlich
werden, während es zwischen der Schweiz
und Kanada zu einem hartnäckigen Kampf
um den 3. Platz kam. Jeder der jungen
Schweizer Spieler hat sein Bestes gegeben,
um das Finale zu erreichen.

Die drei Ffinalgruppen begannen ihre
llrundigen Turniere am 11.0ktober. (Man
vergleiche die Tabellen.)

Die hervorragende Mannschaft der Rus-
sen hat also erneut den schönen Hamil-
ton-Russel-Cup gewonnen und nun zum
vierten Mal hintereinander die Mann-
schaftsweltmeisterschaft mit nach Hause
getragen. Rußland hat dieses Turnier mit
großem Vorsprung gewonnen, obwohl zu
Beginn des Turniers nicht alles nach
Wunsch gelang und Flohr in einem Radio-
interview erklärte, daß zwar nicht die
Russen ein schlechteres Schach spielen,
sondern daß andere Nationen ihre Spiel-
stärke stark gehoben hätten. Drei Wett-
kämpfe endeten 2:2 unentschieden und
auch der Sieg gegen die Bundesrepublik
mit 21/2:11/2 kam etwas mühsam zustande.
In den letzten 4 Runden erzielten dann
die russischen Großmeister 151/2 Punkte
aus 16 Partien. Das läßt vielleicht auch
den Schluß zu, daß andere Mannschaften
derart lange Turniere nicht so gut durch-
stehen. Erstaunlich ist, daß die «Roten
Zugmaschinen» (wie die Zeitschrift «Der
Spiegel» die russischen Großmeister be-
nannte) von den 76 Partien nur eine ein-
zige verloren (Weltmeister Botwinnik
gegen Dückstein, was die deutsche Presse
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Tabellen der Vorgruppen
1

1 Rußland _
2 Bulgarien
3 Oest'reich
4 Holland
5 Dänemark
6 Frankreich 0
7 Italien 0
8 Puerto R.
9 Irland
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kommentierte mit: «Der Weltmeister ent-
thront!>›). Das Ergebnis des 22jährigen
Michael Tal, der mit 12 Siegen und nur
3 Remis 90 Prozent erreichte, muß als
phänomenal bezeichnet werden. Jeder der
sechs russischen Großmeister erzielte
mehr als 70 Prozent, und im Durchschnitt
kam die Mannschaft auf 78 Prozent. Ju-
goslawien im 2. Rang erzielte 65 Prozent.
Ebenso wie die Russen haben die Jugo-
slawen keinen Wettkampf verloren und
im Finale gar nur zweimal 2:2 gespielt.
Ihrem Spitzenspieler Gligoric gebührt die
Ehre, auf Brett 1 das beste Ergebnis er-
zielt zu haben. Der 3. Rang der Argen-
tinier, ohne Najdorf erzielt, beweist den
hohen Stand der Schachkunst in diesem
südamerikanischen Land. Etwas ent-
täuscht waren die Anhänger der USA-
Mannschaft. Das Team erzielte im 4. Rang
nur 54 Prozent. Mit nur 5 Spielern gaben
die Amerikaner den anderen Mannschaf-
ten einen weiteren Auswechselspieler vor;
durchwegs Großmeister, haben sie aber

Zum Titelbild
Imposant präsentierte sich der Kongreßsaal im
Deutschen Museum während des XIII. Ländertur-
niers der FIDE. Wir erkennen auf der linken Seite
(mit einem zusätzlichen Licht) Weltmeister Bot-
winnik im Kampf mit Alexander, am gleichen
Tisch Smyslov und auf gleicher Höhe in der rech-
ten Tischreihe Petrosjan und als Kiehitz Schieds-
richter Alois Nagler. Im Vordergrund erkennen wir
Kotov, rechts von ihm Pfeiffer (mit Schillerkragem
und daneben Dückstein.

._}'„..<ä0

Die Schweizer Equípe im Kampfe
Links vorn Dr. E. Nievergt-lt, rechts M. Blau, da-
hinter J. Kupper (Gegner Uhlmann) und links von
ihm, stehend. E. Walther (Gegner Fuchs).

selten Großmeisterleistungen vollbracht.
Das Kämpfen verstehen sie nicht mehr
so gut. Nach Wertungspunkten erreichte
die von Jahr zu Jahr gleich stark spie-
lende Tschechoslowakei, punktgleich mit
den beiden deutschen Mannschaften, den
5. Rang. Pachman spielte in der Sieger-
gruppe etwas indisponiert und blieb un-
ter 50 Prozent. Eine große Zukunft steht
der im Durchschnitt jüngsten Mannschaft
des Turniers, der Deutschen Demokrati-
schen Republik, bevor. Von Jahr zu Jahr
hat sich das Niveau stark gehoben, und
es ist zu erwarten, daß nächstes Jahr auf
eigenem Boden in Leipzig mit der DDR-
Mannschaft in vorderster Linie zu rech-
nen ist. Für das veranstaltende Land War
die Leistung der Westdeutschen Mann-
schaft vielleicht eine Enttäuschung. Im-
merhin ist festzuhalten, daß aus beruf-
lichen Gründen diese Meister, wie übri-
gens auch unsere Schweizer, praktisch
keine Zeit zu Vorbereitungen haben, etwa
im Vergleich zu ihren ostdeutschen Brü-
dern. Die Schweizer Mannschaft kam in
den 8. Rang. Das bedeutet nicht nur zah-
lenmäßig gegenüber dem letzten Länder-
turnier eine weitere Verbesserung, son-
dern vor allem auch, wenn man die miß-
lichen Umstände in Betracht zieht, unter
denen die Mannschaft das Turnier in
München bestreiten mußte. Kupper konn-
te aus beruflichen Gründen erst einige
Tage nach Turnierbeginn nach München
kommen, Keller mußte krankheitshalber
nach den Vorrundenkämpfen die Heim-
reise antreten, und Bhend hatte eine Wo-

Dank an Moritz Henneberger
In der Oktobernummer der SSZ hat

unser Problemredaktor Konrad Kummer
treffende Worte zum 80. Geburtstag von
Dr. Moritz Henneberger gefunden. Er hat
der großen Verdienste des Jubilaren als
Zentralpräsident des SSV, als Chef- und
Problemredaktor der SSZ, als Heraus-
geber gehaltvoller Problembücher, als Pro-
blemkomponist und als Preisrichter in
Problemturnieren gedacht und erwähnt,
daß Herrn Dr. Henneberger dabei seine
Sammlung von über 3000 Miniaturen und
seine in der Schweiz wohl einzig daste-
hende Bibliothek sehr nützlich gewesen
sei.

Diese Sammlung und Bibliothek, Nie-
derschlag eines reich ausgefüllten Lebens-
Werkes für das Schach, hat Herr Dr.
Henneberger vor kurzem dem SSV ver-
macht und dem Unterzeichneten zu treuen
Handen übergeben, damit beide, Samm-
lung und Bibliothek, weiterhin für das
schweizerische Problemschach arbeiten
können, auch wenn sich der Meister in
sein wohlverdientes schachliches otium
cum dignitate zurückzieht. Die Problem-
kollektion umfaßt außer der erwähnten
Miniaturensammlung, die in Ausführlich-
keit und peinlich genauer Erfassung ihres-
gleichen suchen dürfte, weitere wertvolle
Einzelsammlungen, geordnet nach Ver-
fassern oder Ideenthemen; in der Schach-
bibliothek finden sich die gesamten White-
Bücher, eine lückenlose, gebundene Samm-
lung der SSZ seit ihrem Anbeginn und
faktisch die gesamte europäische Pro-
blemliteratur des 20. Jahrhunderts bis zu
ihrer jüngsten Spitze, dem Erich-Brunnen
Buch. das in Planung und Werden weit-
gehend M. Hennebergers Werk gewesen
war.

Der SSV ist seinem Ehrenmitglied Mo-
ritz Henneberger für diesen neuen, hoch-
herzigen Beweis seiner Schachbegeiste-
rung tief zu Dank verbunden. Es wird
für die Organe des SSV eine Ehrenpflicht
sein, die in ihrem Werte kaum abschätz-
bare Sammlung Hennebergers in best-
möglicher Weise zur Förderung des Pro-
blemwesens in der Schweiz zu verwenden.

Im Namen des Zentralvorstandes des
SSV und sicherlich im Namen aller schwei-
zerischen Problemfreunde spreche ich
Ihnen, lieber Herr Dr. Henneberger, für
Ihre großzügige Schenkung herzlichen
Dank aus und verbinde damit die Hoff-
nung, Sie mögen trotz der Trennung von
Ihren Sammlungen noch etliche Jahre in
guter Gesundheit mit dem stets jung er-
haltenden Schach verbunden bleiben!

Hans J _ Schudel

Helfen Sie bitte auch mit, den
Mítgliederbestand des SSV zıı
erhöhen!
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225 F-T. Ce tournoi a commencé le 26
septembre 1958. avec la parti-
cipation de: Dr R.Blass, H.
Nüssle, C.Aschmann, O.Bolli-
ger, E. Donzé, A'.Oesch, J.L.
Ormond.

S.F.S.M. Hostettler 1 Gehret. Keller 0
Hess. Hess1Birchmeier. Keller
1 Donzé. Hostettler 1 Schellin-
ger. Baumgartner 1 Hostettler.
Baumgartner 1/2 Gehret. Scheu-
ber 1/2 Baumgartner. Baumgart-
ner 1/4 Winkelmann. Baumgart-
ner 1 Arni. Meyrat 0 Hess.

Europa Cuptumier. Sämtliche Spieler
sind höflich gebeten, die Resul-
tate dem zuständigen Turnier-
leiter sofort zu melden. Am 10.
Dezember sind nicht beendigte
Partien abzubrechen und die
Abschriften derselben bis spä-
testens am 15. Dezember 1958
an die Turnierleitung Herr Eb.
Wilhelm, Hamburg-Großflott-
bek, Osdorferweg 62, einzusen-
den zur Abschätzung.
Betrifft die Gruppen von allen
Klassen: Eu/CH/I-33, Eu/M/I-
35, Eu/L/I-53, Eu/II/I-37 und
Eu/III/I-46.
Le directeur des tournois par
correspondance:
J. L. Ormond, Oorseauac/Vevey
(Cerisiers 23)

Congrès de Ioı F. I-D. E.
Dubrovnik, 24 au 28 aoüt 1958

C'est sur les rives yougoslaves de l'Ad-
riatique, dans la ville si pittoresque de
Dubrovnik, l'ancienne Raguse des Ro-
mains, que le Congrès de la F.I.D.E. a
tenu ses assises annuelles du 24 au 28
aoüt 1958, le comité central s'étant réuni
quelques jours plus tôt pour préparer le
travail de l'assemblée générale.

Réception fort sympathique par la Fé-
dération yougoslave des échecs. dont le
président M. Jevremovic et le vice-prési-
dent M. Jakse surent rendre partículière-
ment agréable le séjour des congressis-
tes. La ville de Dubrovnik avait mis à
disposition du Congrès le Palais de la
galerie artistique ou le maire reçut offi-
ciellement ses hôtes et eut des paroles
très aimables pour la F.I.D.E. et l'oeuvre
qu'elle accomplit sur le plan de la colla-
boration internationale. Le président de
la F.I.D.E., M. Folke Rogard, après avoir
chaleureusement remercié les organisa-
teurs, aborde immédiatement un copieux
ordre du jour par un symbolique coup de
marteau. Gråce à son savoir-faire et à
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celui du dévoué secrétaire, M. Björk, le
Congrès rnena rapidement à chef une
tâche considérable dans une atmosphere
toujours sereine et amicale.

Trois nouvelles affiliations sont annon-
cées au Congrès, celles des Fédérations
de Monaco, du Pakistan et de la Tunisie,
ainsi que la réa-ffiliation de la Nouvelle
Zélande. Le rapport financier est admis
sur proposition de la commission de véri-
fication. Notre compatriote, M. Hajek.
reste administrateur gérant du Fonds per-
manent, avec siège au comité central. La
démissíon du trésorier, M. Hugo Meyer,
est acceptée avec vifs remerciements
pour le travail accompli durant de lon-
gues années. Le poste n'est pas repourvu
pour des raisons de simplification admi-
nistrative, le président faisant dorénavant
fonction de trésorier. La cotisation an-
nuelle minimum est portée de 100 à 150
francs suisses et .la cotisation maximum
de 700 à 1000 francs suisses.

La commission permanente pour la
règle du jeu présente un rapport très
circonstancié au sujet de diverses ques-
tions d'application ou d'interprétation qui
lui ont été posées. Le texte en sera pu-
blié dans la Revue de la F.I.D.E. L'assem-
blée approuve les propositions du bureau
concernant Pattribution de divers titres
de maitre et d'arbitre international, sur
la base de règlements précis. Lecture est
donnée de comptes rendus relatifs aux
tournois zonaux masculins des années
1957 et 1958. Le délégué d'Espagne offre
d'organiser en 1960 un tournoi zonal à
Madrid, ce qui est accepté. Des renseigne-
ments sont fournis jour après jour sur
le déroulement du tournoi interzonal de
Portoroz, qui a débuté le 4 aoüt et que
le Congrès suit avec un grand intérêt. Le
tournoi des candidats au championnat du
monde doit avoir lieu au printemps ou
en automne 1959, le lieu n'étant pas en-
core désigné; il est question de la You-
goslavie, des Pays-Bas et de la ville de
Mar de Plata. Sur rapport de M. Golom-
bek, un diplôme est remis à la délégation
de l'U.R.S.S. à. l'intention de M. Botwin-
nik, qui a regagné le titre de champion
du monde après son match contre Smys-
lov. Un diplôme est également remis à
l'intention de Mme Bykova, qui reprend
aussi son titre de championne du monde.

Des précisions sont données par le re-
présentant suisse au sujet du champion-
nat du monde des juniors, organisé à
Miinchenstein (Bale) du 17 juillet au 8
aoüt 1959. Le championnat du monde des
étudiants aura lieu probablement à Riga
ou Leningrad, du 25 aoüt au 10 septem-
bre 1959.

Concernant les prochaines Olympiades
de Munich, 36 équipes sont annoncées
jusqu'ici. Les Olympiades de 1960 auront
lieu à Leipzig, à partir du 16 octobre. Un
deuxième tournoi par équipes européen
est envisagé dans la période de mai 1959
à décembre 1960, avec finales en 1961.

Un règlement a été admis par Passemblée
à la suite d'un rapport présenté par M.
Dorazil.

Le problème des zones de la F.I.D.E.
est discuté à nouveau après inclusion de
la Tunisie dans la zone I. La question sera
reprise au Congrès de 1959, après étude
par le comité central. Les relations de la
F.I.D.E. avec l'Unesco font l'objet d'un
débat sur demande de M. Berman, qui a
pris contact avec le directeur de cette
organisation internationale à Paris. La
Revue de la F.I.D.E. préoccupe également
le Congrès, le nombre des abonnements
étant insuffisant.

Le prochain Congrès de la F.I.D.E. aura
lieu à Luxembourg, du 13 au 24 septem-
bre 1959, le Congrès de 1960 étant d'ores
et déjà fixé du 3 au 15 octobre à Leip-
zig, avant le tournoi olympique.

Le Congrès de Vienne avait discuté
longuement le problème du développe-
ment des échecs parmi la jeunesse. Cette
importante question est reprise à la suite
d'un rapport de M. Sajtar, qui avait été
charge de réunir les renseignements des

DROBLEME
Berichtigung

Die Widmungsaufgabe Nr. 8759 von Dr.
W. Maßmann ist leider nebenlösig. Der
Verfasser ersetzt sie durch folgende Neu-
fassung: Weiß: Kh2, Db3, Se2, Se8. Bd5;
Schwarz: Ke4. Matt in 4 Zügen.

Lösungen zu den August-Problemen
8726. H.Angeli. 1. Se5! droht 2. S:c4=¦=.
1.... Se4 bel. 2. Ta4=l=; 1.... Sc4-b2 2.
b2-b4=l=; 1.... Sc4-b6 2. Lb4=t=. Ein hübscher,
reichhaltiger Meredith.
8727. H. Ahues. Verführungen: 1. Sh5?
Le7! 1. Se8? D:d2! 1. Se6? 'l"f5! 1. Sd5?
Te4! Darum geht nur 1. Sa8!
8728. C. Groeneveld. 1. Dd4! droht 2.
Lf7=|=. 1.... Le5 2. Sc5=l=; 1.... Te5 2. Sf4=|=;
(Grimshawverstellungenä 1.... Se4-e5 2.
Sf4=l=; 1.... Sg4-e5 2. Dd5=t= (Dualvermei-
dung). Die Aufgabe mit einem einzigen
schwarzen Bauern ist ausgezeichnet kon-
struiert.
8729. N. G. G. van Dijk. Satzspiele: 1....
Se3 2. L:g3; 1.... Ld5” 2. Lg5. Verführun-
gen: 1. S:g3'? Se3 2. Df2=l=; 1.... Ld5 2.
Sh5#=; 1.... L:g6 2. S:g6=I=, aber 1.... Te5!
1. Se5? Sc3 2. Sd3=l=; 1.... Ld5 2. S:d54=;
1.... L:g6 2. Se6=|=, aber 1.... Se3! 1. Sd2?
L:g6l Lösung: 1. Sg5! droht 2. De4=l=. 1....
Se3 2. Df3=i=; 1.... Ld5 2. De5=|=; 1.... L:g6
2. Se6=i=. In zwei Verführungen und in der
Lösung sind für die gleichen drei Ab-
spiele verschiedene Matte bereitgestellt.

fédérations aífiliées. I1 en résulte que les
conditions favorables à une introduction
des échecs comme matière scolaire obliga-
toire n'existent nulle part. Les meilleurs
résultats sont obtenus dans les rares cas
oü des maitres prennent personnellement
l'initiative d'enseigner les échecs à titre
facultatif et bénévole. L'assemblée dé'cide
de suivre attentívement le travail de pro-
pagande fait parmi les jeunes par l'in-
termédiaire d'un délégué, M. Sajtar, de
constituer un dossier à ce sujet et de
prendre contact avec les autorités scolaí-
res des difíérents pays afin d'essayer de
les convaincre du rôle éducatif du noble
Jeu. „

Lors des élections, le président M. Ro-
gard voit son mandat renouvelé par ac-
clamations, jusqu'au Congrès de 1962.

Le Congrès se termine par une bril-
lante réception en présence des autorités
locales et de nombreux invités. Dubrov-
nik laíssera à tous les participants un sou-
venir inoubliable, tant par la beauté d'un
pays au ciel toujours bleu que par l'ami-
tié partículièrement chaleureuse qui leur
fut témoignée. Marcel Post

Leiter: Konrad Kummer, Brauereivveg, Rapperswil

8730. E. Petite. Satzspiele: 1.... Td:e5 2.
Dd7=1=; 1.... Te:e5 2. Df1=I=. 1. Dg6? Sf5!
1. Df8! droht 2. Td3=l=. 1.... Td:e5 2. Dd6=i=2
1.... Te:e5 2. D:f4=i=.
8731. F. Fillery. Satzspiele: 1.... Sc6 2.
D:f7=l=; 1.... Se6 2. D:b7=i=. 1. Dc2! Zug-
zwang! 1.... Scô 2. Db3=l=; 1.... Se6 2. De4=i=.
8732. Ing. N. Dimitrow. 1. De2! Zugzwang!
1.... K:a4 2. Ta3+; 1.... c5-c4 2. Td5+; 1....
Kc4 2. Td8+. Schöne Mattbilder. Der Ver-
fasser vermeidet die Nebenlösung 1. Dg7!,
indem er die weiße Dame in der Aus-
gangsstellung nach d2 versetzt.
8733. .]'.C.Morra. 1. Ta8! droht 2. Db8 3.
D:g8=l=. 1.... h7-h5 2. Ddl!
8734. P. A. Koetsheid. 1. Del! Zugzwang.
1.... d5 2. Del! Zugzwang! 1.... Kc3 2.
Sd5+; 1.... L bel. 2. Sb5+; 1.... c3 2.
Dd1+.
8735. V. Pachman, Prag. Wegen der Ne-
benlösung 1. Sd3 wählt derAutor die ver-
besserte Fassung 8735a: Kd8, Dg3, Tb5.
Lh3, S06, Sc7, Bc3; Ke4, Tb3, Lh7, Sg8,
Bb2, b6, c5, h5. 1. Se8! droht 2. Lg2+ K15
3. Sd4=i=. 1.... Tb4 2. Sd6+ Ke4 3. S:b4=†=;
1.... T:b5 2. Se? S:e7 3. Sf6=i=. Drei reine,
ökonomische Mattstellungen.
8736. S. Pirrone. 1. Tc6! Zugzwang. 1....
Ke5 2. Lc7+ Kd4 3'. Ke2; 1.... Kg5 2. Ld8+
Kf4 3. c3'.
8737. P. A. Petkov. Autorlösung: 1. Lc7!
Ke4 2. Lf3+ Kf5 3. Ld8; 1.... Kc5 2. Ld7
Kd5 3. Kd3. Leider führen aber viele Wege
nach Rom, am elegantesten mit 4 Zügen
1. Ld6 Ke4 2. Sf3 (Sc6) Kd5 3. Sd4!
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8762 K. Hasenzahl,
Ludwigshafen/Rh.

12 URDRUCKE
8763

E. Usunoff, Sofia
8764

H. Angeli, Ostermundigen
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8765 M. Herman,
Nanducita, Arg.

Matt in 2 Zügen
8766

A. Piatesi Imola

Matt in 2 Zügen
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K Matt in 4 Zügen Matt in 8 Zügen

Vereiıısloiiaie und Spielzeiten W.. .11.
Mo = Montag, Lundi, Lunedi
Di = Dienstag,Ma.rdi,Martedi
Mi = Mittwoch, Mercredi, Mercoledl
Do = Donnerstag, Jeudi, Giovedl

Anrııu, Hotel Glockenhof - Di, Sa ab 17 h
Altdorf, Gasthaus Höfli - Di
Amlalfllıxeıı. Rest. Schmiedstube - Fr
Bnılon, Rest. Frohsinn-Neue Post - Mi

Café Burger - T freier Schachverkehr
Basel, Rest. Rialto, Birsigstr. 45 - Di u. T

freier Schachverkehr
Bııol, Schachclub Bıııkveroin. Stadt-Casino I. St.

Do f T im R )- , emer est. (Parterre
Bnssooourt, Rest. de la Gare - Mi 20.15 h
Bellinzona, Albergo Rist. Corona. - Di u. Fr.
Bern. eigenes Klub-Heim, Kramgasse 10, 1. Stock -

T 14.30-23.30 h
Bern, Soluwh-Gesellschaft Turm. Tea-Room «Pic-

Nic›, Burgemziel. Offizieller Splelabend: Di 20 h
Freier Schachverkehr: Café «Au Littéraire› - Fr

Biel, Rest. Rüschli - Offizieller Spielabend Do im
Saal 1. Stock, ferner T im Rest.

Birseck, Rest. z. Post, Arlesheim - Fr
Rest. Gartenstadt, Neuewelt - Mo

Brugg, Rest. Balance - Fr
Billach, Rest. Saimen - Mi
Burgdorf, Hotel Stadthaus - Fr
La ıfläıšıå-cılıo-Fonds, Brasserie Arlste Robert -

D .
Chiasso, Buffet de la Gare - Di u. Fr
Chur, Café Maron - Fr
Clarens S.R.E., Café de l'Etoile - Di
La Cote-aux-Feen, Rest. de la Poste - Di u. Fr
Court, Hotel de l'0urs - Di
Delémont, Hotel du Soleil - Di
Döttinıeıı, Rest. National - Mo
Emmeııbrlioke, Rest. Emmenbaum - Fr
Emmental, Rest. Sternen, Langnau - Fr.
Erstfeid, Hotel Bahnhof - Do
Flawil, Rest. zum Toggenburg - Mo 19.30 h
Fleın-ier, Maison du Peuple - Fr
Fiııms. Hotel Fiumserhof - Do
Frauenfeld, Hotel Krone - Fr
Fribourg, Café-Restaurant Central - Fr
Frick, Hotel Rebstock - Fr
Geııèvo C-lub, Brasserie du Crocodile, 100, rue du

Rhône - Di u. Do, T freier Schachverkehr
Gešßve Amnte_urı,FBråssšäle1 Baloise, 7. Qual des

ergues - Di et r 0.
Geneve, Alekhino, Brasserie de l'Aurore, 6, Place

des Eaux-Vives - T
Genève Eehiqııler romsuıd, Café «Le Brazil»

2, place de Cornavln - Di, Fr et Sa après-midi
Das Gonevoys s Goff., Hôtel des Communes - Do
Glarus, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di

Schwnnden: Hotel Schwanderhof - Di
Glattbrugg, Hotel-Rest. Bahnhof - Mi
Gremıhom Hotel Rößli - Mi u. Fr
Hoorbrugz: Heerbrugg: Hotel Post - Di

B h R Li d Saalgac : est. n e -
Herisau, Rest. Bären, Wilen - Fr
Homberg, Reinach, Hotel Bären - Di

Beinwil am See: Rest. Vorstadt - Di
Interlaken: Hotel Gotthard - Do
Iııngaııtlıni, Hotel Löwen - Do
Laufen, Rest. Kreuz - Di
Lausanne, «Garcia-do l'Eclıiquien›, Rest. Pagoda -

Do 20.30 h
hıusnnııo Club, Rest. chinois «Le Shanghab,

9, rue Pichard - T 14-19 h, Di u. Fr 20-23.30 h
Lnusaııno, Club Amııtourı ıl'Eclıoos, Brasserie Me-

tropole - Di 20.30 h
Lausanne «Le Joueur d'Eclıocsı, Brasserie du

Grand-Chëne - Do 20.30 h, T ab 13 h
Le Locle, Rest. de ia Place - Mi 20.30 h
Liestal, Rest. Ziegelhof - Do 20.15 h
Locırno, Albergo dell'Angelo - Di ab 20.30 h
Lugano, Bar Golf - T

Spielzeit nicht näher angegeben ist, gilt 20.00 Uhr

Fr = Freitag, Vendredi, Venerdi
Sa = Samstag, Samedi, Sabato
So == Sonntag, Dimanche, Domenica
T = täglich, tous les jours, giornalmente

Luzern, Hotel Rebstock - D0 Il. Sa
March, in Lachen: Rest. Alpenrösli - Fr

in Siebnen: Rest. Krone - Fr
Mnrtizıır. Foyer du Casino Etoile - Di 20.15 h
Manthey, Hotel des Postes - Di
Montreux. Hotel Suisse - Mi u. Fr 20.15 h
Morges, Casino de Morges - Mi 20.15 h
Moutler. Rest. du Soleil - Di 20 h. Sa dès 17 h
Münsingen. Oberes Schulhaus - Di
Murgentlınl, Gasthof Kreuz - Do
Neu-Allschwil, Rest. Sans-Souci - Mi
Nouohàtei, Cercle National - Mi
Nouhıuen, Rest. Fıelhot - Di
Olten. Hotel Terminus - Fr
Pfäffikon ZH, Rest. Brauerei - Fr
Porrentruy, Echiquierbruntrutain. HotelSimplon - Mi
Pratteln, Rest. Ziegelhof - Di
Rapperswil St. G., Hotel Hirschen - Mi u. Sa
Riehen, Rest. Lindenhof - Mi
Rothrist, Rest. Bündnerstube - Do
Rüti ZH, Rest. Hirschen - Do
Sto-Croix, Café de la Poste - Do
St.Gallen, Rest. Kaufleuten - Do: übrige Zeit freie

Spielabende im Rest. Kaufleuten und Café Jörg
ab 20.15 h

Selınffhausoıı, Rest. Thiergarten - Di
Schlieren, Rest. Central - Mi
Sclıönonwsrd. Rest. Brauerei Karbacher - M.i
Sierre, Rest. Casino - Di und Do 20.15 h
Sion Valère, Hotel du Soleil - Do 20.30 h
Solothurn, Sclıaolıklub Solothurn. HotelMetropol - Fr

Htlßhnhf-S b17ho e a o a a
Solothurn, Sciıaolıgesellseiıaft Weııgi, Rest. Schwa-

nen, Roßmarktplatz, Vorstadt, Solothurn - Di
Thalwil, Rest. «Alte Post» - Do
Thun, Hotel Falken - Do
Trnmelun, Hotel de la Croix-Bleu ~ Mo
Vevey Club. Rest. Riviera - Di u. Fr
Vevey Nestle, Café du Marronnier - Mi 20.30 h
Villmeı-gen, Gasthaus zum Ochsen - Mi
Wädenswil, Rest. Krone - Do
Walenstııit, Hotel Traube - Mo
Wattwil, Café Brugger - Fr
Weinfelden. Hotel Krone - Mi 20.15 h
Wetzikon. Hotel Krone - Fr
Wil, Hotel Schwanen - Fr
Winterthur, Hotel Krone - Di u. T nachm.
Wohlen AG, Hotel Freihof - Fi'
Yvsrclon, Hotel de Londres - Di
Zofingen, Hotel zum Raben - Mo
Zug, Hotel Stadthof - Do 20.15 h; Tea.-Room

l hl Fr bis MoTre c er -
Zilrlclı SG, Café Vendóme, Talstr. 18 - T ab 15 h
Ziiı-Ich KV, Rest. z. Kaufleuten. Taleggsaal - Di
Zürich Springer, Rest. Eintracht, Neumarkt - Mi
Zürich Caissa, Rest. Krokodil, l-Iohlstraße 44, Zil-

rich 4 - Fr
Ziirloh-Oerlikon und Umgebung. Rest. Metzger-

lıêıalle. šıchaffhauserstraße 854, Zürich 50/0erli-
n .

Zilrlelı Krone, Rest. Frohburg, Schaffhauser-straße
121, Zürich 6/57 - Mo

Zliriclı Nimzowitsclı, Café Ruegg, Gerbergasse 6 -
Mi

Zllvich Oberıtraß, Rest. Rlgihof. Unlversitiitsstr.
101 - Di

Ziiriclı Rleıbsısh, Rest. Hegibach. Neumiinsterstr.
34 - Do

zlirielı Wipklngon. Café Riiesgi Gerbergasse 6 - Fr
Zilrleh Albisrieden, Café Hug, Alblsriederstr. 347 -

Mo
Aitstotten, Rest. zum schwarzen Bären - Mi
zur-ıselı, Rest. Bahnhof - Di _

Die Verelnsleitungen sind gebeten, obige Liste genau nachzuprüfen und allfällige Aenderungen direkt
an die Druckerei (Gasser & Co., Rapperswil SG) schriftlich mitzuteilen.



Les perspectíves étaient de toute façon
sombres pour les Noirs; mais 7.... Ca5
eut été un moindre mal, comme il appa-
raitra bientôt.
8. Dd4
Si le cavalier avait occupé a5 les Blancs
rfauraient guère eu de meilleur suite
que 8. F:c4 C:c4 9. Da4+.
8.... Cd3-l-
Pratiquement forcé. Sinon, les Blancs
achèvent simplement leur développe-
ment, avec effet décisif.
9. F:d3 c:d3 10. CI3!
Le coup employé par Botvinnik dans
son match contre Flohr. Les Blancs se
développent le plus vite possible pour
lancer leurs forces dans la bagarre.
10.... e6
Flohr joua ici 10.... g6, mais perdit ra-
pidement.
11. o-o-o! Fe7
La prise en d5 ne va pas, soit 11.... e:d5
12. The1+ Fe6 13. F:f6+ g:f6 (ou D:f6
14. Da4+, etc.) 14. Cg5! Fh6 15. f4,
après quoi la position des Noirs serait
triste.
12. Thel o-o
Interdisant Palternative 12.... C:d5, à
cause de 13. F:e7.
13. T:d3 Daä
Forcé. En effet 13.... C:d5 .14. F:e7 coü-
terait une pièce, tandis que 13.... e:d5
14. T:e7! D:e7 15. C:d5 De6 16. F:f6
g:f6 17. C:f6-[- serait perdant.
14. d6 F118
Il n'y a pas de choix; les Blancs demeu-
reraient avec tour et deux pièces contre
la dame après 14.... Td8 15. d:e7! T:d4
16. T:d4.
15. Ceä Cd5
L'assaut des Blancs serait irrêsistible
après 15.... Fb6 16. Dh4; et sur 15....
Cd? la riposte 16. Fe7 suivie de Tg3
serait décisive.
16. Fd2!
Comporte maintes menaces. Les Noirs
sont perdus.
16.... Ff6 17. 117!
Les Noirs se tireraient d'affaire après
17. C:d5 D:d5 18. D:d5 e:d5 19. d7
F:e5! 20. d:c8D Ta:c8+. L'ordre des
coups est très important.
17.... Cb4
C'en serait fait de suite après 17.... F:d7
18. C:d5 ou après 17.... F:e5 18. T:e5
F:d7 19. C:d5.
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18. Tgß?
Trop sürs de leur affaire les Blancs
commettent ici leur seule faute dans
cette partie; par bonheur le gain n'en
est pas `rnis en péril. Correct était 18.
Tf3 pour réfuter victorieusement 18....
F:d7 par 18. T:f6.
18.... F:d7 19. a3
A présent la seule réplique valable,
19.... C115?
La revanche! 19.... Cc6! eut permis une
longue résistance.
20. C:d5 D:d5 21. D:d5 e:d5 22. 0:117
A présent les Blancs ont une pièce
d'avance. Les quelques coups des Noirs
qui suivent ne riment à rien. i
22.... Tfc8+ 28. Rbl Fd4 24. F03! F:f2
25. T:g7+ Rh8 26. T:f7+ d4 27. Cf6
Abandonne. .
Le mat en h7 ne pouvant plus être
évité.

=ı=

Tomeo Interzonale 1958 `
Riproduciamo la seguente partita, che
ha ricevuto un premio speciale, dalla
Schweizer Illustrierte con le note del
maestro Fritz Gygli.

5490. Inglese
Rossetto (Argentina) _-

Cardoso (Filippine)
1. c4 c5 2. Cc3 C156 3. g3 g6 4. Ag2 Ag7
5. d3 C06 6. Ag5 a6
Se 6.... h6, il Bianco potrebbe impedire
Parrocco con 7. Ae3 d6 8. Dcl, prernen-
do sul Ph6.
7. Cf3 Tb8 8. o-o b5 9. b3 o-o 10. Tel
d6
In questo momento sarebbe stato an-
cora possibile impedire la penetrazione
de1l'Alfiere bianco con h6, seguita da
Rh7.
11. Dd2 Te8 12. Ah6 Ah8 13. hâf Ad'7
14. Ch4
L'inízio di una manovra di attacco a
lungo respiro.
14.... b:c4 15. d:c4 a5 16. Rh2 Ce5
Il Bianco deve evítare f4, perchè la ri-
sposta sarebbe Ceg4+.
17. Ag5 D03 18. e4
Se 18. f4, poteva forse seguire Ceg4+
19. f=g4 c=g4+ 20. Rhı e fe.
18.... Ag? 19. A03 Ac6
Nell'attesa della spinta f4, il Nero liberzı
la casa d7.

20. f4 Ced7 21. Tfel a4 22. Dc2
Uaccettazione del sacrificio di pedone
(22. C:a4 A:a4 23. b:a4, ecc.) indeboli-
rebbe 1'ala di Donna e favorirebbe il
contrattacco.
22.... a:b3 28. a:b8 Db7 24. Tbl Ta8
25. Acl Teb8 26. Cd5 A:d5 27. e:d5 Cf8
28. g4
Dopo che il contrattacco è stato conte-
nuto, il Bianco riprende l'iı-ıiziativa sul
lato de Re. E' magnifico seguire la stra-
tegia del maestro argentino, che com-
bina economicamente lo spiegamento
del proprio attacco con la protezione
della sua ala di Donna.
28.... Ta/1 29. Af3 Tba8 30. Rg3 Ta2 31.
D113 T8a7 32. Ad2 De7
Per preparare e7-e6.
33. Ac3 e6 34. d:e6 f:e6 35. Te3 Ce8
36. Tbel A:c3 37. D:c3 Cg'7 38. Ag2 g5
Pur di conquistare la casa e5 per il Ca-
vallo, il Nero sacrifica un pedone; il
prezzo è pero troppo elevato, perchè la
posizione del Re viene sensibihnente in-
debolita.

39. f:g5 C117 40. A115!
Una magnifica combinazione di sacri-
ficio. Il Nero avrebbe potuto e dovuto
rifiutare il regalo giocando 40.... Ce5.
40.... e:d5
I1 Bianco scopre la grandiosa sorpresá
che teneva in serbo.
41. D:g7+!!
Un sacrificio di Donna nel migliore degli
stili.
41.... R:g7 42. Cf5+ Rg6
Oppure Rg8 43. Ch6+ Rg7 44. Te7+
Rg6 45. T1e6+ Cf6 46. T:f6+ R:g5
47. T7e6!!, ecc. con varianti analoghe
allo svolgimento della partita.
43. Te6+ Cfô
Oppure R:g5 44. h4 matto; rispettiva-
mente 43.... Rg7 44. Te7+ Rg8 45.
Ch6+ Rh8 46. Te8+ Rg7 47. Tg8
matto).
44. T:f6+ R:g5 45. Tleß! Tg2+
Forzata, causa la minaccia h4 matto.
46. R:g2 Dd8 47. Ce7! abbandona.
Una partita molto bella.

Gewinn mit minimalen Mitteln
(Unsere Endspiel- und Studienrubrik, geleitet von W. Naef, Ringstr. 42, Langenthal)

Bekanntlich benötigt man mindestens
einen Läufer und einen Springer, um
den blanken König mattzusetzen. In den

1040 W. Neustadt, <<64›› 1041 A. Herbstmann und
A. Troizkij, <<64›>

folgenden Studien erzielt Weiß den Ge-
winn, trotzdem der schwarze König
durch Figuren unterstützt wird.

1042 P. Rossi
<<L'Ita1ia Scacchistica» 1956

1929 1934 1956
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Lösungen
der September- und Oktober-Studien

1031: 1. c7 Sf5+ 2. Kd3! S:d6 3. La3 Ke8
4. L:d6 Kd7 5. L:f4 und gewinnt.
1032: 1. Te5 Sc7+ 2. Kc6 Lg3 3. K:c7
Le6! 4. Kd8! (4. Kdö? La2 und gewinnt)
Lh4+ 5. K07 Lg3 6. Kd8! Remis.
1033: 1. b4+ Ka6 2. b5+ ! L:b5 3. Sc7+ Ka5
4. S:b5 Se5+! (auf 4.... Sc5 gewinnt 5.
L.f1! h3 6. d4 112 7. Kg2) 5. Ke4 Sc4! (5....

Weiß zieht und gewinnt

SI7 6. Lfl Sg5+ 7. Kf4 h3 8. Sd4 h2 9.
Lg2 Sf? 10. Sf3 b5 11. S:h2 b4 12. Ld5
oder 5.... K:b5 6. K:e5 Ke4 7. Lf1+! Kc5
8. Kf4 beidesmal mit Gewinn für Weiß)
6. Sd4! S:d2+ 7. Kd3 Sbl 8. Ke2 Sa3+
9. Kb3 S135 (auf 9.... Sbl gewinnt 10. Sf3!)
10. Sc6+ Kaô 11. Le8 matt.
1034: 1. e8D! (nicht 1. e:d8D? Kgl remis)
1.... Le7+ (Wenn 1.... Kgl, so 2. De3+
K:f1 3'. Df3+ Kgl 4. Dg3+ Kh1 5. Df2!
Lb6 6. Df1+ Lgl 7. Df3 matt) 2. D:e7!
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(nicht 2. Ke4? oder anders, wegen 2....
Kgl 3. Lg2 K:g2 4. Da8+ Kgl 5. Da1+
Kg2 6. Db2+ Kgl 7. Dd4+ Kg2 8. Dg4+
Kf2! 9. Dh3 Ld6! 10. Kd3 Kgl 11. Dg4+
Kf2 12. De2+ Kgl 13. Ke3 Le5+ 14. Kf3
h1D+ oder 12. Df5+ Kg2! 13. Ke2 h1D
beidesmal mit unentschiedenem Ausgang)
2.... Kgl 3. Laß! h1D 4. Lb7! D113 (wenn
4.... Dh5, h6 oder h8, so 5. De1+ Kh2 6.
Dh1+ nebst Damengewinn. Falls 4. Dh2,
so 5. Del matt) 5. De1+ Df1 6. Dg3+
nebst Matt.
1035: Schwarzer König auf f8! 1. Kh7 a4
2. Kgö Ke7 3. Kf5(g5) Kd6 4. Ke4(f4) Ke5
5. K:e3 Kb4 6. Kd2! Ka3 7. e4 K:a2 8. e5
a3 9. e6 Kb3 10. e7 a2 11. e8D a1D (Pole-
rio-Gewinnstellung) 12. Db5+ und ge-
winnt (zum Beispiel 12.... Ka3 13. Da5+
Kb2 14. Db4+ Ka2 15. Kc2) oder 1.... Kf7
2. Kh6! Kf6 3. a4! Kf5 4. Khä KI4 5. Kh4
Kf5 6. Kg3 Ke4 7. Kg4 Ke5 8. Kf3' Kd4 9. Kf4
KC4 10. K:e3 Kb4 11. Kd4 K2a4 12. KC4!
Ka3 13. e4 a4 14. e5 Kb2 15. e6 a3 16. e7
a2 17. e8D a1D (Lolli-Gewinnstellung)
18. De2+ Kcl 19. De1+! Kb2 -20. Dd2+
Kbl 21. Kb3 und gewinnt.
1036: 1. Th6+ 1 (nicht 1. a8D? Df1+ und
remis durch ewiges Schach) 1.... Kgl 2.
Th1+ ! (nicht 2. a8D? De2+ 3. Kg3 De3+
4. Df3 Df4+ ! 5. K:f4 oder D:f4 patt) 2....
K:h1 3. a8D und gewinnt.
1037: 1. h6! (nicht 1. Lbl? Kg7 und ge-
winnt. Auch nicht 1. Lg8? c3 und ge-

DROBLEME
Lösungen zu den September-Problemen

8738. G. Baumgartner. 1. Ke7! Zugzwang!
Der Versuch 1. g4? scheitert nur an 1....
Lg2!
8739. V. F. Rudenko. Satzspiele: 1.... Ke6
2. Lg8=i=; 1.... Kc4 2. Sf4=l=. Lösung: 1. Dal!
Zugzwang. 1.... Ke6 2. Sf4=l=; 1.... Ke4 2.
Lg8=i=. Der Freibauer a2 verrät leider den
Schlüssel.
8740. V. Pribyl. Satzspiele: 1.... T:d4 2.
Lb7=l=; 1.... S:d4 2. Lc4=i=. Verführung: 1.
Se4? T:d4 2. Sf6=l=; 1.... S:d4 2. Sc3=k,
aber 1.... Se5! Lösung: 1. Se4! droht 2.
Td7=|=. 1.... T:d4 2. Dc6; 1.... S:d4 2. De5=l=.
8741. D. Manzone. 1. Df6! droht 2. Sc3=|=.

L2f6 2. S5:f6=l=; 1.... T216 2. S72f6=l=§
1.... Lb4 2. D86=l=.
8742. R.Prete. Satzspiele: 1.... c5 2. Sc7=l=,
1.... Se2 2. Le4=l=. In der Lösung 1. Sd3!
(droht 2. Dd4=l=) werden die Satzspiele
ausgewechselt: 1.... c5 2. Da8=l=, 1.... Se2
2. c4=i=, aber die Satzmatte kommen zur
Ausführung nach 1.... Te5 2. Sc7=i= und
1.... Le5 2. Le4=l=.
8743. V. Zanco. Die Satzspiele 1.... Kc6 2.
Lf3=l= und 1.... Ke6 2. Lb3=|= können nur
beibehalten werden mit 1. Kd2! 1.... Kc4
2. Dg8=l=; 1.... Ke4 2. Da8=l=
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winnt) 1.... a3 2. Lb1 c3 3. f5! a2 (wenn
3.... c2, so 4. h7! Kg? 5. f6+) 4. L:a2 c2
5. h7 Kg'7 6. Lg8 c1D 7. fG+ Kh8 8. f7
remis. Die Drohung, eine Dame zu ma-
chen, lähmt beide schwarze Figuren.
1038: 1. Tg3+! Kh4! 2. Th3+! K:h3 3.
D:a7 und der Läufer kann niemals die
Dame schlagen ohne pattzusetzen. 3....
Sd5+ (oder L:a7: Patt Nr. 1) 4. Ke4 Sc3+
(oder L:a7: Patt Nr. 2) 5. Kf4! Se2+ 6.
Ke4! Sg3! (oder L:a7: Patt Nr. 3) 7. Kf4!
Sh5+ (oder L:a7: Patt Nr. 4) 8. Ke4
Sg3+ (oder L:a7: Patt Nr.5) 9. Kf4 Sd3+
10. Kf3 Se1+ (oder L:a7: Patt Nr. 6) 11.
KI4 Sg2+ (oder L:a7: Patt Nr. 7) 12. Kf3
Sh4+ (oder L:a7: Patt Nr. 8) 13. Kf4
Sh5+ (oder L:a7: Patt Nr. 9) 14. Ke4
Sg3+ (oder L:a7: Patt Nr. 10) 15. Kf4
Se2+ 16. Ke4 Sc3+ (oder L:a7: Patt Nr.
11) 17. Kf4 Sd5+ (oder L:a7: Patt Nr. 12)
18. Ke4 Sc3+ (oder L:a7: Patt Nr. 13)
19. Kf4 Sg2+ 20. Kf3 Se1+ (oder L:a7:
Patt Nr. 14) 21. Kf4 Sd5+ (Oder L:a7:
Patt Nr. 15. oder 21.... Sd3+ 22. Kf3 L:a7
Patt Nr. 16) 22. Ke4 Sc3+ (oder L:a7:
Patt Nr. 17) 23. Kf4 Se2+ 24. Ke4 Sg3+
(oder L:a7: Patt Nr. 18) 25. Kf4 Sh5+
26. Ke4 L:a7 Patt Nr. 19.
1039: 1. g:h7+ D:h7 2. e:f8D matt. Oder
1.... Kg? 2. e:f8L+! Oder 1.... Kh8 2.
3. g:h5 T:h5 4. Kc1 Tb5 5. Sd7 Kf7 6.
e:f8T! Oder 1.... K:h7 2. e:f8S+! Kg8!
Ld6 Ke8 (6.... .Ke6 7. b7) 7. Sf6+ Kf7 8.
Sd5 und gewinnt.

Leiter: Konrad Kummer, Br:-ıuereiweg. Rapperswil

8744. J.Kupper. 1. Kg7! droht 2. Tc7 3.
Sc8=l=. 1.... Le8 2. Te7! K:e7 3. Sc&t=; 1....
Lb5 2. Sc8+ Kc6 3. Tc7=|=; 1.... Sc4 2. Lc7+
Kc5 3. Se6=l=; 1.... Sg4 bel. 2. Tf6+. Ein
hübsches, gar nicht leichtes Mattbilder-
problem.
8745. J.Reichtannen. Autorlösung: 1. La4!
droht 2. Le8. Die Schachgebote des
schwarzen Läufers werden durch den ab-
ziehenden Tf7 pariert, aber die Diagramm-
stellung ist unlösbar nach 1.... L:f4 2. Le8
Kg5! Der Autor hofft, daß die nach-
stehende Fassung korrekt ist: Weiß: Kd8,
T17, Lc2, Se5, Sf5, Bf4, 114; Schwarz: Kh5,
Lcl, Be4, e2, fG, g3, h6.
8746. Prof. E. Battaglia. 1. b5-b6! droht
2. S bel. 3. b6-b7=|=. 1.... Dh2 2. Sd6; 1....
gfl 2. Sd8; 1.... Dal 2. Sa5; 1.... Dcl 2.

c5. '
sm. E. Georgiev. 1. ng4ı droht 2. D114'
g1D 3. Sd2=l=. 1.... g1D 2. Lg2+ D:g2 3.
Dd1=l=; 1.... g1S 2. Sd2+ Kf2 3. Dlı4=†=;
1.... Kel 2. Dh4+ Kfl 3. Df2=¦=.
8748. .T.C.Morra. 1. Kb2! Zugzwang. 1....
e3 2. Le5+; 1.... L:b5 2. c3+; 1.... Lc4
2. Db6+; 1.... Le2 2. c3+; 1.... Lbel. 2.
Se5. 1. Sg5? Lc4!
8749. P. A. Petkow. 1. Tf7! Zugzwang. 1....
Le7 bel. 2. Lf7+ ; 1.... L:d6 2. Sd4+; 1....
Sc8 bel. 2. T:e7+; 1.... Sc8:d6 2. Se7+.

8774 J. Beszczynskl,
Gdansk, Polen

'/

18 URDRUCKE
8775 E. I. Livschits,
Dnjepropetrowsk

8776 N. F. Fimschnow
Dnjepropetrowsk
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8778 P. A. Koetsheid

und J. Hartong, Holland
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8779 E. Petite, Oviedo8777 H. Ahues, Bremen
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8783 K. H. Buschmann,
Berlin
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8784 R. Trautner,

Niederwalluf, Deutschl.
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A. Johandl, Wien
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L. Bühler, Luzern

8787 8788
E. Usunoff, Sofia E. A. Wirtanen, Helsinki
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Auslcındschronik
Lettische Meisterschaft 1958

_In der diesjährigen, im April/Mai in
Riga durchgeführten lettischen Meister-
schaft nahmen auch zwei Vertreter aus
der 25. russischen Meisterschaft, der Sie-
ger Tal und Meisters Gipslis, teil. Der
spannende, etwa eineinhalb Monate dau-
ernde Kampf zeigte ein etwas über-
raschendes Ergebnis. Den 1. und 2. Preis
teilten Gipslis und Meisterkandidat Sil-
ber, während Tal Dritter wurde. Der
Stichkampf um' den Titel gewann Silber
mit 4:3 Punkten gegen Gipslis. - Eine
der wichtigsten Partien wurde in der 15.
Runde gespielt, weil nach 14 Runden die
ibeiden Gegner gemeinsam an der Spitze
agen.

5491. Königsindisch. Silber--Tal. 1. c4
Sf6 2. Sf3 g6 3. g3 Lg7 4. Lg2 o-o 5. o-o
d6 6. d4 Sbd7 7. Se3 e5 8. e4 c6 9. h3 Dá5
10. Tel Te8 11. Le3 e:d4 12. S:d4 Se5 13.
De2 Db4 14. f4 S:c4 15. a3 Dc5 16. b4 Dh5
17. D:e4 L:h3 18. Lf2 d5 19. e:d5 L:g2 20.
K:g2 c:d5 21. Dd3 T:e1 22. T:e1 Sg4 23.
Lgl Tc8 24. Te7 h6 25. Td7 Sf6 26. T:b7
Sg4 27. Tb5 Sf6 28. Sf3 Dg4 29. S:d5 Sh5
30. Se5 L:e5 31. f:e5 Tc1 32. Sf6+ S:f6
33. e:f6 Tdl 34. Tb8+ Kh7 35. De3 g5 36.
Th8+ Kg6 37. Tg8+ Kh5 38. Lf2 a5 39.
Te8 a:b4 40. a:b4 D:b4 41. Df3+ Dg4 42.

246

D:g4+ K:g4 43. Te7 Kf5 44. T:f7 Tdô 45.
Lc5 T:f6 46. 'I`:f6+ K:f6 47. Kf3 Kf5 48.
Lf8 Kg6 49. Kg4 h5+ 50. Kf3 Kf5 51. Le7
g4+ 52. Ke3 Ke6 53. Ld8 Ke5 54. Lh4
aufgegeben.

Tal ist ein Kombinationsspieler. Die
Stärke seines Spiels liegt in unerwarte-
ten, glänzenden Kombinationen. Außer in
der vorstehenden Partie strauchelte er
aber durch zu scharfes Spiel auch in der
Partie gegen den Positionsspieler Gipslis.

V. Sneiders, Riga

I-Ialbfinals
der jugoslawischen Meisterschaft

-nn. .Te die vier Ersten der drei Tur-
niere qualifizierten sich für das Final-
turnier und werden nächstes Jahr um
den Landesmeistertitel 1959 kämpfen. Da-
bei treffen sie auf die sechs ersten der
diesjährigen Meisterschaft (Gligoric, Iv-
eov, Matanovic und Trifunovic, Durasevic
und Matulovic). Es sei vermerkt, daß die
beiden alten Großmeister Prof. Vidmar
und Kostic ehrenhalber für jedes 'Final-
turnier qualifiziert sind, aber nie davon
Gebrauch machen.

Die größte Ueberraschung bei den
Halbfinals war der mäßige Platz des in-
ternationalen Meisters Puc, der sich dies-
mal nicht durchzusetzen vermochte. Bei
Punktgleichheit entschied das Wertungs-
system Sonneborn/Berger, das wir in un-

sern Ranglistcn l›ı›ı~ii<~k:-ılcIıl.lgon. ln je-
dem Turnier konkurricrtcn 14 Spieler,
die auf Grund ihrer Erfolge gleichmäßig
verteilt wurden. Die Resultate:

Opatija : Bertok 9; Jıınoscvic, Sof-
revski, Lukic, Minic je 8; Djııntar 7š.;
Smailbegovic, Bulzıt jo 7; Puc 6; Krzisnik,
Knezevic je 5-'_~.

Tu zla : Udovcic, Vasiljevic je 81; Ugri-
novic, Stupica, Sokolov je 8; CiriC(!),
Karanjac, Bradvarevic je 71; Bajec 7.

Zemun: Milic, Nedeljkovic, Smedere-
vac, Ivcovic je 8; Vukovic(!), Djurovic,
Damjanovic je 7.

Holland -- England
Im Anschluß an die Mannschafts-Welt-

meisterschaft bestritten Holland und Eng-
land in Vlissingen einen Länderkampf. In
der ersten Runde gingen die Briten völ-
lig überraschend mit 61:31 in Führung,
aber die Holländer vermochten die zweite
Runde hoch mit 71:2à zu gewinnen, so
daß ihnen der Gesamtsieg mit 11:9 Punk-
ten zufiel. Die Einzelresultate: 1. Euwe~
Penrose šflš, 120. 2. Van Donck/Donner ~
Alexander 0:1, 1:0. 3. Cortlever - Clarke
0:1, 4. Kramer - Golombek åıâ.
5. Van Scheltinga - Barden 0:1, 1:0. 6.
Mühring - Milner Barry àzä, 12%. 7. Roes-
sel Fuller 1:0, 1:0. 8. Spanjaard -_ Parr
0:1, 9. Barendregt ~ Cafferty ~§:?;,
10. Orbaan -- Fazekas å:š, 1:0.

DDR-Bulgarien l0l:l3å. Unmittelbar
vor dem Länderturnier in München tru-
gen die beiden Mannschaften im Rahmen
eines Trainingslagers in Kienbaum bei
Berlin einen Wettkampf aus, den die Bul-
garen ohne Neikirch sicherer als erwar-
tet gewannen. Die einzelnen Ergebnisse:
Uhlmann-Bobozow 2â:3'å (I). Berthold1;~
Padewski Zàzlà, Fuchs-Tringov 2š:1%_›,
Pietzsch-Popov 13122;.

Dänemark _ Schweden 9:11. Schweden
gewann knapp, obwohl an den drei ersten
Brettern Larsen (gegen Stahlberg), J. Ene-
voldsen (Nilson) und Börge Andersen
(Sterner) je 1% Punkte erreichten.

Meisterturnier in Portoroz
Zwischen dem Interzonenturnier und

dem Länderturnier in München fand hier
ein recht stark besetztes Meisterturnier
statt. Unter den 22 Teilnehmern, die sie-
ben Runden nach Schweizer System zu
spielen hatten. befand sich auch der
Schweizer H. Emden. Das Klassement:
Bertok und Rossetto (Argentinien) je 5%:
Benkö (Ex-Ungarn) und Janosevic je 5;
Ivkov, Larsen (Dänemark) und Redolfi
(Argentinien) je 4ë; Tomovic 4; Lukic,
Matulovic, Emma (Argentinien), Litma-
novicz (Polen) und Thorbergsson (Island)
je 314; Emden, Branicki (Polen), Langer
(Arg.) und Puc je 3; Cardoso und Campo-
manes (beide Philippinen) je 2%; Ziem-
binski (Polen) 2; Jonsson (Island) 11 und
Lesnik å.

Pomar siegt mit Vorsprung
in Santander

Im August siegte Pomar mit 10 aus 11
in einem internationalen Turnier vor Sanz
81; Dura (Portugal), Franck (Belgien)
und Ribera je 7%; Paoli (Italien) 61; Oli-
veira (Portugal) und Cué je 5 usw.

England. In der zuLeamington Spa aus-
getragenen Meisterschaft endeten Barden
und Penrose punktgleich mit 81 aus 11.
Ferner: Clarke 8; Howson 7; Cafferty,
Fuller und Gibbs je Bè usw.

Finnland. Ein kleines Ilmakunnas-Erin-
norungsturnier gewannen Böök und Fred
mit je 2% vor dem Landesmeister Ojanen 2.

Norwegen. Rojan gewann mit 7ä aus 9
(Schweizer System) die Landesmeister-
schaft vor Barda und Halvorsen mit je Bà.

Belgien verlor gegen Deutschland einen
Länderkampf 435253 (Franck - Rauten-
berg àzä).

Sechskampf in W-ageningen. Im An-
schluß an das Länderturnier in München
fand hier ein kleines Turnier mit Bot-
winnik 4 aus 5 und Flohr 3 statt. Er er-
zielten ferner Donner ebenfalls 3, van
Scheltinga 2, Bouwmeester und Roessel
je 1%.

Dr. Seitz auf den Färöer
Auf den abgelegenen, aber sehr schach-

freundlichen Färöer-Inseln hat unser Mit-
arbeiter Dr. Seitz Uhren-Simultanvorsteb
lungen gegeben mit dem Ergebnis + 49,
= 35, -7.

Oesterreich. Landesmeister wurde Pra-
meshuber nach 2:0 Stichkampfsieg gegen
Kinzl mit je 5 aus 7 im Finalturnier.
3.-4. Auer, Schwarzbach je 41. 5.--6. Lok-
venc', Polzer je 3è. 7. Poschauko là. 8. Ko-
petzky å.

Kinzl _ Auer

2í2í2í2ı2%%
%ê %

SwšSanS,„äS pšåšpšSänpšqanS›S%â%â
23. b4! Der Auftakt zu einem opferrei-
chen Schlußangriff. 23.... Te4 24. S:e5!
T:e4 25. S5:g6! f:g6 26. S:g6 Tlı7 27.
Dlı6!! Der Höhepunkt. 27.... T:h6 28.
f7+ Kd8 29. f8D+ Le8 30. D:h6 Kc8
31. Df8 Ld8 32. T:d6 K07 33. Tc1+
aufgegeben.
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